
























Anno 1752. Samstags , dm I. Januar« . No . I.

In Franckfurt am Mayn.

8 »m Ansimg drs i75rstm I <chves>

K OTTLob ! vre Friodeusmst Herrscht noch ist Tmtschlands Auar.
Bellona kränkt sie nicht ; ' kein fürchterlicher Blitz
Noch donnernde Gewalt , aus feindlichem Geschütz,

Erschüttert itzt das Land; Irene sieht es bauen:
Deswegen lobt Sie GOTT , bey Ihrem Dankaltar,
Und fleht Ihn also an : Laß, Schöpfer ! Dieses Jahr

Ein Jahr der Fülle seyri! Laß nichts den Frieden stöhren!
Beschütze Teurschlarids Hattpt , bewache reden Grand,
HERR ! Lasst Licht und Recht , durch Deiner Allnmcht

So lang die Sonne scheint- das Ternsche Wohl vermehren

Madrid , den 4. Der.
jAchdem sich Ihro Eminenz der Cardinal

Infanr aus dem Paüast von BuenRe-
tiro wieder nach St . Ildefonse zu Ihrer
Majestät der verwittrbten Königin de»

Heben, so find hierauf zween erpresse Couriersund
-war einer an Ihro Eminenz den Cardinal AU
Krenara dePorto-Carero nach Rsm , und ein an.
derer nach VeksatKeS abgefchickek worden; wsr.
aus man mmhmaffet, daß diese Unterredung zwi-
scheu Zhrs Majestät unseln König und besagten
Infanten wichtige Dinge müssen betroffen haben.
Weil die Herren Patres Trimkarii vorgestestek,
daß sie za Algier annoch 27700 Piastreshey dem-
HokänvischM tzonsul zurück gelüssm, Nest der

Hey zü Algier keinen Sklaven deswegen habr
wogen loskansen lassen. Weil man Spanischer
Seils die zu Cartagena sich befindliche- / .Algier;«
fche Gefangene nicht habe tosgeben wollen, f§
werden dieselbe nunmehro besagten Herten Pa»
tribuS übergeben werden, damit sie dieselbe nach
Algier bl'ingen', und hingegen die Wkaufung der
christlichen Oclaven bewmken können. '

Auszug einos Schreibens aus Petersburg,
den 5. Dee.

^Die - orige Woche ist auf Befehl des Hofes keß'
Herr Hilmer, ein Sculist, mit HaühArkest be- *-4 «
schwerer worden, indem man ihm einen SoldäteK (

in kein Logis geleget, die Ursache ißt  Nester dek̂ . ^ ..



-MeWkvMW M Medicstlischen Eollegii zuwider
•qelebtr -uii&feine Operationen angefangen, ohne
Osrher sich.Hey besagtem Collegioz?»meiden , oder
vasgewöhnlicheEramenauszustchen , weil, Kraft
der ci^üchiytten Berorduring , niemand ertaubet
ist , ohnevorher gegangene Eramine , so das Me-
VicinisLe.Collegium zu hatten pfleget, .Drvbeusei-
uer Arzneykunfl abzulegen. Die Nachrichten ans
-Schweden sind weaeu des Ruhestandes noch immer
M'milig , worüber sich Jhro Majestät die.Kayserin
sehr vergnügt bezeuget.

Cadi.r , den 6 . Dec.
Die neulich hier .angetanste Schiffe waren kett

r .t  Register - sondern Kauffartheyschisse , worun-
rer drev von Havre de Grace , ems von Dünkir¬
chen und eins von Nantes eingelaufen.

Livorno , den 5». Der.
Das Comnrercium tst dermalen .bey uns in gu-

t 'MAufnehmer ..dann es befinden-sichFo/. aus-
landifHe Schiffe in unserm Hafen , welche aller¬
hand Gattung Kanfmaunswaaren an Boord ha¬
ben , wovon heute 4; . mit.guten .Wind nach ver¬
schiedenen Gegenden ausgelaufen . .Man hat die
Bestätigung von dem -Gefecht, so .zwischen
zwey Englischen von Mmorca ausgelaufen und
ein:g -n Ätgicrische» kaperS .fürgegangen , mit
mehreren Umständen erhalten ., und .zwar , daß
besagte Englische Schiffe gute Pässe gehabt , und
sich gegen diese-Seeräuber ,über -drei) Ctunveu so
tapfer aewehrek, daß vre Türken ?8. die -Christen
aber iz - Mann Todte bekommen hätten ; man
kan -sich nicht wenig verwundern , daß sich dieMl-
gicrcr seküster-: lassen, Englische-Schiffe anzugrei¬
fen , hinweg zu nehmen und als gute Prisen nach
Algier zu bringen , da sie doch kurz vorher ,mit

Mr Ankunft in seinem Gallas ! hat, -er gefunden,
daß während seiner Abwesenheit ein nahmhaster
Diebstahl an Slld rwerk und andern Sachen da¬
selbst geschehen, welcher gegenjzooo . Scudi b--

.traget , und man argwoh :ct , daß einige von fei*
nen eigenen Leuten.die Thal begangen haben-
Nunmehro seynddie Bullen furchen neue» .Pri¬
mas des .Königreichs Ungarn in der Padstlichen
.Eanzley ausgefertiget , ..und dem Abbe, Grafen
PonCzacki , ..nebst .dem .Pallv , um selbige dem
Herrn Erzbischof rrndKrimas .zuüberbrjngen , ein-

.gehändrget worden-
Danzig, -den ij.  Dec.

-Gestern langteJhroErcelienz , der Herr .Cron-
großeauzler unter Begleitung derer Herren Dep «'

chirten von der dritten Ordnung allhier an« Es ist
.aber der selbe,nicht wohl auf , m§n hoffet jedoch,
daß diese kleine Unpäßlichkeit, socher beschwerliche.tr
Reise zuzuschrerben, vonckemer Folge seyn werde.
In dem Schluß der König !. PohlnischenInstru-
ettoa an die Herrn Canzler heisset es endlich. Ihr
wvüeL-solchemnach Sorge tragen , daß die bedöri'
ge Citationes unverzüglich durch den Kroninstiga'

chor ausgefertiget werden ; denn,nachdem dadurch,
da,der Magistrat mit einer so langwierigen Hart«
na<klgkeit derDrdination sich emgegenchetzet, UN'
sere König!. Autorität und die Ehre eures Mini'
steril zu gleichen Lheilcn m)d ganz offenbarlich de»
nachtheiiiget iss, so ist es vielmehr unsere eigene
Sache , und eure Mitangelegenheit .nunmehro,
als das Werk der Bürgerschaft , den Magistrat
rechtlich zu verfolgen , und ihn zum gebührenden
Gehorsam zudrirrgen ; obzwar diebritteOrdnung
dadurch per modum interventionis als -zur Sache
ein mit deytretender .Theil ebenfalls zugleich ihr

dem Englischen Viceadmira !Keppel den Friedens - /Recht zu suchen, sich keinesweges gehindert sehen
Zractgterneuert . Mag . ' Und wie ihr hierbey über die Ordination

Bourdeaux , den io . Dec . anstchselbst, welche nach ihrem.völligen Jnbegrif
Nachdem unser Intendant , der Herr Tourni MjhrerKcaftbestehen bleiben muß , indiemmde«

denen hiesigen Einwohnern üttgedentct.., daßsie . sie Erörterung euch. nicht einzulafsen, sondern le¬
wegen der Geburt desHerzogs von Burgund iüo . diglich nnd allein siezurEollziehung zu bringen,und
arme Mägdgen susstatten sotten ; So haben sie die , sosich ihr wiverfetzet haben , zuverurtheilen
dagegen fürgestellet , daß , wer! das Brod allhier haben werdet ; also werdet ihr auch nicht weniger
jetzo schr theuer wäre , es vor die Arme erspricßli- . alle beyn .gerichtlichen.Verfahren ..sonst gewöhnli¬
cher sepn würde , ihnen lieber Brod zu geben, , als che Formalitäten und Wettläuttigkeiten nicht ge-
sie zu verbeurathen . Diese .Sache wurde hierauf statten , sondern blos darauf .beschäftiget seyn,dem
vor den Königlichen Rath gebracht, ,und dieser Mag istrat die krummen.Sprünge zu-beschneiden,
Vorschlagguk geheissen. ^ .vermittelst welchen er dishero die Vollstreckung der

Rom , den i r. Dec . Ôrdination vonsich.abgelehnet , mithin die Sachen
Der Cardinal Mo -ca ist.vonPesaro , wohin er .-der Stadt in Unordnung und Verwirrung gesetzt

.sich.erhoben hatte , zurück gekommen. Mach sei« ;hat ; und kurz, .?s wirb Ws ein Wohlgefallen ge-



schehen, wenn ihr über,Mes,dasjenige, was dar vonMitzendorf, welche denn euch selbigenMnd
ganze Werke zu seiner unfehlbaren Vollziehung zu .Kr. Durch!- mit einem delikaten Kvupee regalic,
bringen, ihr.annoch erforderlich finden dürstet, -len. Gestrigen Tages wurden Höchstbieselben r»
euch gemeinschastrichchsysamlnen vereinigen, und Mittage von Sr . Hochwürdm dem Herrn Lapi»

llns davon Anzeigung thun werdet. Ob wir im ckulari und Loufererrzrath von Eyben auf das
.übrigen gleichohnedem keine llrsach zu zweifeln ha-
,den, daß ihr euch in diesem Falt unfern Willen
«nd aller Wicht eines Ministern yrrrchgehends in

«allen Stücken-vollkommen Genüge,leisten werdet,
-so-finden wir.dennoch ein Vergnügen, erich zu er¬
nennen zu geben, wre durch Verdoppelung eurer
.Emsigkeit und eures Eifers die.Danziger Angele«
-genheikenruunsererZusriedenheituydzu bieftrgu«
-ren SLadtwabrenHei!und Besten, welches einzig
Bnd allein unsere Äbsichtist, und in Betrachtung
-diesesOrts seiner Beschaffenheit,und Gelegenheit
zu unserer Zufriedenheit,vom innen und aussen kei-
,nenAnstand leidet, zu Ende zu dringen, uns, ihr
Herren Kanzler, neue bewegende Ursach an die
Hand geben werdet, .non unserm König!. Wohl¬
wollen wiederhole und werklhätige Melkmahle,

..euch spüren zu lassen.
"Lübeck,.den iz. Dee»

Am Montag hatten wir.die,Gnade, Haß der
/Hochwürdigste Durchlauchtigste Bischof und Her¬
zog, Herr Friedrich Augusts.uns.mit seiner-Ge¬
genwartm dieser,Stadt beehrete. Es traten
Höchstbieselben, nachdem.sie vorher» .von denen
sämtlichen hiesigen Herrn Capitularen eine halbe
Meile von der Stadt mit s. sechsspännigen Ca.
rossen eingcholet, und mm 4. Uhr Nachmittags

.unter Absenkung von 9. Canonen in diese Stadt

.- «gelanget, bey Sr .Erceüenr Hochwürden, den
.Herrn Domprobst und Dberhofmarschall von
Pleffen, auf der Domprobstey ad. AmlDien-
stag sabe man daselbst eine grosse Cour, sowohl
von denen.Herren.Capitularen als andern Perso¬
nen von Distinction, und wurden Ihro Durch!,

.zugleich von zweyenDeputirten des hiesigen.Ma-
gistrats complimentiret, welche denn von Höchst-
deroselben auf eine sehr,grarieuse Art empfangen,
And zu Mittage mit zur Lasel gezogen wurden.
Mittwochen speifeten Ihro Durch!, zu Mittage
in Gesellschaft sämtlicher.Herren Capitularen bey
Sr .Ercellenz und Hochwürden dem Herrn Dom-
Dechant und Geheimde Rath von Wedderkopp,
und Abends rcgalirte derHeruConscrenzrath und
Capitularis von Buchwald Höchstdieselben.mit ei¬
nem Soupee und schönenConcert. Am Donner¬
stag speiseten Höchstbieselben zu Mittag dev Er.
Hcchwürderr dem Herrn Seniore und Hoff ichter

prächtigste bewirchet, und Abends war bey lSr.
Hochwürden dem Herrn Capitulari und Landrach
von Brömbsen Soupee, wobey derselbe durch eine
Ihro Durch!,zu Ehren eingerichtete Illumination
sich besonders distinguu'et. Heute Morgen um
ij.  Uhr, sind Ihro Durch!, unser gnädigster Bi¬
schof, unter Abfeurung der Eanvnen und voriger

Begleitung wieder nach Dero Residenz Eutin ab,
gereiset.

London, den *q.  Dec.
Nachdem das Unterhaus eine Comitte wegen der

Mittel, die Sudsidien zu erhLden, formiret, s»
-kam in Vorschlag..eine Taxe vonz.Schilling vom
AfnndSrerling-aufdie Ländereyen zulegen, wel,
che Taxe auch durch die Mehrheit der Stimmen
zu Stande käme, indem der Befehl erfolgte eine
Bille hierüber.zu verfassen. Wie man aus Paris
Nachricht erhalten, so findet das Geschäfte die
Gränzen zwischen denen Französischen und Enge-
ländischenLandenmAmerica irrRichtigkeitM brin»
gen, noch immer Schwierigkeiten, ungeachtetwe,
ge»dieser Angelegenheit schon eine geraume Zeitei»
»e Commißion, aus unfern und den Französische»
Commissams bestehend, niedergeseHetworden, in»

.dem die Französische Herren Eommiffarien solche
.Schwierigkeiten eingestreuet, die bishieher un-
möglichzu heben gewesen,als die Sache wegen Wie,
dererstattung der von einet und der andern Seite
unrechtmaßiser Weise aufder See gemachten Prie»
fen vorgebracht worden, desgleichen auch der An»
trag wegen der Meersgränzen in Europa vorkame,
wie wert nehmlich seldkge unter der Groß-Britmn-
Nischen Hoheit stehen könte, ungeachtet in dieser
Absicht dem Französischen Hofe von unserm Hofe,
ein Plan übergeben worden. Seit einiger Zeit
sind aus unfern Colonien in America7. Millionen
?7r . tausend rsr . Pfund Taback in Blatternm
Großdritkannien angelanget.

Dresden, den zo.  Der.
Der Herr GrafPomatowsky Palatin vonMa-

zovien ist hiernngelanget; Es hat sich dieser Herr
oinegeraumeZeitinPohlen ausgchalten, undvori.
dem gegenwärtigen Zustand in Pohlen Berichtab¬
gestattet. .Unter andern se ll sich derselbe dahin er¬
strecken, daß das Hauß PowkiversDiedeneBewe,
Snrrg mache. Von der Abreise des König!.Hofes



«ach Warschau kan mau noch zur Zeit nichts zuver-
HaßigeS melden. Ob gleich die Rede gehet, daßdie grosse Bagage nach dem neuen Jahr dahin
Mb rechen werde.

Ein anders aus Landen, dm r/ <Dee.
Khko Königliche Hoheit der Prinz !von Cum>

declanv hak gestern in seinem Apartemant indem
Pa 8afl von St . James die Glückwünschewegenwieder erlangte Gesundheit von einer grossen
Anzahl vornehmer Personen empfangen. Den, 8tm dieses ist aLhier ein Courier aus Paris von
Den Herrn Grasen von Aldemarle eingetroffen,
so ein gar weirläuftiges Memorial mberbracht,
welches die König!. Französischen Commiffarien
dem Grasen zugchändigel um die Rechten Sr.
Christ! Majestät auf unterschiedliche in America
gelegene Staaten zu behaupten und zu begehren,
daß die Einrichtung deren beyderseitiger Grenzen
gemäß demselben geschehe,

Nürnberg, den z*. Der,
Nachdem eine Zeikhero die Fränkische Ritter¬

schaft und hieraus alle drey Rttter -Crayse auf ei-mm sogenannten Eorrespondenz-Lag aghier der»
sammlet gewesen, so hat sich derselbe heut geenviget,
rrnd hat man dabcy ein ganz besonder gutes Emver,
ständuisund innerliches Vertrauen bemerket,

Mannheim, .den - L-Dee,
Ihro Cbursm stl. Dmchkauchtzu Cölln sind sehr

vergnügt von hier nach München abgereiset. So
kange sich Höchstdieselbe in hiesiger Stadt an un«
fern kdursürstl. Hofe befanden, haben Sie anallen Lustbarkeiten Theil genommen. Am ersten
Tage Dero Ankunft wurde Französische Comödre
gelpieict, und die übrige Tage sind theils mit Be-
krstigungen aus der Jagd , in der Opera, Eoms-
die x.  zugebracht worden.

München, den £■$. Dee,
Es werden im hiesigen Prinz MaxiNilianifchen

Pallast die gehörige Anstalten zum Empfang und
Legirung Ihro Churfürstl. Durch!, zu CöLn M
«nsers Durchlauchtigsten Souveraittens Herrn
Ourke, so sich einige Monate hier aufzuhaltcn
gedenket, gemacht- Dem Ansehen nach dürftenannoch Meb,rere Prinzen anhero kommen, welches
ab r̂ so gewiß nicht ist. Der Englische Minister
Herr Burrisch kommt aster OrtenAeißigl>M. Der

Kayserl. Minister Herr Baron von Widmann,
der arjetzo zu Nürnberg sich aufhätt, wird auch
in kurzem hier erwartet, derselbe wird indessen
vvrhero eine Tour «n die Höfe von Würzburg und
Bamberg machen, und sodann über Anjpach und
Eichstädt anhero kommen,

Hamburg, den 24. Dee,
Es geschähe den i7ten dieses, alSEmHochedler

Magistrat die hiesige sämtliche Löbliche Bürger¬
schaft lieffe zusammen kommen, um sich wegen der
von der Cron Spanien gegen hiesige Stadt sehrwidrigen Erttschliessungzu berathschlagLn. Es
wuroe demnach der Vorschlag gethan, einen ge¬
wissen Beytrag zu erlegen, allein dieser Vorschlag
wurde nicht gut geheissen, daher diese Angelegen»
heit biß nach denen Feyettägen ausgefetzet worden.
Es bleibet indessen Ein Hochedler Magistrat bey
dem Schluß eine solenne Deputation an den Spa-
ttischenHüfe abzuschicken,

Berlin , den 1$. Dec.
.Am Donnerstage des Mittags speiseten die

höchsten und hohen Herrschaften in dem Audienz-
saale Ihrer Majestät der Königin, Des Abends
war bey Ihro Majestät der Königin Frau Mut¬
ter grosse Cvnr, nach deren Endigung das samt»
kiche Königl,Haus bey Höchstbenselbenspeiseten-
Des Nachts reiferen Se , Durchlaucht, der rcgie,
rende Herzog von Braunschweig in Begleitung
des Obersten, Herrn von Donnerfeld, der Capi-
tains , Herrn Grafen von der Lippe Herrn von
Wallmukh, des Hoftarhs Herrn Schräders, uud
des Legationsraths, H.ern Stübers nach Braun»
schweig, von wannen er in kurzen alihier wieder
erwartet wird, Bey dessen Durchreise durch
Spandau , wurden Sr . Durch!, mit brrymaliger
Abfeurung derCauonen die gewöhnlichenEhren,
bezeugungen erwiesen. Heute früh haben sich Se-
Majestät m Begleitung verschiedener PrinzenundGenerals nach Potsdam erhoben. Wie man
vernmmr haben Se . Majestät auf Se . Durch!,den Erbprinzen von Anhalt-Dessau, Leopold
Friedrich Franz, dessen Vormundschaft Se Durch¬
laucht Prinz Dietrich führet, das in Halle stehetr»
de Infanterie -RegimenlDero jüngstoerstorbcumHerr»Vaters überzM agen gckuhet.

Dicfts wöchentlich viermal bey betten Seklinifchen Erben und auf allen Post-AemtemMomgr ,Dienstags,KeytugsMd Samstags zu haben; wird aberbey Hrn.Serlin ausgege-M
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Wien, Ven Dec-
AM »En iften  dieses Vormittag- um s»,Uhk

Hatzen Die Herren Bottschalter und Ge«
sandte von aukwärligen Höfenr wie
auch der hohe Adek, beybeydenKayserl-

Majestäten Md denen Durchlauchtigsten jungen
Herrschaften ihre Feuertagscomplimenten atzgele-
get- UMi f.  Mr ist in Gegenwart beyden Kay-
fers. Majestäten nebst Beywohnung deren Herren
Rittern des goldenen VlieW daSroisonsAmrin
der Hofcapelle gehalten worden- Sodann Mit-
tags haben bcvbe Kavftrl. Majestäten mit Gr.
Durchs, dem Erz-Herzogen Joseph unter der ge.
wöhnlrchen Aufwartung derer Herren Bottfchaf-
kern und eine- zahlreichen hoben Ade!- , bey einer
herrlichen Tafelmusik kn der Rittekstuben offen r.
kich gespeisek, Abend- ist bey Hof grosses Aparte«
ment gehalten worden.

Peter-bmg, Sen H . Dec-
Cbe Noch der am hiesigen Hofe stehende Königk.

Pohlnische und Chur-Sächsische ausserordentliche
Envoye Md Geheimer Rakh Herr von Funcknell-
kich audienz bey Ihrer Majestät derKayftringe-
habt , so hat dieser Minister unseren Hof Venjent«
gen Traktat kund gemacht, welcher zwischen dem
ChurfächsischenHoseund denen beyden Scemäch.
ten geschloffen worden. Cs wird der Herr Gene¬
ralmajor Bronne kn denen Diensten JhrerRußisch-
Kayserl.Majestät bleiben, derselbe ist rum Gene-
ralLieutenant ernennet worden̂ und wird die
Trouppen in Finnland commandiren. In der
hiesigen Hoszeikung hat man heut fcint) gemacht,
daß, weil der Herr Doktor Hilmer von hier ab¬
reifen würde, und jemand an denselben oder an
feine Domestiquen etwa- zu fordern habe, sich
heym LuUetzic»meäiro deswegen za melden hätte«

Neapolis, den »4. Der.
Mit den neuesten Briefen aus Rom hat man

Nachricht erhalten, daß her mm Minister, wel¬

chen die Herren General-Staaten dieher schicken,
um Dero Staatsangelegenheitenzu beobachten,
bereits zu gedachten Rom angekrnget seye. Hin--
gegen hat der Herr von Laweam, so a!s Königs
Dahmscher Minister eine Zeitlang au hiesigem
Hofe sich aufgehalten, seine Adschiedsandiem bey
Ihrer Majestäten dem König und der Königin
gehabt, indem dieser' Minister nach Rom atzgerei-
sek, um von darmen sich nach Marseille, hieN-
auf aber nach Agier zu begeben.

Rom, den 18. Des.
NachdemeunttrschredlicheOrreund Gemeinden

deSHicchen-EtaMdem Pabst ihren grossen Murr«
ge! an Korn gar wehemüchrg vorgestellet, ss hak
derfetbe beschlossen, in Ansehung dieser noch lei¬
denden ttnterrhane« es nach dem Regulativ ru hah-
ten, welches der Herr Molinari in der Ankonila-
Nischen Mark mit gutem Sueecs angeweud.r hat^
Rachdems endlich die positive Or-dre gekomruen,
daß mit dem Bau des Hävens -Anzio, unter Dire»
etion zweyer Französischen Ingenieurs , ein wirk¬
licher Arfang gemacht werden solle, ssistdereiirx
von ihnen nach Frankreich gereiftk, sowohl seins
Familie abjuhohlen, als auch zu Aon die noch ad«
gehende und zu diesem Unternehmen ekfskderlich'e
Requisiten einrukaußen. Am Montag hat der
neu ernannte Vice Legat zu Raveaa , Mvnsrgnov
BpineMir  von Sr . Patzstlichen Heiligkeit Abschied
genommen, und wird sich nunmehr chester Taget;
«ach seinem neuen Posten begeben.

Ein anders ans Rom/ den f?. Dec,
Es hat die hiesige Regierung nichtnursurch de»

gantenKirchenstaat, sondern auch nach allen Ita»
dänischen Herrschaften, ja sogar nach ausser Ita*
lien liegenden Landen, auf Päbstlichen Beseht,
Circularfchreiben aögefchickt, um die tthrhetzer deS
grossen Diebstahls zu entdecken, so des Nachts zrr
Sora in dem Closter deren reichen Elarissm mit
Cinbrechung in die Sacrißey geschehen, da dis
Diebe-rnsröste« Theil Heren Kirchlich«»»- W»



(Nsfitöra Schätzen' WMVMbt , «emlich Ast aSe Turmischen Höfen Mte verursachen können, <W
foDareZierratüen deren Altären , worunter .̂ - ß!» dem Wege geräumet Worden, welchesjü  mehret er
öcrBe^ eö(t)tcrieDwi )OBioo . -® tftlr.-<. anderes eher B .efestlgung der Frieden.sruss in Hiesigen Lanom
^02 . Rkhlr . L. kleine jeder 70 . , r Werne Blumen , ein grosser deyrragen wird.
Lrüqlei » -jeder 2.. Pfund wiegend, 8. Reliquien » Eopprnoagen , den > s. Der.
Gelasse , em Crucisir 16. Faß hoch, ein Weyrauch !» Wegen Anlegung oerLrauer haben Ihro Ma-
Faß , 12,» Schaalen , 6 . vergoldete silberne Kel« jestal der König folgende Vtt 'vkdururg ergeyen
chen mit ihren Schüsseln, sodann einen goldene» lassen: Wir Friederrch der Fünfte je- re. Fügen
JJeld) , weichen Pabst Greg . XHI. geschenckt, 1.  federmänniglich hiedurch ju wissen, daß, mgch,
Zampetten miL einer Gieß Kanne , eine kleine silder« dem es GHtt .dem Allmächtigen ssesalleu, Jar-
W Bioche Lc. chenebö einer grossen Summe Geldes, WaAstät , Unsere vielgeliedte.Gemahlin , dregros»
-ss sich Ln der Saeristey befunden, das Taöernackel .mächtigste Fnrstrn und.Frau , Frau Louise, Koni,
haben die BöSwichter ebenfals erbrochen , und gin zu üä 'nnemart uno Norwegen , der -Wenden
daraus die Monstranz des VeneradiliS -mit der und Gothen , Herzog:» zu Schleswig , Holstein,
Sonne von 20. Brillanten umsetzt, weggeuom- Stormaru und der Dithmarschen , Gräfin zu Dl»
mm  nachgehends sind die Räuber insRefeelo - ..dendurgmnd Delmenhorst , gedohrne Königliche
WM gekommen, wo sie z/ , silberne Teller , den Prinzeßin von GroOrittanni .en , Frankreich und
grossen Theil des Leinwauds zur Tafel ., wie auch Irrland , Herzogin zu Braunfchweig und Dne<
eine Summe Geldes , so zur täglichen Ansgad in bürg rc. aus dieser Welt in .sein ewiges Freuden,
Den Tischsächern verwahrt , hinweggestohleu; das reich zu versetzen: So zweifeln Wir zwar keiyeS-
Iudenguactier ist dieserthalden 3.  folgende Tage weges , daß -nicht ohnedem .alle und Ade Unsere
jcschlosseii gewesen mit dem Päbstlichen Befehl olle liebe und getreue-, Untershanen mit llnS und Ua,
Häuser genau zu durchsuchen, allein^man hat ferm König !. Erbhanse hierüber ein christlrche-
Kechts ausforschenkönne» . .und pflichtschuldigesMitleche « tragen werden^

Ans Italien , den rz . Deo- -wollenaher doch, .besonders allen und jeden An«
Wie man aus Rom Nachricht erhalten , sohat fern hohen und niedecn Bedienten , welche inM.

der Ritter St . Georg von seinem altern Sohn , sererKönigl . Residenzstadt,ßoppcnha^en resibiren,
dem sogenannten Prinz Eduard mit einem aus ..odersich darin aufhalten , als auch den Magistrat
Pohlen angclangten Erpressen .abermahl einige nrrd andern fürnehmeu.Bürgern , überhaupt aber
schriftliche Nachrichten rmpfaneen , worauf er allen und jeden, die .es sonst wollen und es ver«
v i'schredene Monate gewartet . Man kan aber mögen , hiedurch allergnädigst gedothen und de,
von Dem Inhal : dieser Schreibens micht das ge- Ahlen .Habens .gleich wie Wir denn hiemit gebie«
imfn  erfahren ; weil alles geheim gehalten wird , len und befehlen, daß dieselben̂ zum Zeichen ih,
ausser daß besagter Ritter St -George den Inhalt res ^ Uerunterrhanigstcn und Pflichtschuldigsten
diesig geheimen Briefes dem Padst und dem Ear - Mitleidenr , wie auch hochgedachtcr llnserer viel,
dina ! Staats -Secretaris eröfnett ES ist Die Re» geliebten Gemahlin und Uns -zum .allerunterchä«
Mblie Venedig zwar auch zum Veytritl des so MgstenMspect ., ein Jahr lang , von Dato viele-
glücklich zwischen den Römisch Kays. und König!» anzurechnen, sich selbst und ihre Bediente in schwär.
Svunsschen Höft » .und verschiedenen Italienischen ze Trauerklesder kleiden re. -Ztuch sind alle Arten
Staaten geschlessenen Tractats eingeiaven wor . Zon Spiele auf ein ganzer Jahr verbothen.
den , jedoch tft hierauf noch kein Schluß erfolget, Nieder Rneinstrohm , den r6 . Der.
ungeachtet diese Republic verschiedene Bcralh - Der hoheMiegsrarh in Holland ist dermale»
sÄaquttge » hierüber angcsteüet. Jedoch zweifelt in emeSache .verwickelt, -welche vieles Aufsehen
man ftrss'M )t mehr , daß da,-dieses wichtigeMerk Echt . Dieser hohe Gerichtshof behauptet vat
ölvs auf denen Regeln der Gerechtigkett,beru - Wchtzu haben , daß man von .ihm nicht appeüi,
lieft und einzig-und .allein aufDieWohlfarthvon Fen dörfe ; und hat dishero O .er alle Sachen oh«
ganz Italien in Befestigung der össentlicheu Ruhe ne Widerspruch nach Willkühr geurrheilt , weil
adzwicktt , die Repuditc sich diese. Einladung zu .sich der Fssll noch nietMls zugetragen ; als aber
Wutz machen werde. -Jüngsthin em gewisser Sylliettevr , Namens Ra-

Mayland , den 2.4 Dec . ' venS, wegen einer ziemlich beträchtlichenSumme
Nunmehr lst alles anstößige', welches einiges eyren Proceß hatte , solchen aber,bey dem Krieg- ,

Mißvergnügen zwischen ,den WWerischen «yd '. xath deUohren , umelstEerMan den Staats,



im  zu .sppeSiren, und die DurchfeKiltig feiner faucht Dero Herr Bruder, ^ rPr-knzMewig Es.
Rechtssache zu begehren, Man Kat solches ange« gemns, Generalmajor:» Koniglch.Franzosischen
nommen, der Siaartrath bevollmächtigte mm  Diensten . m BeqkettungdeL Majors bey dem Her.
seiner Gerichtsbotten eF Dem Kriegsratd anzuzei« zoglich-WurtembergischenLstbhussarencorps.Hm.
gen, ba aber letzterer davon Wind bekommen» vonGarcy , zugleich mtt allhrer eingetroffen sind.
Fi.ß er die Thüren fchlieffen, der Gerichtsbott Uorgester-n «ahmen Se . Mrjestat , der König-, ia
wurde dadurch seine Verrichtung zuvollenzichen, Gesellschaft Ibro König!. Hoheit» der HerzoM
gehindert, er berichtete es dem Staatsratü , wel» .von Braunchweig, das Mittagsmahl bey Ihr,
cher ikN austruge, seinen Versuch zu wiederhsh» Majestät, der Königin, inDero -AktdienzGema*
ten , biß er Mittel finden wurde., entweder einem che ein. . NschmMgs bechmn Ikro König!. Hs-
Mitglied , oder einem Unterveamten.des Kriegs« heit, die Herzogin von Braunschwrig, Dero ehe»
katks die Appellation zu jnfinuircn, wenn dieses Malige Gouvernante, die Fraulern.von Montbair.
nicht angienge, solle er Ln die Versammlung des mit Dero hohem Besuch. Gestern zu Mittage,
Kttegkraths se'bst zu-kommen-trachten,und wenn speiseren Ihro Majestät der König und die Köm«
niemand die Insinuation annehmen wolle, solche gin,jede besonder« in Dero Apartememsr der

Mitten in das Zimmer werfen und dsson gehen, Herzog!« von Braunfchweig Konigi. Hoheit aber
dieses letztere glückte.allch, die Schrift lag .viele beyMo Majestät der König!. Frau Mutter.
Tagelang aufdemBoden , man muß sie endlich Haag , denZ». Der-

Hoch noch genommen fiqben, weile« sie nicht mehr Die Staaten Don Hollano sindm  Denen Fey.
Hort befindlich ist: man ist sehr begierig Den Au«, ertagen aus einander gegangen, und vorher eine
aam dieser Sache zu sehen. VölkerveWinderung beschlossen, die schon an die

Paris , den 27. Dec. Harn General -Staaten gelanget, und in Pem
Man Met elne neue Hste Dbr Kriegr-Schif« StaaLsrath unterzeichnet worden, solche bestehet

ken und FregattemDerKönig!. Flotte, wekchewürk« uur aus zooo. Mann , das Regiment Pep:n,das
lrch zu dienen imOtand siyd. Man versichett, daß Schweitzerregiment ehambrier, das kleine Husa.
sie weit authentlscherfey, als alle diejenige, so biS« Den-und Iagerrorps , uns etliche Mann von je.
her zum Vorschein gekommen. Sie enthalt sz. Der Compagnie der Wmirec und Schanzgräber
Schiffe von der Lime, als 5/von7Lo. Lanouen-jedes, find darunter begriffene eS ist aber Dieselbe nur
s-7-von74 Cansnen, rz . von 64. eanonen,.5.von bis auf weitern Bescheid und in künftigem Merz.
<4. unv z. von so. Canonen, sodann>9 .Fregat« Monat wird noch eine stärkere Wlkerverminde.
len , alsr . von 48. einevon 44.,9.vonz<,. s. von rung vorgenommen; obgleich gegenwärtige auch
16. und i. von L4 Canonen, olyne1 Flutsch>ffe, nicht eher als um diese Zeit statt finden wird, und
H. Corvetten, und.r l. Galleeren. Denen Völkern bis dahin Der Sold wird fortge.

Regenspurg, den 29. §>ec. reicht werden. Das Schweitzerregiment Caam.
B ?y verum rrten dieses gewesenen-Evangeli« Ärier hatte schon Befehl empfangen sich nach Ma.

scheu EonfercnzlegtederKhur.Sächstsche Herr Di ' stricht zu begeben, und allda Das Gewehr nieder.
rectorbleRechnungenvondenOermersbeimischenzulegen; allein solches wurde wieberrufen, wer.
Emigranten und Zwingenbergischen Colleeten« len die PriazeßinGouvemauttn diesen Eursch'uß
paffen vor, mach welchen sich befunden, daßmder für allzuhart hielte, daß die gute Soldaten mit.
-Germerrche'mischeni ?oo®. fl. in der Emigra'-ken ten in dem Winter sollen beurlaubt wecoe«, wo
,0168. fl. und in der Zwingenbergischen2.107. fl. Die Flüsse mit Eis gehen, Die Reise zu Land allzu
vorrärhig vorhanden, vahero behebet wurde, aus kostbar ist, und man wegen der schlimmen Wege
der ersten dem Evangelischen Psamr zu Francken* -fast.nicht, forfkommen kan; so hat Se . König!.
thal-5o. fi. jährlich, auf 4. Igkre zur Reparatur Hoheit für -sie dre Gnade gehabt, und ihre Zu.
Der Evangelischen Kirche, zu BilliMerm aber, dem DÜckschickung bis auf kimftrgen Merzmonat per.
dafigen Pfarrer »vy.fi. zu geben. schoben. Man schreibt diese Gnade den Vorstl-

Berlin , den zo. Der. lung'NSr . Durch!, des FekdmarschallS, Herzogs
Beyder letztens erwehntcnÄnkunft Sr .Durch« .von Braunschweig zu, welcher an diesen vielfälti.

kattchtderKöniql.OserstenvonderEavallerie, und Hen Volk rverminverungwenig G fallen tragt,
Cdeieines in Pommernstehenden Dragoner»Regi« und wie man versichert, ohneZweifel sein Bestes
ments, PrinzenFriederichsGugemi vonWümm « gethan, um die gegenwärtige, und die noch be»
verg, rstnochzumuneru, daß auch Seine Durch« Vorstehende stärkere zu hiorettmbeu, zu welche«



EndeInWe Zeit zu gewinn?« suchet: Min weit
der schachte Zustand derFinanzien solches unum.
zänglich erfordelk, so konte' Ce- Durch!, nichts
anders, M vorbedachten Verschnb,zuGunsten
der armen Soldaten , schatten- Man weiß,
Haß die noch' bevorstehende Bölkerverminderung
«sos . Mann betreffen werde, weif der Staats»
^ath Besetzt hat , die eine und andere an der Zahl
zooo.Mann in denKriegsstaatfür künftiges Jahr
«inzurucken: Einige neue in lctzlerm Krieg auftze»
richtete Regimenter, welche man aber noch nicht
«igentttch zu nennen weiß, die FähndrichS, und i*-
Manu vonjeder Compagnie der alten Regimenter
«erden darunter begriffen' seyn^

Ein anders aus Berlin , dm r. Jan.
Ihre Majestät der König-Haben für die zu Mm

PabtEberswalössich niedergelassen« Messer«und
Scheerenfchmisdeeine besondere Vorstadt von so.

.Raufer auf DeroKosten antegen und bauen taffen.
Den r Psten Decemder Morgens gegen8. Uhr ver¬
starb allhier Se . Ereellenz der Generallieuttnant
der Cavallerie, Friderich Rudolph, Graf von Rd-
rheuöurg, Oberster überein NegimentDragoner,
Ritter des KöniglichPreußischen schwarzen Mler-

.vrdens, Erb.und Gerichtsherr auf pohlnisch.imd
deutsch Mtke, wie auch der Stadt Rothenbnkg,
AmtshauptmannruLyckrd. imarstenIahre seines
Alters, an einem neuen Anfälle derjenigen Krank«
heit v welche er vor kurtzem überstcmden zu haben
sthien. Nicht allein in den Französischen Diensten,
wormnen er , 6. Jahr gestanden, Hai er sowohlA
Aftica bey Oran i-7;s . als auch am Rhein 17«^
34. vielfältige Droben seiner Tapferkeit und
Kriegserfahrenheitabgelegt, jdndern auch mdm
Diensten Sr . Majestät , in «Meer kurz-vor der
Schlacht bey Mollwitz trat ; und nach welcher es
«Herr übrigen Böhmiftden und Schlesischen Feld»
stigenbeygewohnekhak. Seine MajestakderKö»
«ig haben ihn kurzvor seinem Absterben besucht,uM
alle , dis ihn gekannt haben, öadauren ihn auf
«ine Art , welche von feinen Ber-disnsten und per«
fönlichen Eigen schäften,, die man an ihmgeliebt
und verehret hat , der der beste Zeuge sehn wird.
Den folgenden Tageliesse man diekeiche Ihrer Ex-
«ellenz in der völligen Montur Ihres Regiments
fehen.- Jhco Hychgcasiiche GMdenver Herr Ba¬

rer des woMeligen Herrn Grafen von Rothen¬
burg., lanHtengestern allhier an, undTagsvorhee
war auch der Herr Bruder des verstorbenen Herm
Generals in hiesiger Stadtang elaugek.

Ä V ERT IS SEME NT Sw

Nachdem ein hiesiserNegiinentMarkiermeister,
Namens WiihelmAnroN Bürmann von mittelmä»
siger Leibesgröffe, einem kleinen Zuge : spitztenl
Gesichte/- etwas eingefallenen Backen, herausge»
triebenenAngen und schwartzenHaaren, so wegen
eMs groben Verbrechens in Hasten gesessen, mit
Behhülfe eines Musguetiers von der Wacht, Na¬
mens Martin Göders, heute zu Nacht meinem
gelbgebfümken Schlafrocke, der Mukqoetier aber'
m ftiner Reglmentslmift>rm>bkaumitgelben Auf»
schlägen Md Camifole, sich auf fiüchtigen Fuk ge»
setzet, unddenn viel daran gelegen ist, daß'dieser
Mbettbäter wieder ertappet und zu vorigen Hafte»
gebracht werde:

Sy werden Me ankwaktige hohe und niedere
Odrtzkeiten«ach Skanvesgsbühr geziemend ersu¬
chet, denfesben nebst dem mit sich genommene»
Musquetter aufVenBetretungssall arretiren,wotzt
verwahrt aufbehaltm, und unswegendeffen Ver¬
abfolgung beliebige Nachricht zukommen zu lassen^
Welches man diffeits bey allen Vorfallenheitrn z»
erwiedern gefliffrn feyn wirdr-Cassel, den «te»
Jan . mu-

Wrsif. HeßischeM Generalkriegs-
cotymißionöerordneke Generals
Zehermoer Kriegs - mW Kriegs-
räthe.

, Zn kSk Ändraischen Buchhandlung ist zs habenr
Anmerkungen über die sogenannte erneuerteResor«
malion der Stadt Frankfurt amMayn , dritte
Fortsetzung, mwekchrrdie?. letzten Theile als der
6. ?. s . 9. Md rote vorerwehnten StKdtrechtens,
gründlich und deurlich erkläret werden re, wie auch
Me4-Th' ik dieses Wer kr complet. 4to.

Diefts sovK dr̂ Listwschknrlich viermal bey denen Serlinischen Erben und auf alle» Post-Aemter»
MsnMs,MnstaLs<Nevtsss«nd Samstags rvtzMen»wfth aber bey Hrn.Sersin surgegeben.



Anno 1752. Samstags, den8.Jan. Num.V.

Mankfütttsche Wtllchtt
Von den Staats-Kriegs-und Friedens-Angeleaenverleninn- und ausserhalb Europa;

Mit Ihro Röm. Rayserl. Majestät allergnadtzst-ercher'lten Freyheir.

Stockholm,den2.2.Dec. Man will versichern, Seich? verjüngenungebohvtten%tfn}neftf^ ^
daß Ihro Mas. die Königin sich wieder geseegne- mit schwarze??Saminet bezogenen iS
ten Leibes befinden. So viel auch dißher von der Silber besezten Sarge, mit aVrlViv J e^ S!?
Verwechslung desalten Calenders mitDein neuen m «W)e (Eompaguel â Nachr ck̂ ^
gesprochen worden, so bat doch auf dem Ost-Indische Schrff die Dock? ' den Ä*Rerchö-Lage noch nrchtö davorr geauffert; wie es dieses Jahrs glücklich zu Tranqu bar anManaerdann wegen vieler anderer Sachen von grosserer rst. Den 2z. dieses reisseten Se «-?),» & *9,e£
Wichtigkeit vors erste wohl bey dem alten bleiben geheime Rath, Baron von Bernsdorf' 1 ^ !Möchte. Von ttpsal, Abo und Lunden ist die nach Fiurendahl, umanlaTlnL 2
Nachricht eingegangen, davdieKönig!.Crommg hoch-undWohlgebohrnenFraulein vonBmbwawdorten mit vieler Solennrtat geseyert worden, das Beylager zu vollziehen H"° üa)rcalif
Sonst sind die Reichs-Tags-Versammlungen bis Petersburg, den ro.Der. Der ,
nach zuruckgelegten Ferien geschlossen, und darf- Pollnische und Chur-SÄsische SurnmE?,̂ ^'ten solche in der Mitte des Janrrarii ihren An- Gesandte, Herrvon̂ cunck fÄ- 11?-1™*fang nehmen,! auch alsdann die noch mnntschie- schon gedachter Massen«mTbiefeg aÄ
ten gebliebene Saßen nach dein hohen Willen des vat-Andien, an IhroKayftrKönigs zrnn gewünschten Ende gebracht werden. Anrede gehalten: m  folgende
Dey allem den, aber ist doch schon vestgestellet, ei- Ich habe das Glück, vorEw ßanfrrr
ne gute Land-und See-Macht bey allen erheischen- geheiligten Person zu erssche mn um
den Vorfallenheiten, beŷder Hand zu halten, Sr . König! Majest. von Neu JKfJPffi 1«orru nach und nach die nothigen Fonds aus dein gnädigsten Herrn, gegenwärtiges CrM?v̂ t!-f'
Königreich anzuschaffen seyn werden. . ster Demuth zu überreichen. Solcĥ Z h ,Kopenhagen, den 28. Dec. Das Postement, neuem die kräftigsten
darauf die Leiche unserer in Gott ruhenden Koni- Königi.Majest.wahrem VeÄa "n^ f *'
gin Louise geleget worden, ist6.Stuffen hoch, Kayserl. Majestät mmtetbroSund mit schwarzen reich mitSilber besetzten Sam- Freundschaft forgfältigfl muntetia[tm®?mh!!*£tuet, behänget.  Auf demselben lieget ein silbern subfistirende Ä

t\ Mohren-Tuch, 7-Ellenlang und4: -/r Ellen naner zu verknüpfen. Das Mranädkâe N̂-^breit, und auf demselben eme Decke von4.Ellen, trauen, womitS Sr . KönialMa/estätnebstZKüssen, worauf die Königliche Leiche in gewesen ist, zur Erreichungênesso ae neinvrgxd’Argem en Robbe gekleidet lieget. Der gen Endzwecks mich, dg einS Ifei0i IS
ganze Putz, nebst dem König!. 7. Ellen langen sehen, gründet sichgröstentheilsauchtarm/ l̂flsMantel, ist mit Spanischen Borten, Spitzen und ich vor dem während einer geraumen Zeit*
Quasten reich besetzt. Um dem Parade-Bette ste- Gnade gehabt, in Ew.Kaysett.m it -mmm, jeder Mlt5. brennenden ftcu, meinen(Sifer fwr



treuschuldigst und zur allergnädigsten Zufrieden¬
heit an den Lag zu legen; ein Umstand, den ich
noch stets unter die Glückseligkeiten meines
Lebens zehle- Wie viel mehr würde ich mich sol-
chemnach füo beglückt zu achten haben, wann
dey fernerer unendlichster Verehrung der in Ew.
Kayserl. Majestät allerhöchsten Person zur.Zierde
und zum Wunder von Europa vereinigten so sel¬
tenen als ruhmwürdigsten Eigenschaften, ich durch
ein unverwerftiches und nach gemeinsamen Besten
abgemessenes Betragen fähig seyn sollte, Ew.
Kayserl. Majestät allerhöchste Huld und Gnade
mir mehr und mchr zu erwerben, als wozu ich
mich in tiefster Submißion allerunterthänigst em¬
pfehle.
Antwort hierauf dnrck den Herrn Vice-Eanz-

ler , Grafen von Woron;ow.
Gleichwie Jhro Kayserl. Majest. die an Dero

Hofe von Seiten des Königs in Polen Majestät
fortgesetzte Gesandschafr, als ein Zeichen von De-
roselben Freundschaft und aufrichtigen Gesinnung
für das wahre Wohl beyder Cronen ausehen; so
werden sie nicht ermanglen, alles, was zur Un-
terhaudlung des ferneren guten Vernehmens zwi¬
schen Jhro und des Königs von Polen Majestät
gereichen kan, beyzutragen, und bleiben im übri¬
gen dem Herrn Envoye Extraormnaire mir Kay-
serlicher Gnade gewogen..

Italien.
Turm , den is . Dec. Vor den verstorbenen

Erbstatthalter der vereinigten Niederlande ist bey
Hofe die Trauer auf 14, Tage angesaget worden.
Gestern wurde das kleineKriegs-Schif, womit der
Englische Lord Forbes dem Herzog von Savoyen-,
eine Verehrung gemacht, aus Genua, von den
hierzu bestelten Leuten, aufder Schulter in hiesige
Stadt gebracht.

Modena, den rr .Dec. Wie man vernimmt,
so sind unsere Angelegenheiten mit dem Päbstlichen
Hof, zu allerseitigen Vergnügen, bey nahe gänz¬
lich beygelegt. Zufolge Briefen von Neapoüs hat
der König beyder Sicilien die mit Bewilligung Sr.
Päbstlichen Heiligkeit eingezogenen Clöster samt

darzu gehörigen geistlichen Gütern, bereits in Be¬
sitz genommen. Die Geistlichen sind in die andern
Elöster ihres Ordens; dieGüteraber, inz-Theile
vertheilet worden. Von dem ersten werden die
milden Stiftungen; von dem andern die Schul¬
den bezahlet; der letzte aber wird zu den Funva-
dations-Gütern des.grossen Armen-Hospirals ge-
jchlagen werden»

Terttschkand.
Dresden, denr̂ .Dec Nachdem den2.; .Jhro

Durchlaucht des jungen Erb-Prinzens Friede rieh
August!hoher Geburts-Tag eingefallen, und hoch-
dieselben ein Jahr bey allem hohen Wohl und gu¬
ter Gesundheit zurückgeleget; so erschienen die
vornehmsten Ministri, Cavaliers und Damen,
bey Hofe, die Glrrckwünschungen abzustatten,
wannenhero besagten Tages grosse Gala gewesen.
Hochgedachten Prinzens Durch!,haben an diesem
Tage zum erlbenmahl dieObristen-Mundirung von
dem letzt erledigten, und an hochderoselben aller-
gnädigst geschenkten Frankenbergischen Regiment
angeleget. Dein Herrn General- Major von
Pirch ist das Commandoüber dieses Regiment an-
vertranet. Man will nunmehr die hohe Schwan¬
gerschaft Jhro König!.Hoheir der Cl)ur-Prinzcßin,
allhier für gewiß halten, und befinden sich höchst-
dieselbe bey allem hohen Wohlseyn. Die vor kur¬
zem aufdem Tapet gewesene General-Verpachtung
des Rauch-und Schnupf-Tobacks in den Ehur-
Sächsischen Landen, soll dern sichern Vernehmm
nach gänzlich wieder zurückgegangen seyn.

Breßlau, den29.Dec. Laut Briefen aus Tho-
ren hat ein dortiges Bürgermeister-Amt eitlem
angesehenen Kaufmann daselbst, eine Strafe von
2060.Gulden auferlegt; weil er einer Sünde wi¬
der das 6te Gebott beschuldiget worden. Esschei-
net wohl, daß man nicht an.allen Orten mit den
6ten Gebots-Stürmern so haar scharf verfähret.

viel2.000.Gulden müsten sonst manche Con-
queranten haben? Inzwischen ist doch dieser Kauf-
man, durch den Polnischen Cron-Canzler, bey.
seiner Durchreise, wieder frei) gesprochen worden,
weil sich die Anklage falsch befunden haben soll.

Hamburg, den1, Jan. Aus einem zuverläßi-
gen Schreiben von Dreßden ersiehet man, daß Se.
König!. Maj.von Polen, in der Mitte des May-
Monats gewiß nach Dero Residenz Warschau auf«
brechen werden. Laut Briefen aus Hannover ist
die Frau Obrist-Jägermeisterin, Gräfin von Oyn-
hausen, in dem leztverwichencn Monat, allda
Todes verblichen. Aus Peterssurg siehet man un¬
term10. December folgende Nachricht: Vorige
Woche wurde der Oeuliste, Herr Hilmer, in sei¬
nem Quartiere arrestiret, weil er wieder die Ver¬
ordnung des medicinischen Collegii gehandelt,Kraft
welcher er vor dem Anfänge seiner Operation sich
einem Examen hätte unterwerfen, und in dem Ho¬
spital an blinden Personen Proben seiner Kunst
zeigen sollen, da man ihm daun nach dem Aus-



gang feiner Operationen bie'Unternehmung der
öffentlichen Euren entweder würde eriaudet oder
abgeschlagen haben- Also ist auch vermöge selbi¬
gen Verordnungen niemanden, insonderheit keinen
fremden Personen, vergönnt, ihre Arzney-Mittel
zu verkaufen, bevor sie von dem Collegio medico
untersuchet und tauglich befunden worden. Da
aber der Herr Hilmer dieses gewußt und zeitlich
davon benachrichtiget worden, so hat er dennoch
nicht unterlassen, Leute, die mit Augen^Krank¬
heiten behaftet gewesen, zu operiren und ihnen
seine Arzney-Mittel zu verkaufen. Nachdem
er ihnen das Fell über dem Augapfel niederge¬
schlagen und ihnen ein kurzes Vergnügen geschaft,
einige Stundenoder etliche Tage lang sehen zu kön¬
nen , hat er sich dieses so bald vergängliche Vergnü¬
gen über alle Massen theuer bezahlen lassen. Die
Leute sind nachgehends in noch elenderen Instand,
alsvorhergefaüenund haben Nachtnnd Tag uner¬
trägliche Schmerzen ausstehen müssen. Wiewohl
nun dieselbensichberechtigetgefehen, ihr Geld von
dem Hn. Hilmer wieder zu fordern ; so hat er sich
doch blosserdings nicht dazu verstehen wollen. Die¬
ses ist die Ursach, warum sich der Hof bemüßiget
befunden, ihin, bis auf weitere Verfügung eine
Wache beyzulegen. Seit dem gedachter Hr-Hil-
mer inVerhaft genommen, haterDem wachthaben¬
den Officier sehr grob begegnet, ob dieser gleich alle
Höflichkeit gegen ihn gebrauchet, und vor wenigen
Tagen zu entkommen gesucht, worauf der Hof
Ordre gestellet, daß er genauer beobachtet würde.
Mau hat ihin seine Pistolen und sein ander Gewehr
abgenommen, als mangesehen, daßer damit Übeln
Gebrauch machen wollen. Er' hat sichzwar auf den
Titel des Hofraths berufen, den er von Ihro Kö¬
nig!-Preußis. Majest. führete; es ist ihm aber zu
verstehen gegeben worden,daß Ihro Königl.Preu¬
ßis. Majestät , da man Deroselben Aufmerksam¬
keit inBeobachtuug guter Ordnung inDero Staa-
ten wohlkennete, sein übeles Betragen wider die
Verordnungen dieses Reichs, indem er die ihm
ertheilte Nachricht verachtet, und so viele Personen
die sich ihm auvertrauet , ins Elend gestürzet, selbst
nicht gut heissen würden. Die Frau des Hil-
mers ist auch arretiret. Wenn der Hr.Doctor den
Leuten, an denen er die Cur nicht völlig verrichtet
hat, das Geld wird wieder gegeben haben, so dürfte
er wahrscheinlicherWeise auf die Grenzen dieses
Reichs gebracht und ihm angedeutet werden, sich
in keinen Staaten der Bothmaßigkeit der Kayserm
künftig wieder betreten zu lassen.

Regettspur-g , den4.Jan Bey gegenwärtigen
Stillstand der Reichstags-Berathschlagungen fal¬
let von hier aus wenig Berichtens würdiges vor,
mw istman begierig, weiche von denen in Ansage
stehenden Materien , nach den Ferien am ersten
i5 den Reichs-Collegien zur Propvsition gelangen
werde- In der Streitigkeit zwischen Bamberg,
und den Hochsürstl. Brandenhurg-Culmbach-und
Onolzbachischen Hausern ist dem Ouolzbachischen
Comitial-Gesaunten, Herrn von Knebel, eine
kleine Anzahl Eremplarien von einer gedruckten
Schrift zugekomnlen, dahero der Hochfürstl.Bran-
dtnburg-Culmbachische, Herr von Rothknch,für
gut befunden, einen Extract daraus zu verferti¬
gen, und zum Druck zu befördern) damit es jeder--
man einschicken könne, und enthält diese Schrift
eine so betitelte unumstößliche EulärMrungchkL,
Nota , wie sie in der , irr dem jüngst ansgegan¬
genen Hochsürstl. Brandenburgischen Geschichts-
maßigen Beytrag zu dem im Jahr 1748- vor¬
läufig mitgetheilten Nachricht von der wahren Be¬
schaffenheit des Ausschreib-Amrs in demFränkischm
Creyßund der darzu erforderlichen Direcrivn bey
den Ausschreib-amtlichen Verrichtungen und Ge¬
schäften beygerücket worden- Es wird darinne
durch Anführung verschiedener Beweißthümer dar-
gethan , daß einem regierenden Herrn Bischoffen
zu Bamberg das alleinige Creyß-Direttormm we¬
der nach der unsprünglichcn Verfassung des Frän¬
kischen Creyßes, noch aus denen Reichs-und Ereyß-
Receffen, Protocollen und allgemeinen Handlun¬
gen, noch vermöge des Westph. Friedens , noch
durch Brandenburgische Einverständnisse, noch
in Kraft Obrist-Richterlicher Erkäntniß, jemahls
gebühret und zugestanden habe; dahingegen dem
Hochsürstl. Hauß Brandenburg und deffengemein-
samen Creyß-Ausschreib-Amt , nebst der damitver¬
knüpfte nDirection , nicht Unfalles obige, son¬
dern auch das Bambergische Einverständuißselbst
das Wort spreche, indeme bey versch.ebenen Vor-
fallenheiten, wo etwas von einer Distinktion
zwischen dem Bambergischen Directorio und dem
Fürstlich- Brandenburgischen Creyß-Ausschreib-
Amt geauffert worben , dergleichen Ausdrücke,
auf Drandenburgisches Begehren , weggetaffen
werden müssen.

Frankfurt , den4. Jan . Hier haben sich der
Herr Canzker von Münch und der Herr Geheimde
Rath von Pachner, Ihro Ehurfürstl. Gnaden zu
Trier , Fürst-Bischofs zu Worms; wie auch Ihro
Chmfürstl-Durch!-zu Pfalz, Direttorial-Gesaun-



Len bey dem lob!. Ober-Rhein ischen Creyß, wieder
nngefunden, um die Versalummngen vieseö löb¬
lichen Creyses zu eröfneu.

Gelehrte Sachen.
Regenspurg : Es wird in einer hiesigen Buch-

lha nolung eine merkwürdigeSchrift verknust, un¬
ter dem Titel : Eigcntllcke Vorstellung , Daß
Venen von Deu hocksten Reicks -Gerichten zu
vem ComitiaL  ver fammkcren Reich genomme¬
nen Recurßbus  Sec Ejfectus fuspenfivus  m denen
Rerchsgerlchtlicken erg-ngenen Urrheln und
Ausfprrrciien fevLSMahken durante ddibtrauone
rrnd bis zu FoEirung eines Reicks -' Gurack-
rens ad Impwar orem Augußißlmum  anhange«
Der Verfasser hält den Recurs vor eine denr
Reich beschchene Anzeige von einem Justitz-Ge¬
brechen, welches sich ab Seiten der höchsten
Reichs-Gerichte äußerte , und behauptet, daß,
wann bei) Untersuchung eines dergleichen Gebre¬
chens die Reichs-Gerichte nicht still stünden,solche
die Gravamina1 die sie verhänget hätten , durch
Vollziehung der Execution nur vermehren, und
den eigentlichen Caratter einer Jndependenz de-
kouuuen würden ; zu dem würde, fals die Exe-
cimon pendente Recurfu statt fände f denen t'e-
currirenden öfters kein Hülss-Mittel mehr übrig,
Uttd die CognitioComitiorumtupelvacaueaseyn.

Avertissement.

In ven va .rrentrappiscken Buckhandlungen ;»
Frankfurt am Mayn und Maynz ist neu

gedruckt, viel verbessert und ansehnlich
vermehret zu haben:

Das Genealogisch-Sckemarische Reicksmnd
Sraats - Handbuch vor das J ahr r752. in wel¬

chem Lnthalien i ) ein vierfacher Calender, r)
ein Geschlechts-Register' der herrschenden Häuser
von Europa, in dessen alphabetische Ordnung ver¬
schiedene Höf-Staate und Regierungs-Verfaffuu-
gen, Malrheser, Leutscherund andere hohen Rit¬
ter-Orden, hochwürdige Dom-Capital rc. einge¬
schaltet worden. ; ) Die an verschiedenen hohen
Höfen residirenden Ministers und Gesandten. 4)
Ein Register, s ) Eine hoch-ansehnliche Reichs-
Versammlung. 6) Lin höchst-preißlich-Kayserlicher
Reichs-Hofrath , und geheime Reichs-Canzley. 7 )
Ein höchst-loblich-Kayserliches Reichs- Cammer-
Gericht. 8) Eine ohnmitteldare freye Reichs-Rit¬
terschaft. 9) DasltztstebendeFrankfurt) 8. roh ä
i . ll . gehestä i . ü. s . xr. inGolbpapier2 1. 1 xr.
rmdinrothLederäl . ll. 24.xr.

Jmgleichen auch des Heil. Röm.Reichs freven
Wahl-und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn
verbesserter Raths - und Stadt -Calender auf das
Jahr 1752. worinnen alle Ehren-Aemter und
Bedienungen, Decretapublica, Gerichts-Ferien,
Posten, und alles andere, so die Stadt Frankfurt
detrift, befindlich, 8. gehest» 12. kr.

Vorgemeldtes Handbuch wird auch ungebunden
zu Regenspurg bey Herrn Johann Valentin Ruehl,
zu Augspurg in des H^rrn Maschenbauers Zei-
rnngs-Comptoir, zu Colln bey Herrn Herkenrath
und zu Straßburg bey Herrn Stochdorph nach
dem Neuen Jahr zu haben seyn. ,

In den varretttrappi 'scken Buchhandlungen zu
Frankfurt und Maynz ist zu haben :

Begebenheiten des Grafen von Vinevil und seiner
Familie, 8.Leipzig !7so. # i2 . fi'.

Behrs , Georg ^ eir.r. Materia Mediea, oder voll¬
ständige Beschreibung aller und jeder Arzney-
Mitteln , samt beygesügter wohleingerichteter
Therapie, 4. Strasb . i748. i . fl. 25 kr.

Wechseli und cocld=
in Frankfurt, Freytags/.
Amiterdam in Banco

- - - in Current • .
Londons ufo » - » .
Pari* » »

- - 2. ufo . . .
Lyon Payement • ,
Hamburg in Banco . . .
Berlin inl ridrichsd'or - ,
Leipzigin LouisBlunc.

in Lotusd’or

Cours  jLeipzig in Doppien -3an. 1752 Wien. 104. 1/2.
146 . Augfpurg in Current • io6 i/tz.
13S. 3/4. Nürnberg in Current - 105, 3)4

. 138 5/8-Ducaten al pefo - - - 2.78.

. 81. - - - «I marco - • a. 79.
. 80. 1/2, Maxd’or 6. 26.
. Carld’or 6. 42.
148, 1/2. FiidrichscPor - - - - 5. 15.

. Alte Louisd’or . . . 5. 10 1/2,
SvNNeN Uouird'or . . 6. 15.
LL. Louisd’or • - - 7 . 25.

Mirliton . . . . .  .
Doppien . . . - -
BraunschweigerThlr.
iNeueoderLaub-Thlr.
Sdidt ödet Louisblanc
ZwevdrirrheU sein

- - - - tzrsö
Ganze Kopfßuckrr̂ 19.

jjpalbe dettoä 19.  kr.
Mürremderger 27.kr.
Neue Münz-Verlust.

’OT.6.?§.
4 *78.
5- 5-
5- 7**fa

1. 54 - 9/ 8.lo6
112  i/ 2,
HO. 1/2
101 .3/4.
ioi 1/4'
106 . 1/2.
4 . PCt

kr.

Diese Zeitung iß in den varrenrrappiscke-n Buchhandlungen zu Frankfurt und
und auf allen Post, Ämtern inTsutschland ru haben,

Maynz,
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In Franckfürt am Mayn.

Wien, den r 6.Januar.
Kayserlich- Königliche wirkliche Nie.

der»O .sterreichische Repräftutations-
und Cammer-Ruh , Hr . v. Schwach»
heim, equ ipiret sich demnächst als Resi¬

dent nach Constautinopelabzugehen, und alldortm
den schon einige Jahre gestandenen Kayserlich-
Königlichen Minister, Herrn Baron von Denkler,
adzuwechslen.

Prmrla « in Pommern, den r4.Deeembr.
Aus dem Closter Oliva , bey Danzig, sind den

Listen dieses4. falsche Geld-Münzer auf r .Kar¬
ren wohl geschloffen, mit6. Reutern begleitet, ge¬
fänglich hier eingebracht, «ÜV zu denen gesetzt wor¬
den, welche schon seit7. Wochen hier im Arrest si¬
tzen. Diese 4. sind zugleich Mörder und Räu¬
ber, welche das Land auf den Gränzen in Polen
und Schlesien lange Zeit verwüstet, ohne daß man
ihnen hat deykommen können. In Schlesien ha¬
ben dieselbe mit »o. hier gefangen-sitzenden Gau¬
dieben, und ihren1 Weibern sichvereinbarek̂und
also eure Bande von 14. bis i£. Personen ausge¬
macht. In dem Closter Oliva sind die 4. letzthin

-hieher gebrachte, durch eine gerechte Schickung,
wie sie es selbst bekennen, in Arrest gebracht wor¬
den, und werden nach dem Weyhnachls-Fest mit
den andern , den Lohn ihrer wohl verdienten
Thaten erhalten. Man hoffet,ans denen4. letzt.»
gebrachten Falsch- Münzern , mehr Geständniß
heraus zu bringen, als von denen, welche allbe-
reits in Verhaft sitzen; diese sind bekanntlich r.
Wochen hinter Cracau schon wirklich ans Tod und
Leben gefangen gesessen, ehe ste das setzte mal sich

der Banden losgemacht haben. Zweykens weiß
man, daß einer aus ihnen, messe ailhier sind in
dieGefängmß geführet worden, seine Cameraden
gebeten, sie sotten den tollen Stephan grüffen,
und ihme anzeigerr, daß er wie sie, den Umstand
erkennen möge, daß er sich zum Sterben anschicken
müsse. Unter dem tollen Stephan wird verstan¬
den, em alter Gaudieb, von 78. Jahren , welcher
hier in einem gleichen Gefangniß sitzt, und deu
allen nächtlichen Einbrüchen gewesen ist, der sich
in guten Tagen mehr dann einmal prognostlcirt
hat , daß er seine alten Tagen mit Ehren in kurzem
durch des Henkers Hände beschlieffen werde. Der
Ausgang auS der Kirche im Closter zu Oliva , ist
diesen rauhen Put schen, ein bedenklicher umstand,
in Puncto des Todes. Aus derStadt Danzig sind
sie in dieses Closter gekommen, und nachdem sie
des Morgens ihre Weyd-Säcke, der Gewohnheit
nach, mit Proviant, als Bier, Wein, Brod und
kaltem Braten wohl geladen, und unter die vier
Mann ausgetheilet, so sie tragen sotten, führte
sie der Weg ausser dem Closter zu emerKirche, wo
eben die Messe gelesen worden. Sie resolvirkcn
sich in diese auf eine halbe Stunde hinein zu gehen,
wo sie aber nach verrichteter Messe ihren Weg wei¬
ters sortzusetzen vermeinten, wurden sie unver-
muthet von einigen Polnischen Reutern angehal¬
ten, und nach einem abgeholten Schein von der
Landes«Obrigkeit, sie als falsche Münzer an die
Pommerische Grämen, und so weiter, nach Prem¬
lau geliefert.

Stralsund , den 4. Jan.
Der bekannte Kaufmann, Hyßing, der vor ei-



Mer Art vsn hier über Wittöw und Jstadt , »ach Conrmissariat, hat kund machen lassen, daß, da
Stockholm abgefütM worden, hat zu Witww, Jhro Königliche Majestät für gut befunden ha-
rmüdas Post- Bot eingeft obren, 4. Wochen blei- den, daß bei) dem Einlauf der Schiffe aus der
Len müssen, und$ &enl̂ ten SDecemfcev»origen See bey Sandham , eine Feuer -Watte oder
Ialwes , wieder hieher gebracht werden, um bis Leucht Thurm solle aufgerichtet werden, und sol.
Die Schiffahrt wieder offen seyn wirb, seine Zeit ches Werk im September fertig seyn, diejenigen
hier auf der Haupt -Wache zuzubringen, und als- Privat -Personen, welche dieseArbeitentrepre-
Dann nach Stockholm gebracht zu werden. Erbe- miren wollen, am 4ten Marin sich bey nur ge-
klaget sein Schicksal nicht so sehr, als den Verlust dachtem Königlichen Comnilffariat anzugeöen hat-
feiner Maitresse, die zu Stettin gestorben ist. ten. Aus einer gedruckten Aste erstehet man,

Ans Italien , den 7. Jan . daß hier in Stockholm, in dem letzt, abgewiche-
Die mißvergnügte Corfen, sollen steif darauf nemi7r?ßen  Jahre, r-47. Kinder gebohren,

verharren, mit der Republik Genua nicht ehe sich 1954. Personen begrabenund 65z.Paar ropulirt
meine Unterhandlung einzulaffen, es seye dann, worden sind.
Daß man ihnen vorher die sieben vornehmsten Mör - Modena , den 9. Jan.
Derbes Gafforio, ihres Generals , ausgeliefert Der Herr Graf von Firmian , als Kayserlich,
habe, welche sich unter denenGenuesischen Troup- Königlicher Bevollmächtigter, ist hier angelangt:
pen befinden sollen. Man vernimmt, daß eine Und rst hierauf Ihrer Durchlaucht und der samt-
Räuber - Pinque von Tunis , nebst einer Barque, lichen Herzoglichen Familie prasentiret worden;
gleichfals von Tunis , auf denen Cristen von Cor- dieser« Morgen aber hat er seine Reise wieder
ßca , und hierauf in dem Canal von Piombino fortgesetzet. Die Abreise Mer Durchlaucht nach
gesehen worden, welche bereits verschiedene kleine Mayland , dörfte in wenig Tagen vor sich geben,
Fahrzeuge hmwea genommen; so soll auch eine wie man dann wirklich die Wege, durch welche
Älgierische Chraöecke im Saroimschm Gewässer Llhro Durchlaucht Dero Route zu nehmen geden-
creutzen, wodurch die Schiffahrt wieder unsicher ket, ausgebeffert.
würde. Nieuport , den 11. Jan.

Stockholm, den 8. Jan . VonDuynkirchenvermmmtman, daßmanall-
Das Manufaktur -Comtoir der Hochlöblichen da den Platz, wo die Citadelle gestanden, samt

Reichs-Stande , hat eine Publikation ausfettigen denen Materialien der Fundamenten, welche
lassen, darinnen gewisse Pramiadetermlniret wor- seither ihrer Demolition noch allda gelegen, wie
den sind, wann Schwedi,che Seide und einhei- nicht weniger auch das Gebäu, welches das Gou-
misch. gepflanzte und zubereitete Krapp, gelbes vernement ausgemacht, und bisher völlig stehen
Farbe-Kraul oder Wan , um blaues Farbe-Kraut geblieben, für izoooo . Livres mtauft habe,
oder Weide und Saflor -Blumen bey diesem Com- Es sollen nun Häuser dahin gebauet werden, wel-
toir eingeliefert, oder beglaubte Attestate dar- che dem Have» Naher, als die von der Stadt seyn
über eingesandt worden. In Anleitung dieser werden. Die andern Werke, welche so viel Ge-
Publication wird 0  für ein jegliches Schaar. nichts gemacht und wirklich existirten, waren vol-
Pfund Seide , welches hier im Reiche produkirt, lig in Stand gebracht,
aufgehaspelt und bey erner Fabrique eingelieftrt London, den n . Jan.
worden ist, 10. Thaler Silber -Münze, für Flo. Man spricht von einem Projekt, um den In-
ret -Seite aber z.Thaler Silber -Münze bezah- dm, ohne, daß ihnen die Naturalisation zu gut
let. *) Für sottirte gute Krapp 10.  pro Cent kommen solle, gleichwol eine Ettaubniß der Hand-
nach der Summe des Verkauft. 3) rs . pro Cent lang mit gewissen Bedingungen zustehen werde,
für nute Weide. 4) re . pro Cent für Wan, und Ais am Montag berichtet' Maassen das Hers.
<) r>. proCmt für Saflor -Blumen. Es wird z. Königs-geftyret wurde, so giengen auch uti
auch eben dieses Comtorr fortfahren 4. ThalerKu- Pallast von St . James die Hazarö- Spiele vor
pser Münzlan Prämren für ein jegliches tausend sich. JhroMajestät , der König, derPcinzvorr
von Weber-Disteln zu bezahlen. DiePlanteurs Wallis, die verwittibte Prinzeßm von Wallis, der
sollen übrigens mit angewiesenen Attesten Verse. Herzog von Cumberland, die Prinzeßin Amalia,
hen seyn. Das hiesige Königliche Admiralitats- der Herzog von Graffwn, und verschiedene ande-



re- ee tyetfam fpleidett.  Die jjrfo.
zeßin Amalia und der Herzog von Graffton sind
diLsesmahl die glücklichsten gewesen, und haben
«rehr als 5002. Girmees gewonnen, dahingegen
die Grafen von Aschburnham, Hertford, Nor-
Lhuarberland und der Marquis um  Harrington,
ansehnliche Suminen verlohren haben. Seine
Majestät , der König, nebst denen Prinzen tmd
Prinzeßinnen, retirirten sich um Mitternacht, die
übrige Gesellschaft aber bliebe bis des Morgens
umtthr beyjammen.

Coppenhagen, den rr . Jan.
DasOst -Indische Compagnie- Schiff, so nach

Tranquebnr bestimmtist, hat bey der letzten Auf-
thauung des Meers viel gelitten ; -indem das
Eiß ihm alle Kabels von seinen Ankern abgeschmt-
ten, und es nach den Schwedischen Cüsten verschla¬
gen hat. Endlich bat es unsere Rheede wieder ge¬
wonnen, um sein abgeplattetes Volk zu erfrischen,
und den gelittenen Schaden herzusteüen. Man
besorgt, daß es noch einmal in das Eis kommen
werde, indem der Frost seit einigen Tagen aufs
Neue wieder eingefallen ist.

Leipzig, den 14.Jan.
Da man in hiesiger Gegend eine grosse Näu-

ber-Bande entdecket hat , worunter sich Perso¬
nen befinden sollen, von deren Geburt man bas
öffentliche Stehlen eben nicht vermuthen ist; so
hat man auf eingegangenen Befehl vom Hofe ei-
ne General-Visitation mit Zuziehung eines De-
taschements Dragoner allhier angestellet, da man
denn viele von dieser Bande ertappet, und zur
gefänglichen Haft gebracht hat.

Neapolis, den 15. Jan.
Nicht nur im Neapolitanischen, sondern auch

in Sicilien werden die Trommeln gerühret, um
Recrouten zu werben, es ist aber der Zulauf bls
hieher noch gering gewesen, indem in den 3 letz¬
ter» Monaten ix deyden Königreichen kaum 7.
bis 800. Mann angeworben worden. Ungeach¬
tet aller Bemühungen, so die Freunde derer letzk-
gemeldteten6.Herren, welche im Castell de!Ovo,
wegen des verbotenen Spiels eingefperret sitzen,
bis hieher angewendet haben, und ohnerachtet
mehr als ro . Bittschriften, so dem König ihrent-
«egen überreicht worden, bleiben Gerne Königl
Majestät in fester Entschlieffung, die Schuldige
zur Ausstehung der völligen Strafe zu verdam¬
men, also, daß nicht zu zwerflen, daß dieselbe
beuchst denen confiftirren grossen Geld-Summen

> auch noch $.  Jahr lang ausser dem Bez-rk der
Stabt Neapolis verbannet werden sollen.

Amsterdam, den k ». Jan.
Als es gestern schiene, daß der gemeine Pöbel

einen Aufstand erregen möchte, so versammlet-
sich unser Magistrat im Stadt » Hank, lieft? die
Trommel rühren und die Bürgerschaft m die
Waffen kommen, um diesen Pöbel rm Zaum za
halten, wer! man anfangs glaubte, baß besagter
Pobel etwas wichtiges im Sinn habe, weil der¬
selbe solchen Lermen errege. Endlich wurde in
Erfahrung gebracht, daß diese ganze Unruhe nur
auf einen tobten Leichnam abzi le- Dann er war
ein schlechter Mann , mit Namen Naap , ft Caf-
fee, Thee, und Cdoccvlade verkaufet, gestorben,
und es hiesse, daß dessen Leichnam mit 'den ge¬
wöhnlichen Eeremvnim solle zu Grabe gebracht
werden, worüber aber der Pöbel sich versamm¬
let und damit umgienge, desftn Leichnam wegzu¬
nehmen, und an einen Galgen zu hängen; da
aber der Pöbel vernähme, daß den folgenden Tag
die Leichnam solle begraben werden, ft gienge er
wieder auseinander , käme aber den andern Tag
in grösserer Anzahl wieder zusammen, und zwar
in der Gegend, wo das Stadt <Haus stehet.
Indem nun diejenige, so der Leich-Begangniß
beywohnen wollen, in Mänteln ankamen, und
diese Leute von dem Pöbel insultiret wurden, da
man ihnen die Mäntel zerrisse, und ihnen die
Peruquen in die Höhe würfe, und es nunmehr-
schiene, daß der Pöbel noch mehr Unordnungen
anfangen möchte, zumal da bereits ein Stein in
die Fenster des Hauses, in welchen der Leichnam
stunde, geworfen worden; so rückten die Burger.
Compagnien gegen diesen Pöbel an , der sich auch
nach und nach dergestalt unsichtbar machte, daß
man hierdurch Zeit gewann, den Todten an Ort
und Stelle zu bringen, und ruhig zu begraben,
welches des Morgens um z. Uhr geschähe, und
hierdurch war die Ruhe wieder völlig hergestellet.

Berlin , den 17. Jan.
Am Dienstage des Vormittags, begaben sich

Seine Majestät , der König, in Begleitung Sr.
Excellenz, des General-Lieutenants von der In¬
fanterie, Commeudanten hiesiger Residenz-Städ¬
te und Hof. Jägermeisters, Herrn Grafens von
Haacke, nach dem Friedrichs-Markt , wo Sie
das Regiment Gens d'Armes, das sich zu Fuß
gestellt hat , in Augenschein nahmen, und über
dessen Schönheit und Ordnung Dero gnädigstes



Wohlgefallen bezeigten, worauf Sie sich nach den
Parade -Plätzen der Infanterie *Regimenter von
Kalkstein und Herzog von Würtenderg begaben,
und dieWachk-Paraden dieser Regimenter mit
Bezeiguny Dero vollkommenenZufriedenheit de»
sahen. Des Mittags speiseten Höchst-Dieselben
nebst Ihro Majestäten, den beyden Königinnen
und dem hier befindlichen Königlichen Hause,
bey Seiner König!. Hoheit, dem Prinzen von
Preuffen.

Aus dem Haag, den 19. Jan.
Auf die Nachricht, so man aus Constantinopel

erhalten, daß sich daselbst dre Pest sehr heftig ge-
«ussert; so haben die Herren General Staaten
an ihre Admiralen den Befehl gesendet, dahin
besorgt zu seyn, daß kein verdächtig Schiff, so
aus der Levante und dem Mittelländischen Meer
kommt, in keinen Haven der RepubUc einlcm-
fen möge.

Cölln, den 21. Jan.
Der Herr Baron von Reischach, ausserordent¬

licher Minister Ihrer Römisch-Kayserl. Königl.
Majestät , im Haag, langte am Freytaq Abends
allhier an. Es würbe hierauf dieser Minister
von Eines Hochedln Magistrats Herren Depu-
tirten complimerttirek, und ihm der Ehren Wein
präseutiret. Diesen Morgen aber ist besagter
Minister wieder von hier nach Wien abgereiset,
wird aber zu Bonn bey Ihro Churfürstl.Durch,
taucht zu Cölln vorher einsprechen.

AVERTISSEMENTS.
Es wird hiermit jedermanniglich kund gethan,

daß Herr Röder , Apothecker in der Ober-Amts-
Stadt Altzey, seine zu Bechtheim, in der Graf¬
schaft Leiningen-Hartenburg, habende wohlbe¬
stellte und neu-aufgerichtete»Apothecke, auf etli¬
che Jahre , jedoch gegen leistende Caution, ru ver-
pachten Willens und Vorhabens seye, welche nun
hierzu Lust tragen, belieben sich bey obgemeldten
Herrn Röder in Altzey, in der auf dem Ober-
Markt gelegenen Apothecke wohnhaft, um nä¬
heren Bescheids-Vernehmung zu melden. Altzey,
den rz . Jan 1754.

Bey mir, Heinrich Gottlieb Karge, Factor in
der Hof-Buchdrnckerey zu Offeubach am Mayn,
kömren Mündlichen so grosse als kleine, in meine
Collecte gefallene Gewiunste, bey Vorzeigung der
Billets von vierter Claffe der Dritten considera-
blen Offenbacher-Lotterie, abgeholet werden, je
eher je lieber muß man sich aber melden, um die
Renovativns- Zelt zur fünften Elaffe nicht zu ver¬
säumen, da diese den n . Mectz a. c. gewiß
gezogen wird , so müssen längstens8. Tage zuvor
schon lau!Plan alle Loose bey deren Verlust re-
novitt seyn, nachhero nimmt man keine mehr an;
Auch stehen bey mir, als einem üuthorisirren Eol»
lector dem Ehrsamen Pudlicom n auch wiederum
zu denen zwey letzteren rten und 6ten Classen Loose
zuDiensten, azz.  Gulden, mit dem Aufgeld,
darinnen mit so geringer Einlage in der alleinigen
fünften Claffe zu gewinnen ist, als : fl. 20000.
10000 . JOOO . 2 a 2 ^ 00 . 43 1 ) 00 . 10 ä 1000.
123500, roa 250. 60a 150. 8oä 100. 200250.
400 - 25. 4209 .i 10  st. nebst 40. schönen Prämien,
als : 2 a st. 2000. 2 a 1400. 2 2 805. 2 a 500,
43500 . 8 ä 175. 20ay5 . fi. ohne der folgenden
sechsten Capital Clafe zu gcdencken, darinnen nach
verunvergleichlichenEmuchruiig ies Plans mit.so
einer Bagateu-Einlage folgende sehr lmportame
Preise und Prämien zu gewinnen, als : si. 60000.
50000. 40000. jcooo . 20000. 2 ä 15000. C a
10000. st. ohne der Menge folgender annoch schö¬
nen Capital Preisenu,Prämien zu gedenken: Also
ersuche jedermann hösiichst, wer sich meiner obigen
Advresft bedienen will, Briese und Gew krancL
an auch eiligst eii.:zuftnden, auch wolle man mir
gutigst den Ort und die Addreffe, auch eines jeden
Stand , richtig und deutlich angeben, damit bey
Einsendung der Loose nicht fehlen kan, so werbe
jedermänniglich nach aller Gebühr ganz real und
redlichst bedienen, und alles nach Befehl besten¬
desorgen, in möglichster Eile; 8. Tage vor dem
Ziehungs-Termin fünfter Claffe aber muß aller De¬
bit ganz aufhören; Plans stehen gratis zu Diensten.
nb . Nach Ausziehung fünfter Claffe wird hernach
kein Loos mehr im jetzigen civilen Preiß abgegeben,
indeme selche alsdann, wie bey vorigen rwey Lot¬
terien auch schon geschehen, viel höher im Preiß
gehen werden, also wolle man sich in Zeiten mit
versehen.

tiefes Journal  ist wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erben und aufallen Post-Aemtern,
^Montags , Dienstags, Freytag- und Samstags zu haben; wird aber bey Hm . Serlin ausgegeden.



Anno 1754, Dienstags, den19. Martii. No. 45,

JOURNALS ANHANG.
In Franckfurt am Mayn.

Moscau, den 14.Febr. Parma, den 25. Febr.
ulen dieses, entstünde in dem Stal- Cs ist der Marquis von Fachinetti, von un-

£Jjr)  le des Herrn Barons von Korf, Cam- serm Gouverain nach Modena abgeschickt worden,
mer. Herrns, ein Brand, wodurch um Jhro Durchlaucht, dem dasigen Herzog, im
dieses Gebäude, nebst den Remisen, Namen unseres Herzogs, Glück, wegen derAd-

wie auch das Heu- Magazin und die Woh- ministration von Mayland, zu wünschen. Es
nung für die Domestiquen, in die Asche geleget gehet ein Gerücht, daß sich gegen den Sommer
wurden. Der Mangel an Wasser wäre eigent- ein Detachement FranzösischerLrouppen,zurDer-
lich die Ursache, daß man dem Feuer nicht in gu- stärkung der Besatzungen in unfern Plätzen, ein-
rer Zeit Vorkommen tonte. Und vorgestern ge- finden dürfte, welches die Zeit lehren wird,
schahe es, daß Feuer in dem grossen hölzernen Genua, den 15.Febr.
Gebäude, in welchen die Musici von der Kay. Aus dem Haven Maurice, unter demi-Len
serlichen Capelle wohnen, sich zwar geäussert hatte; dieses, hat man Berichte erhalten, daß die Re¬
ellem, weilin diesem Hause bey roo.Personen sich gierung Nachricht bekommen, es seyen diejenige
befinden, auch das Feuer bey Tageauskame, so Partikuliers, die sich von St . Remo hinweg be-
konte man dem Feuer die nöthigen Gegenwehr geben, und denen man gedrohet, wo sie sich nicht
thun, und verhindern, daß das ganze Gebäude in einerZeitvon 15. Tagen daselbst wiedereinfin-
von den Flamme«nicht verzehret wurde. den würden, daß man alsdann ihre Güter,.Häu-

Neapolis, den19 Febr. ser und ganzes Vermögen confisriren würde, sich
Man stehet hier die Liste von unfern Trouppen, an diese Drohungen nicht gekehret, sondern sich

..solten dieselbe authentique seyn, so erstreckt sich nach Oneille geflüchtet. Unser kleiner oder engere
die Kriegs-Macht Ihrer Majestät, des Königs Rath, ist seit 14. Tagen gar oft versammlet;
beydec Sicilien auf 40*00. Mann, worunter Man hatzwar geglaubet, daß es wegen der um-
«och nicht die Canoniers und die zwey Ingenieurs- standen in Corsica geschehen: allein man weiß,
Compagnien gerechnet sind. Alle unsere Regimen, daß hierüber fast keine Frage mehr nöthig ist,
ter werden nach dem Königlich-Preußische» Exer- sondern es scheinet die Regierung vergnügt zu seyn,
Mio in denen Waffen grübet, wie sich dann6, wennfit nur auf der Insul Eorsica ihre veste Plä-
Mieters bey denselben befinden, welche dieses Ex- tze in Sicherheit stelle, und daß sie jederzeit im
ercitium wohl verstehen. Das Manifest, wel- Stande seye, diejenige Kirchspiele zu vertheidi-
ches der König,wegen der Mißhelligkeiten mit dem gen, welche der Republick noch getreu verbleiben;
Groß«Meister zu Maltha, heraus geben lassen, Allein die Regierung ist itzo mit vielen andern
ist in Französischer und Jtaliänischer Sprache be- Dingen beschäftiget, so die Angelegenheiten von
kannt, und nach allen Häven, sowol im Neapo- St . Remo, und noch andere Kayserliche Lehen,
Manischen, als auch Sicilianischen, geschicktwvr. so in dem Genuesischen liegen, betreffen,
den. Es ist dasselbe sehr weitläuftig, und wird Aus Norden, denr. Merz.

. darinnen aller Handel, mit Maltha und denen Es wird vor ganz gewiß gesagt, daß zwischen
♦ Schiffen, welche Malthesische Flaggen führen, den Königlich-Spanischen undchchwedifcheNHö-

«nd zwischen denen Unterthaneu seiner Majestät, fen der Traktat in Unterhandlung seye, Kraft
reSKönG heydsr SiMn , verhpM dessen dis in Schweden, in denSpa-



Nischen See -Häven grosse Vortheile, in Ansehrmg
ihrer Handlung, genieffn sollen. Man setzet
Hinzu, vaß dergleichen Tractate auch mildem Si.
cilianischen Hofe erfolgen werde.

Stockholm, den -. Merz.
Von Oesthammar, einer See -Stadt in Ilp-

land , ist einberichtet worden , daß eine dasige
Burgers -Frau , nun impften Jahre ihre- Al¬
ters , nachdem sievorhero io . Kinder gebohren,
drey derselben auf einmal Zur Welt gebracht;
Mit dem Beyfügen, daß diese Kinder die Heil.
Laufe empfangen hatten. Von Abo, in Finn¬
land , hat man vernommen, daß eine daselbst bey
dem Eingänge des abgewichenenMonats entstan¬
dene Feuers-Brunst, der Stadt grosse Gefahr an-
gedrobet hätte; et wäre aber dieselbe durch gute
Anstalten bald wieder gelöschct worden, so, daß
nicht mehr als zwey Häuser dadurch in die Asche
wären geleget worden. Die Ost- Indische Com-
pagnie hat diejenigen Matrosen , welche auf den
Compagnie- SchWn seit 1747. gestorben sind,
nnd etwas hmteriaffen haben, namentlich, nebst
dem Quanto ihrer Verlassenschaft, bekannt ma¬
chen lassen: Es sind nur sieben an der Zahl, nnd
sie haben zusammen ohngefehr 700. Thaler Sil¬
ber - Münze hinterlassen. Aus dem Kirchspiel
Skellesta in Westerbotta, ist der Bericht einge¬
gangen, daß man daselbst am Feste der Reinigung
Maria , unter der Haupt -Predigt ein starkes Ge-
Ibön in der Luft gehöret hätte. Eben dieses hat
man auch zu der Zeit, 6 . Meilen davon , be¬
merket. Es ist mit keiner Erderschütterung ver¬
knüpft gewesen, und die Einwohner daselbst ha¬
ben dafür gehalten, daß das Wetter , welches
dazumal gewesen ist, auf einige Zeit rontiuuiren
würde.

London, den 8. Merz.
Am Montag schickte der Hof einen Erpressen

an den Admiral Watson, und den Obristen Ad-
lercron, so diejenige Völker eommandiren, die
man nach Ost -Indien zu schicken,willens ist. Zu
gleicher Zeit hat man auch denenftlbendas Regle¬
ment mitgeschicket, nach welchen die Kriegs Ge¬
setze unter denen Trouppen, die in denen Dien¬
sten der Compagnie stehen sollen, beobachtet wer¬
den. Das Artillerie-Cvrpo, so nach besagtem Ost-
Indien bestimmet ist, har sich vorgestern zuGra-
vesand an Boord eines Schiffes, so der Compag¬
nie gehöret, wirklich begeben, welches Schiff
hierauf unter Seegel gegangen, um sich nach Ply¬
mouth, und von dannen nach Cork zu begeben,
als wo sich alle Kriegs-Schiffe dieser Flotte ver.

sammlen müssen, und alsdann werden alle Schif¬
fe nach Oft «Indien unter Seegel gehen. Der
Henrich Belham, Bruder des Herzogs von Neu.
castle, erster Commiffarius bey der Schatz-Cam¬
mer rc. ist gestern Morgens umf uhr , Unkosten
Jahre seines Alters, gestorben.

Hannover, den 6. Merz.
Man hat beobachtet, daß in einer kurzen Zeit,

von s . bis 10. rage , abermalen über zfoo  Re-
mome-Pferde, welche miteinander sehr schön ge-
wesen, durch unsere Gegenden nach dem Elsaß
adgeführet worden.

Lauenburg, den «. Merz.
Den 6ten dieses, als an dem Duß-und Bet¬

rag , wurde allhier ein bisheriger Menonist, wel¬
cher bey dem hiesigen Regiment vor einiger Zeit
angeworden worden, uns 24. Jahr alt ist, in
der ReMmirten Schloß-Kirche von dem König!.
Prediger, Herrn Caßius, nachdem er vorher sein
Glaubens-Bekennlriiß, mit vieler Freyinüthig.
feit, öffentlich abgeleget hatte, getauft.

Ern anders aus Hannover, den8.Merz.
Von Zell hat man, daß Seine Erceüenz, dxr

Herr General- Lieutenant, Johann vonSoubi-
ron, Ovrister nnd Commanbant von Lüneburg, am
vorigen Sonnabend daselbst an der Wassersucht,
welche er dort curiren lassen wollen., im 84ste»
Jahre , mit Tode abgegangen sey. Sein Cörper
ist mit einem Detachement vom Freudemanni-
scheu Regimente, aus eine gewisse Weite esivrti-
rer worden. Bey der Ausführung wurden die
tzanonen von den Wällen gelöset, und die auf¬
gestellte Parade gäbe eine dreyfache Salve . Er
war noch einer von denen, welche der Religion
wegen gcnvlhiget wurden, ihr Vaterland zu ver¬
lassen.

Versailles, den ro . Merz.
Man hat angemerket, daß verschiedene Glie¬

der des Parlaments , welche unter dem Vorwand
einiger Krankheit, und daß sie wichtige Privat-
Geschafte in ihren eigenen Angelegenheiten zu
verrichten hätten , zwar Erlaubniß erhalten, aus
ihren Verweisungs-Plätzen nach Paris zu kom-
mm; allein daß sie hieraufden gemessenen Befehl
von Hof erhalten , sich wieder nach ihren ange¬
wiesenen Plätzen zu verfügen , welches auch ge.
scheh.n. Aus Marseille ist der Bericht eingeiauf-
feu, daß daselbst ein grosses Magazin in den Brand.
gerathm , welches durch die Flammen, denen man \
nicht geschwind genug Widerstand thun können,
mit allen Kaufmanns-Waaren in die Asche gele¬
get worden. Man rechnet den Verlust, den man



durch diese Feuers - Brunst erlitten, auf mehr ali
iooqoo ,  Pfund Livres.

Paris , den »o. Merz.
Diejenige Punkte, welche denDey zu Algier

vorgeschrieben worden, unsermMf , wegen den
ansgeübten Ungerechtigkeiten völlige Genugthu-
nng zu geben, bestehen darinnen: i ) Daß er nach
dem Beyspiel der Regierung von Tripolis, einen
Abgesandten an Jhro Majestät , den König, schi¬
cke, welcher bey unserm König um Gnade und
Verzeihung bitten; r) daß er den, dem Schiff des
Capitains Prepau zugefügten Schaben ersetzen,
und ; ) die Mamschaft desselben wiederum auf
freyen Fuß setzen solte, allein der hochmüthige
Dey zu Algier, hat die Punkte, wie bereits be-
richtet worden , auf das frecheste verworfen,
man glaubt also, daß dieMaaß -Regulnvonnn-
sermHof bereits solchergestalt genommen worden,
diesen Corsaren zu Algier die Ungnade unseres
Hofs empfinden zu lassen, zu dem Ende haben vie¬
le Königliche Fregatten den Befehl erhalten, ge¬
gen die Algierlsche Schiffe auszulaufen, und sol¬
che, wo sie sie antreffen, in den Grund zu schief-
sen.

Amsterdam, den rr . Merz.
Aus London wird berichtet, daß der Herr Graf

von Gizors, Sohn des Herrn Marschalls von
Belle-Isle , sich bereits r . bis 4.Wochen daselbst
aufhalte , und weil dieserHerr Graf mit Befrem¬
den in einigen öffentl. Blattern wahrgenommen,
daß man von ihm ausgegeben, als wann er mit
einer Commißion belästiget wäre , da er doch in
der Thor nur deswegen nach London gekommen,
um dasigen Hof und Engeland zu besehen: so ist
Derselbe als ein Reisender, dem König und der
Kölnglichen Familie vorgestellet, wie auch beym
Adel eingeführet worden, gleichwie solches allen
Französischen Herren geschiehst, so nach Enge¬
land kommen.

Aus dem Haag , den 11. Merz.
Die Herren Deputirten der Admiralität, sind

auf den rosten dieses hieher berufen worden, um
den r istenä-ro, die Vollziehung der Einrichtung
des Freyhavens endlich in Stand zu setzen.

Elb -Strom , den ir . Merz.
Me man vernimmt, so haben Jhro Majestät,

der König in Preuffen, allergnädigst beschlossen,
Berlin eine Mineralien-und Foßilien-Socie.

tat zu errichten, und darüber den affociirten En-
treprenneurs, dem Bley -Fabrikanten, Nikolaus
Zacharias Schneider, Johann Gottlieb Sonntag,
Christian Friedrich Muquardt , und dem Schutz-

Juden , Moses Frankel, nicht allein ein
gium privativum auf io . Jahre allergnädigst er¬
teilet , auch denenselben, zu desto besserer Auf»
nähme dieser Fabrique, die Accis- und Zoll-Frey-
heit vor vre in-und ausserhalb Landes zu debiti-
renden Maaren allermildest bewlüiger, sonders
es sind von Höchst-gedachter Sr .Majestät, auch
an Dero Chur -Märkische, Pommerische, Neu-
Märkische, Magdeburgische, Halberstädtische,
Mindensche, Clevische, und Ost-Friesische Kcie-
ges und Domainen -Cammerm, ingleichenan die
Gelderische Commißion, die nöthigen Befehle er¬
gangen, solches den sämtlichen Kaufleulen, Fa¬
brikanten und Profeßionisten einer jeden Provinz
bekannt zu machen.

Hamburg, den i r . Merz.
Gestern wurde eine arme Sünderin , Namens

CäciliaCatharinaMaffaus , wegen begangene«
Kinder- Mords , lebendig gerädert.

Berlin , den ir .Merz.
Verwichenen Sonnabend , frühe, erhoben sich

Seine KöniglicheHoheit, der Prinz Heinrich,nach
Dero Lust- Schlosse Reinsberg. Nachmittags
geschähe allhier der Tauf -Actus der jungen Ba¬
ronesse, wovon die Frau Gemahlin der König!.
Cammer-Herrns , Herrn Barons von Geuder,
eine gebohrne vonBredow, den i6ten des vori¬
gen Monats entbunden wurde. Die höchsten,
hohen und vornehmen Taus- Zeugen waren, Ih.
ro Majestät , die Königin; Jhro König!. Hohei¬
ten , der Prinz und die Prinzen von Preuffen;
Jhro König!. Hoheiten, der Prinz Heinrich und
Dero Frau Gemahlin; Jhro König!. Hoheit, die
Prinzeßin Amalia; Se . König!. Hoheit, der Prinz
und Marggraf Heinrich; Se . Königl. Hoheit,
der Prinz und Marggraf Carl; Jhro Königl.Ho¬
heit, die verwittwete Prinzeßin von Oranien,
Gouvernantin der vereinigten Nieder-Lande, De¬
ren Stelle die Frau Gräfin von Kamccke, Gemah¬
lin des Königl.Herrn Schloß-Hauptmanns, ver¬
trat , und verschiedene andere Standes -Perso¬
nen beyderley Geschlechts. Jhro Majestät , die
Königin, hielten währender Tauf -Handlung,
welche der Königl. Ober -Confistorial-Rath und
erste Hof »Prediger, Herr Sack , verrichtete, die
junge Baronesse, die Höchst-Denenselben von der
Fräulein vonBredow, einerSchwester derFrau
Baronesse von Geuder, überreicht wurde. Be¬
sagte junge Baronesse empfieng die Namen, Eli¬
sabeth« Wilhelmina Louisa Henrietta Amalia.
Der Tauf -Actus gieng gerade an dem Tage vor
sich, da diesesHochadelichePaar vor einem Jahr



Vermählet wurde. Der Courier, welcher dem
König!. Französischen gevollmächtigten Minister
an dem hiesigen Hofe, Herrn Marechal de camp,
Chevalier de laTouche , letztens die Nachricht V0N
dem Absterben des Herzogs von Aquitanien über-
Lrachte, trat den yten des jetzigen Monats seinen
Rückweg nach Paris an.

Nieder-Rhein *Strom , dem ) . Merz.
In dem Haag sind einige Deputirte, nebst dem

Commandanten der Flotte der Ost - Indischen
Compagnie', aus Asien angelanget. . Dieselbe
werden sich in die Versammlung derer Herren Ge¬
neral »Staaten begeben, um einen mündlichen
Bericht von der eigentlichen Beschaffenheit des
Zustandes der Ost-Indischen Compagnie abzu-
statten. _

Donau -Strom , den 14. Merz.
Nachdem- die Einwohner von St .Remo', ihr

Besuch beym Kayserlichen Hose erneuert haben,
rrm den Titul eines Reichs-Lehen geltend zu ma.
chen, auf dessen Vorzüge sie sich berufen, mit-
hin den Kayserlichen Schutz verlangen; So ha¬
ben Ihro Majestät , der Kayser, ihre Vorstel¬
lungen in dem Reichs-Hof -Rath untersuchen
lassen, worinneu man befunden, daß solche nicht
ohne Grund seyen, worüber man also die Stadt
Genua habe belangen lassen.

Druffel, denr s. Merz.
Vorgestern, den rzten dieses, wurde der hohe

Geburts -Tag des Durchlauchtigste» Erz -Herzo¬
gen von Oesterreich und Erb -Prinzen von Ungarn
und Böhmen, Josephs Benedicti Augusti.'rc. re.
an welchen Höchst-Dieselbe das »4. Jahr Dero
Alters angetreten, auf das feyerlichste aühier be¬
gangen. Der vornehmsieAdek begäbe sich nach
Hof, und stattete bey Ihco Königlichen Hoheit,
pnsern General-Gouverneur, hierüber die Glück¬
wünsche ab , und des Abends war Appartement.

Mettenheim, den r5. Merz.
Am 25 ten Febr. ist des Königlich. Französischen

Obristen, Herrn Grafen Friedrichs zu Warten¬
berg, Kau Gemahlin, Hochgräfliche Gnaden,
mit einer Gräfin Tochter glücklich entbunden,
welcherm der Heil. Taufe die Namen Eleonora
Wilhelmina Seygeleget worden. Es hat aber dem
Allerhöchsten gefasten, Dieselbe, zum Leidwesen
des Hochgraffichen Hauses, allbereits heute früh
aus dieser Zeitlichkeit wieder abrufordern.

Mayn -Strom , den r6.Merz.
Man versichert, daß die Stände von dem Rhein.

Churcraise, wie auch vom Oberreimschen krasse,sich
im bevorstehenden Frühling versammle»,und über
wichtige zu nehmende Maaß -Reguln, wegen der
lReichs-Sachen, sich berathschlagen werden.

AVERTISSEMENT 8
Bey dem Buch- Händler, Johann Goktlieb

Garbe', in Franckfurt am Mayn , ist zu haben:
Sehr geheim gehaltene, und nunmehro srey ent¬
deckte experimentirteKunst Stücke, die schönsten
und raresten Farben zu verfertigen: ingleichem
Gummi-Copal, Glanz-Lacke, Holtz- und Stein«
Kütten, alle Sorten von feinen sowol, als auch
gemeinen Siegellack, kalte Vergülvung und Ver¬
silberung, wie auch im Feuer , aufMetall , Glas
und Porcellain, den feinsten gelben und weiffen
Tomback, rare Composition der Edelgefleine,
Glaffuren, Holz-und Stein -Vergüldungen zu
machen, nebst vielen noch unbekannten Chymi,
schen Experimenten und Handgriffen rc.rc. De¬
nen Chymicis, Mahlern , Goldschmieden, Lacki-
rern , Gürtlern , Schwerdfegern, Schlossern,
Steinmetzen, Tischern, Nadlern, Maurern,
Töpfern und andern Liebhabern zum Nutzen und
Vergnügen herausgegeben, rvo,  Nürnberg,
»754. »5. kr. Johann Paul Röders , erläuterte
Arithmetick, das ist, Arithmetische Wahrheiten
nach der gewöhnlichen Art der Characteristick und
nach der ordentlichen Methode der Vernunft-
Schlüffe deutlich und ausführlich vorgetragen,
8vo, Nürnberg, 1754. ». fi.

Franckfurt am Mayn . In derBuchnerischen
Buchhandlung im BarfnserCreutzgang, hat nun¬
mehr die Presse verlassen: Des s.T . Herrn Pau-
lizky(Ioh . Nie.) Hochfürstl. Salm - Salm und
Salm -Kyrburgischen Ober-Pfarrer zu Kyrn,
die Absichten GOttes und der Menschen, bey dem
Leiden Christi, welche über die Paßions-Historie
in verschiedenen Betrachtungeneiner Christlichen
Gemeine vorgetragen, 4W, Franks. u.Lechz. 1754.
kostet zo. kr. Sourhs(Roh.) n , geistliche Reden
über verschiedene TexteH. Schrift , 8vo, Delitzsch,
»75) . 40. kr. Kunst zu leben, und mit  Hohen
und Niedrigen wohl Zureden, gvo, Delitzsch,
I7s ) . 2.0. kr.

Dieses Journal ist wöchentlich viermal bey denen Serlimschen Erben und aufalle«Post-Remtern,
Montags, Dienstags, Freytags Md Samstags zu haben; wird aber bep Hrn-Serlin ansgegeben.
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Wien, den 16. Merz.
Mitwochen, den irren dieses, als

an dem höchsten GedurtS.Fest, Ihrer
Durchlaucht, der Erz -Heezogm Jo¬
sephs, ertheiltcn beyde KayserKcheMa-

jestaten, nebst gedachtem Eron-und Erd- Prinzen,
allergnadigste Audienrien; dann nach to . Uhr,
sind die Herren Botschaftere, Gesandte und der
hohe Adel, um ihre Glückwünschungs- Eompil-
menten adzulegen, bey Hof, in Gala erschienen;
Mittags haben beyde KayserlicheMaMmm mit
Ihro Durchlaucht, dem Erb-und Eron-Prinzen
Erz«Herzogen Joseph , und Ihn >Durchlaucht,
der Erz«Herzogin, MariaAnna , wie auch Ihco
Köntzliche Hoheit, der Prinzeßin Charlotte, oh
fentlich gespeiset, woraufAbends em grosses War-
tement gefolgct- Donnerstags, den i4ten dieses,
Vormittags und Nachmittags, ist bas wöcheutli-
che Gebet in der Josephiuischeu, ober grossen Cam¬
mer-Capellen gehalten worden; sodann nach 10.
Uhr , haben Sich Ihro Majestät , der Kaiser,

Zn Befolg einiger Cavaliers nach Schöndrunnbe-
; geben, und haben die dasige Menagerie undan-

gelegten neuen Garten , wiederum in allerhöch
sten Augenschein genommen, und sind hierauf u»

»die Burg zurück gekehret, Ihro Majestät , die
rKayserin aber, sind mit Landes-Sachen beschäfti¬

get gewesen. Den 1eten Merz ^ Vornuttags,
haben beyde Kayserliche Majestäten, mit Ihro
Durchlaucht, dem Erb-und Cron-Prinzen, Erz-
Herzogen Joseph, und Erz -Herzogin, Maria
Anna, wie auch Ihro KömglichenHoheit, Prin¬
zeßin Charlotte , der teutfchen Fasten-Predigt
und Hohen- Amt öffentlich, Nachmittags aber
der Französis. Fasten-Predigt, dem Miserere und
Litaney, von dLwMchwürdig sten Gut, Md See¬
len in der grossen Hof- Capellen incognito abge¬
wartet' Nach dem vormittägigen Gottesdienst,
hat der akhier residirende Luchefische Herr Ge
sandte, bey beyden KaOrlichm Majestäten, Ml

dieuz gehabt. Von Ofen, aus Ungarn, ist die
Nachricht hier eingelauffm, daß Seine Epeellmj,
der Herr Graf von Styrum , General derCaval-
lerie, und Comruandant zu Ofen , den 4ten die¬
ses, an einem Schlagstuß daselbst Todes verbli-.
chm ftye.

Lissabon, dm r- . Febr.
Es geschähe dennten  dies s , aU die drey Kö¬

nigliche Jnfanten , Don Peoro , Don Antonio-
und Don Emanml , aus dieser Stadt nach Sal»
vaterraverreiseten, woselbst sich beyde regierende
Maj .staken itzo aufhalten. Die verwitttbteKo-
nigliche Frau Mutter führ, t indessen mir dem grö-
sten Ruhm die Regierungs-Mgelegenheiten. Neu¬
lich langten in hiesiger Smoc verschiedene Wägen,'
unter Bedeckung 60, bis 70. Reuter, an, auf den¬
selben befanden sich701. Portugiesische Ar oben,
oder 2.2.464. Pfund Silber - Geld, dieses hatten
*. Porrugiestsche Commissarien zu Badafos » in
Spanien , übernommen, und über Elvas hieher
begleitet;. diese Geld- Species sind, wie man be¬
hauptet, vondcm Herrn Oldenbourg, Chef Md
Direktor der neu»errichteten Handlungs-Com¬
pagnie, die nach China und auf der Eüste von Co-
rvmanoe! , Handlung treiben soll, zum Behuf
dieses Comluereii zu Crdir erhandelt worden.

Dublin , den ax . Febc
Der Herzog von Dorfet , unser Vice-König,

hat eine Proklamation verkündigen lassen, Kraft
welcher verboten wird, daß sich niemand unterste¬
hen soll, Schmäh Schriften unter die Leutem
bringen, welches einige Zeit sehr oft geschehen.

Neapolis, den u  Febr.
Der hier angelangte Königlich-Portugiesische

ausserordentlicheGesandte, Don Joseph da Sil¬
va Paffanha , so der erste Minister ist, welcher
von Seiten des Portugiesischen Hofes , an den
Neapolitanischen geschicket worden, stehet beydem-
selbenin grossem Ansehen. Als neulich der Her¬
zog von Mattasom, und der Ritter PignatM,



zivcyter Sohn des Prinzen vsn Strongolt, einem
Bal beywohneten, so entstünde zwischen diesen
beyden Herren ein Streit/ weil jeder zuerst tanzen
«ölte,und da sie sich nicht vergleichen fönten, so for.
derten sie sich ausden Degen heraus, da ihnen nun
ihre Domestiquen nachgefolgchunb einige derselben
sich zwischen ihre Herren gestellet, um zu verhin¬
dern, daß sie zu keinem Duell kämen/ so fügte es
sich/ daß einer derselben einen.Degen-Stich be¬
kommen/ an welcher Wunde derselbe etliche La¬
ge darauf gestorben. Die beyde Herren aber ka¬
men hierüber in Arrest.

Brest/ den8.Merz.
Gestern Abends, sind mit einem günstigen Wind

aus diesem Haven drey Kriegs-Schiffe von der
Linie/ deren jedes 60.  Canonen führet, nebst z.
Fregatte»/ jede von r4.kanonen, ausBefehldes
Hofs, nachToulon unter Segelgegangen,woselbst
sich die Flotte, derer man sich gegen die Afrikani¬
sche, insonderheit aber gegen die Mgierer, bedie¬
nen will, versammle»soll.Die Anzahl derKriegs-
Echiffe, der Fregatten, der Bombardier-Ga-
lioten und der Branders, welche unsere Regierung
hierzu gebrauchen wird, halt man für zureichend,
den Barbaren gewachsen zu seyn, und folglich
wird zu diesen unsem Schiffen kein einziges Schiff
einer fremden Macht stoffen. Es gehet hier das
Gespräch, daß der hochmüthige Algierische Dcy
eine Wache für die Wohnung unsers Konsuls ge¬
stellt, mit der Bedrohi'ng, ihn mit allen feinen
Domestiquen und allen Franzosen die sich in Al¬
gier befinden, in dem dasigen Haven an Pfähle
aufhängen würde, sobald die Französische Flotte
vor Algier erscheinen würde.

Cremona, den8.M?rz.
Gestern hat der hiesige Bischof in dem8; stcn

Jahre seines Alters, das Zeitliche mit dem Ewi¬
gen verwechselt. Er war von Geburt ein May-
lander. _

Nieder-Rhein-Strom, den«.Merz.
Da man bemerket, daß alle Mächten von Euro¬

pa ihre See-Macht zu verstärken, sich angelegen
seyn lassen, so hat der Staats-Rath sich mit de¬
nen Admiralität- -Collegien zusammen verfüget,
und beschlossen, auch das See-Wesen der Repu-
blic, aufbeffern Fuß zu siegen, als selbiges seit
dem Frieden von Utrecht gewesen; Jhro Königli¬
che Hoheit, tue Prinzeßin-Statthalterin, unter¬
stützet sonderlich diesen Entschluß, also, daß man
einmüthiq üdcreingekommen, damit den Anfang
zu machen, die Ädmiralitäts-Cammer von den
Zahlungen der Zinsen der alten Capitalien zu ent¬

ledigen, um dieselbe in Stand zu stellen, ihre
Einkünften dahin anzuwenden, alljährlich einige
neue Kriegs-Schiffezu erbauen, und die alte,
welche sonsten verfaulen würden, wieder auszu¬
bessern; Mao hat auch von guter Hand vernom¬
men, daß gedachte Admiralität- ,Collegiey/voll»
kommene Macht und Gewalt haben, soM Geld,
als sie zu Tilgung ihrer Schulden nöthig haben,
auf Leib-Renten oder Fond Perdu, aufzunehmen:
Die jammtliche Provinzen sollen, jede nach Pro¬
portion, zwanzig Jahre lang, alljährlich acht vom
Hundert, dazu beytragen, also, daß inner die¬
sem Zeitlauf, alle auf die Admiralität stehende
Capitalien, wie auch dieRückstände, ohnediege-
ringste Mühe, gänzlich getilget und abgeführet
werden können; Man darf sich schmeicheln, daß,
so bald diese Geld-Aufnahmen werben eröfnet
seyn, die See-Macht wieder in dem blühenden
Stande seyn werde, wie solche, zu Beschützung
derer Pflanz-Städten in beyden Indien, wie auch
der Handelschaft der llrrtetthanen, erforderlich
ist.

London, den 9.  Merz.
Die Baraquen im Tour für die5.Compagnien

des andern Garde-Regiments sind nun fertig.
Das Unter-Haus hat bewilliget, daß dem Herrn
Brown dasjenige Geschenk soll gereichet werden,
so diejenige bekommen, die Schisse auf den Wall-
fisch-Fang ausschicken, obgleich sein Schiff ver¬
unglücket ftye. Es t)at.iwar in demOber-Hause
der Herzog von BebfordNnc Dille übergeben, die
Zeit, da das Gesetz gegen die Winkel.Heyrathen
in seine Kraft gehe» soll, noch etwas weiter hin¬
aus zu setzen. Diese Bille wurde auch verlesen,
allein auf die Frage, ob man sie zum andernmal
verlesen solte, wurde die Frage mit $6  gegen 10.
Stimmen verworfen, daß also die gegen die Win¬
kel-Heyrathen, in dcr letzten Sitzung paßirte Bil¬
le, den Lssten dieses Monats in seine Kraft ge¬
hen soll. Man hat die Königliche Entschlkssung
gegen die Heillosigkeit und Ruchlosigkeit, weil sie
mehr und mehr zugenommen, kund gemacht. Es
lautet dieselbe folgender Massen: Da Se. Maje¬
stät den traurigen Fortgang, den die Gottlosig¬
keit, die Heillosigkeit und die Ruchlosigkeit täg¬
lich nehmen; und da Se. Majestät zugleich be-
trachtet haben, daß sich die Mordthaten, Rau-
bereyen, Vergiftungen und Meinevdevermehren,
so hat der billige Abscheu, denSe. Majestät vor
dergleichen unmenschlichen Verbrechen hegen, die
zur Beschimpfung der Religion und zum Umsturz
der guten Ordnung avzielen, Höchst-Dieselben



bewogen, sich derjenigen Mittel zu bedienen, die
in D r̂s Gewalt stehen, um diesen Lastern Einhalt
iu  thun. Zu dem Ende haben Se . Majestät den
Richtern, die im Begr iffstehen, sich nach ihren ver-
fthiedeneDepartements zu begebeu,um daselbst ihre
Sitzung zu halten, anbesohlen, stchinDeroNath
einzufinden, wo ihnen der Lord Canzler auf Kö¬
nig!. Befehl arrgekundlget hat , wie sehr es Se.
Majestät zu Herzen nähmen, daß dergleichen Ver-
brechen so sehr im Schwange giengen. Er hat
ihnen zugleich die Wachsamkeit und Aktivität in
Bestrafung solcher Verbrecher, nebst noch einigen
ander Puneten, so sich auf  diese Sache beziehen,
besonders empfohlen, indem er ihnen zugleich auf.
getragen, die Friedens-Richter auf -daS stärkste
zuzureden, undsieanzumahnen, ihrer Pflicht mit
der erforderlichen Aufmerksamkeit, zum Besten
der Regierung und Beförderung des allgemeinen
Wohls , nachzukommen.

Ein anders aus London, den i ©. Merz.
Das Schiff Hardwick, so neulich aufderTem«

se mitKriegs-Munition beladen, und zum Dienst
einer auswärtigen Macht bestimmt, angehalten
worden, soll der Englischen Ost-Indischen Com¬
pagnie dienen, und wird wirklich mttKriegs-Mu-
nition beladen, es soll nach Bombay geschickt und
insgemein für unterschiedliche Niederlagen derIn.
dischen Compagnie in demselbigen Bezirk gebraucht
werden. Von Gospert hat man, daß alldort
ein Schiff mit seiner Ladung in  Grund geschossen
worden, wiewohlen cs ohnweit diesem Ort die
Quarantaine gehalten, wegen der starken Anzei¬
ge, daß es von der Seuche angestccket,; man hat
daselbst Befehle von der Admiralität empfangen,
in allem Fleiß alle Kriegs-Schiffe auözurüsten,
welche zur Bewahrung dieses Tdeils derer Cüsten
des Königreichs allda postirer sind, zu welchem
Ende daselbst und in denen benachbarten Häven
freywillige Matrosen angeworben werden.

Noch ein anders aus London, den 11.Merz.
Man hat seit einigen Lagen in Gegenwart Ih¬

rer Majestät , des Königs, zu St . James ver¬
schiedene Staats -Räthe gehalten, welche über¬
haupt die Angelegenheiten des Groß- Britanni¬
schen Reichs, und auch insbesondere die Wahl des
künftigen Parlaments betroffen. Die Ncgocia-
tion zwischen den beyden Ost -Indischen, der Eng¬
lischen und Französischen Compagnien, ist noch
nicht abgebrochen, wie dann der Herzog von Mi-
repdip, und die Französische Herren Commiffarien
vor einigen Tagen eine lange Unterredung mir dem

Herrn Grafen von Holderneffe gehalten. Einer
der Directeurs der Indischen Compagnie ist nach
Eorck inJrrland gereiset, um daselbst eine wich¬
tige Commißion zu verrichten. Der Lord Georg
Sackviüe, Sohn des Herzogs von Dorset, Vice-
König voriIrrland , soausDublm hierangelan¬
get, hat eine öffentliche Audienz, bey Ihro Ma¬
jestät, dem König, zu St . James gehabt, itt
welcher dieser Lord, den Zustand der Sachen i»
Irrland mündlich eröfnet.

Paris , den , r . Merz.
Abgmichenen Donnerstags versammlet sich

das Chatelet, und fällete über den Greffier Du-
vancel, welcher auf Königlichen Befehl im Ge-
fangniß sitzet, ein Urtheil dahin , daß er seiner
Stelle entsetzet, und ein ganzes Jahr in dem Zucht-
Haus , von St .Won zu Rouen eingeschloffen blei¬
ben solle; Darauf hat man an Beendigung der
ztenArticuls der Vorstellungen gearbeitet, und
rrachdeme sich die Compagnie Freytags wieder ver¬
sammlet, hat der Königliche Procureur derselbe»
einen Arrct von dem Staats - Rath vorgeleget,
und dessen Meynuug, wegen der Einregistrirung
besagten Ar^ ts schriftlich auf dem Bureau hinter-

, lassen; Dieses Arret zernichtet das wider de»
Pfarrer von St .Nicvlaus des Champs angefan¬
gene rechtliche Verfahren, und erkläret das Eha-
telet von Paris , als ein unbehörlicher Richter r»
dergleichen Sachen. Die Versammlung daurete
bis Abends um 6. Uhr , ohne etwas zu beschlies-
sen, und hat sich den Tag darauf wieder versamm¬
let , man weiß aber noch nicht was darinnen be¬
schlossen worden.

Berlin , den rr . Merz.
Zum Behuf des Baues der hiesigen katholische»

Kirche, haben Seine Majestät eine Lotterie vo»
s©s©©o. Rthl .allergnädigst zu bewilligen geruhet.

Rotterdam, den 14-Mm.
Auf die Bittschrift, so die Holländische Kauf.

Leute, die nach Rußland handle», den Herren
General- Staaten übergeben, haben IhroHoch-
mögende den Entschluß gefaffet, die fceye Em-
und Ausfuhr dieser ; . Waaren , tzemlich: Des
Wachses, derer Rußischen Fellen und des Indigo,
zu erlauben. Man hat zu dem Ende bereits die
nöthige Befehle an die Admiralitäten ausgeferti-
get. Da nun auch schon Anno 17?*. im Febr.
beschlossen worden, das Tuch und Leinwand, aus
Braband , Westphalen, Bremen, Pommern,
Schlesien und Orient , wie imgleichen das Karn,
von Braunschweig und Schlesien, ungebleichtem



Wachs und eiserne Gefässe, Nagel, kupfernen
und eisernen Drath rc. von allen Rechten zu be¬
stehen, so will man dieses als ein Vorgang der
baldigen Errichtung eines freyen HavenS an-
sthen.

Ein anders aus Berlin , den 16.Merz.
Nachdem Se .Ercellenz, der am Kiesigen Hofe

befindliche KömLlrch-Franzvsische Gesandte, und
Mar echa! de Camp, Ritter de la Touche, vor ei»
rügen Tagen einen Courier von seinem Hofe erkal¬
ten, der ihm die Nachricht von dem Absterben
tzr .König!. Hoheit,. des Herzogs von Aquitanien,
überbracht hat ; so haben Se Ercellenz diesen To¬
des. Fall gewöhnlicherMassen dey Hofe bekannt
gemacht. Gestern kam der rrr Französischen Dien¬
sten stehende Obriste, Herr von Krockow, ans
Paris hier an/ Se . Ercellenz, der an hiesigem
Hof ernannte Königlich-Dänische Gesandte, der
Cammer-Herr , Freyherr vonAhlefeld, ist zwar
Lurch eine, ihm auf seiner Auherreise zugestoffenen
Krankheit, gcnöthkget worden, sich bis zu seiner
Genesung zu Lübech aufzuhalten, da diese aber
mmmehro erfolgt, so werden Dieselbenin kurzem
hier erwartet.

Brüssel, den 19.Merz.
Ihro Durchlaucht, der Herzog von Aremberg,

har aus Wien die Nachricht erhalten, daß Ihro
Maiestüt , die Kayserin- Königin, demselben das
Schulenburgische Regiment zu Fuß , welches der¬
malen in Italien stehet, zu crtheilm, allergnä-
Ligst geruhet hüben. Die Madame ma  Ayrol-
les, Gemahl'N des Groß-Britannischen Mini¬
sters, welcher sich in hiesiger Stadt befindet, um
Lenen Eonftrenzien beyzawohnen, ist uüt einen
Zungen Herrn vorgestern uieLergc kommen.

gen baaren konü«zur Zahlung sämtlicher Gewin»-
sten fünfter Claffe, laut Plan von 20000. fi. bls auf
io .fl.versehen sind, umaües baarauszuzahlen, mit
io. pro Cento ordinari Abzug, als wolle sich ein
jeder am gehörigen Orte , wo er seine Loose em-
gekauft hat , bey seinem Collector nur schleunigst
melden, um sein etwa gemachten grossen oder klei¬
nen Gewinnst voll fünfter Claffe der Dritten Lot¬
terie ohne langes Verweilen daar abzuhohkn;
Me diejenigen, so nun Plans -mäßig für alle 6.
Claffen renovirt und bezahlet haben, paßiren nun
auch die sechste Claffe ganz frey, ohneeinen.Helür
weitere Zulage, und diese Haupt -Claffe, so die
wahre Lotterie noch ftlbsten ist, wird denia Iun.
a. c. laut Plan ohnfehldar und gewiß gezogen, und
kan mau darinnen annoch sein größte Fortune
machen; und obschon man von Setten der vile-
<äk>n , wegen schon gemachten starken Ocbir,der
Loosen in denersten  Claffen, nicht Ursach hätte,
ein 800s mehr adzugebeu, zumalen im orämari
Preist, so hat man sich doch entschlossen» einem'
Emramen 1ubllco zu Lieb, von dem kieiKen Vor¬
rath noch einige Loose bis ukimo Apriiis* doch
länger nicht, zur alleinigen sechsten Claffe abzuge-
be»; mit dem letzten April aber schließet sich in
eiriem der Preist von zz. fl und gilt sodann ferner
vom i May an bis den l . Iumi ein Loos5; . ff.
und nicht anders , ober es ist sonst keines mehr feil,
indemediese Capital-Claffe vielfavoradlerfüraüe
refpeokive Herren Interessenten ist, als erster Lot¬
terie letzte Claffe, so ist ein Loos hier ehender als
damals, auch am Ende hundert Gulden werth,
so dast man mit obdeuannter Bauteil-Einlage bis
Ende Aprrls die Loose annoch bey allen schon be¬
kannten Herren Banquiers, Kaufleuten und Sol¬
le etorar, für die alleiniges.chste Claffeä 3j . fl.
haben kan, und sind damit folgende importante
Preise und Prämra annoch zu gewinnen, als:
fl. <£ooo©. foaoo , 40000 . 30000 . 20000 . 1 a.
rzooo . 6> a ioooo.  K ä fooo . ir AZfoo . z  a
2000 , 22 . ä i f 00 . 42 ä 1000 . fl . ohne der Men¬
ge anderer schönen Preisenu. Prümien zu gedenken.

AVERTISSEMENT.
Von Seiten der eoiisiderablen Offenbacher Lot¬

terie-DUe&ion wird hiermit jedermänniglich nach
Standes -Gebühr und Würden schsldiger Massen^ r. „. .
asertirt , daß die Ziehung fünfter Claffe der Dritten. Da man nun allhier ehender"als anderswo seine
Lotterie, in Offenbach den ntenMerz laut Plan größteFortune machen kan,als woge sich ein jeder zu
angcsangen, und deni ^teneoctlgeendiget worden, seiner eigenen größten Avantage in Zeiten mit Loo.
in aller gehörigen Accurateffe* iooo . Loosen tag*  seu versehen, ehe der civile Pceiß aufhöret, und
kichen; da nun bereits an allen Orten und die Augmentation augehet, oder am Ende gar kein
Enden der Einlage, aüe Eoüecten mit aüen nöthi- Lvos rmhr feil ist.

Dieses Journal ist wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erden und aufallenPost-Aemtem,
Momags , Dienstags, Freytagt und Samstags zu haben; wird aber bey Hm . Serlm ausgegeben»



Anno 1754, Freytags, fall 24. Majas No. 82. 4/;̂ ^
Mir Nöm.Kayserl.Maj.Mergllädigstem ?riviieZio

Jn Frankfurt am Mayn.
Wien, den 15. May.

Mrz ten dieses,als an dem,JhkoMaj.der
Kayserin Königin,unserer allergnadig-
sien Landes»Fürstin, glorreichsten Ge-
burts'Tag,sind Vormittags nach- Uhr

die Herren Botschaftern die Herren Gesandte,
wie auch die hier angelangte Hungarische Herren
Magnaten, und der sämmtliche hohe Adel, um
ihre Glückwünfchungs-Complimenten untertha-
nigst abzulegen, da allerhöchst-besagt Jhro Ma¬
jestät, die Kayserin, dasz?ste, und die Durch»
lauchtigste Err-Herzogin, Maria Christina, das
irte Jahr , Dero Alters, in höchstdeglücktcm
Wohlftyn zurück geleget, in prächtiger Gala öey
Hof, zu Schönbrunn, erschienen, worauf um
ii . Uhr beyde Kayserliche Majestäten, mildem
Durchlauchtigsten Erb-und Eron- Prinzen, Erz-
Herzogen Joleph, dann beyoen Durchlaucht g-
sien Erz-Herzoginnen, Maria Anna und Maria
Christina, in Begleitung Sr .Excettenz, des Ge«
nenanischen Herrn Botschafters, dem feymichen
Gotteidienst, in der Schloß- Caprüe, deygewoh-

fctet, dann Mittags unter einer virtuosen Tafel-
EMusic öff-ntlich gespeiset, worauf ein grosses Di-

nee von denen Herren Botschaftern, Geiandten,
Hungarischcn Herren Magnaten, Damesund
Lavalieren, dann Abends Apartement, gefolget.

Lissabon, den ly. April.
Es gehet die Rede, daß zwischen den Grenzen

von Eastilien und Asturien, um sie von dem Kö¬
nigreiche Gallirien zu scheiden, Grenz-Pfahle und
Steine errichtet werden sotten, indem Spanien
solches auf ewig an Portugatt abtritt; zufolge
einer durch Französische Vemittelttns zwischen

der Erb Prinzeßin von Portugatt und dem Car¬
dinal Jnfanten, Don Louis von Spanien, ge¬
heim geschloffenen Vermählung.

Livorno, den*8- April.
Zufolg letzter»Briefen aus Corsica, machet sich

der Generat-Eommiffarius der Republik Genua,
Marquis Grrmaldi, noch Hoffnung, alle An¬
schläge der Mißvergnügten, vermittelst desjeni¬
gen Corps neuer Völker, welches man ihme üöer-
schlck't, au zernichten. Wenn man aber den Zu¬
stand, wormnen sich diese Corsen würklich befin¬
den, woyz in Betrachtung Ziehet, so scheinet die¬
ser Vvi schlug von keiner so leichten Vollziehung
zu seyn, indcme dieselbe immer wider diejenige,
welche es mir denen Genuesern halten, mehr
aufgebracht werden, auch haben sie vor kurzem
nahe bey Nebbio eine Versammlung gehalten,um
ernige von diesen, welche sie als Verrather des
Vaterlandes erkennen, hinrichten zu lassen, die¬
se Versammlung war auch so zahlreich, daß der
General'Commiffarius fürchtete, es möchten die¬
selbe den Schluß gefaffet haben, sich von Eapo
Corch zu bemeistcrn, deßwegen er alsodald ein
grosses Detaschement Völker aufbrechen lieffe, um
zwischen diesem Ort und dem inner» Theil der
Insul eine L,nie zu ziehen,-damit ihnen dadurch
alle Gemeinschaft verwehret würde.

Stockholm, den6, May.
Unser Minister am Königlich-Dänischen Hofe,

Herr Baron von Flemming, welcher letzthin ei¬
ne Reise von Eoppenhaaen hieher gethan, hat
sich während seinem hiesigen Aufenthalt mrt gu¬
tem Erfolg bearbeitet, um die Schwierigkeiten
zu heben, sy sich tpesen per VMebuns berneum
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Einrichtung der Grenzen zwischen Schweden und
Norwegen geauffert hatten, daß man also ge¬
genwärtig diese Schwierigkeiten, zum Vergnü¬
gen deyder Mächte, geendiget sehen kan. Man
wünschet die Finnlandische Grenz«Scheidungs-
Sache in gleichem Stand zu sehen.

Ein anders aus Stockholm, den7.May.
Die i8. Meilen von hier belesene feine Han.

dels»Stadt, Hebemora, ist durch eine heftige
Feuersbrunst heute vor8.Lagen, oder am rten
dieses, des Nachmittags, binnen wenig Stunden
in die Asche geleget worden, so, daß ausser der
Kirche, nebst dem Hospital, nur einige wenige
Hauser, an den beyden Ecken der Stadt , der
Wuth des Feuers entgangen sind. Es erhellet
auch aus eben den daher erhaltenen Briefen,daß
das Feuer noch bey Abgang der Post, als amztm
dieses, noch nicht völlig wäre gelvschet gewesen,
und daß, wie leicht zu erachten ist, die dasigen
Einwohner in ein grosses Elend wären gesetzet
worden.

Parma, den8. May.
Jhro Königliche Hoheit, die Madame Infan.

tin, fahret in ihrem gesegneten Zustande glücklich
fort. Der Marquis von Erimaldi, ist noch
nicht von hier abgereiset.

Modena, den8. May.
Am Sonnabend ist der fammtliche Hof von

hier nach Reggio abgereiset- Der Herr Ciochetti,
so Gesandtschafts-Secretarius zu Wien gewesen,
allein wegen verschiedener Muthmaffung, ist ge¬
fangen gesetzt worden, hat feine vorige Freyheit
wieder erlanget. Man hat ihm auch ferne vori¬
ge Stelle eingeraumet, und ist bereits nach Wien
abgereiset.

Prag, den 10. May.
Man macht bereits in hiesigem Königreich An¬

stalten zu dem Campement, so diesen Sommer
in der Gegend Collin sott formiret werden. Es
wird dieses Lager aus den Regimentern, Franz-
Lothringen, Heinrich Daun, Hildburghausen,
Alt-und Jung-Wolfenbüttel, Leopold Daun,
Harsch, Baaden-Durlach, und dem Leutschmei.
sterischen, deren jedes vier Bataillonen, und*.
Compagnien Grenadiers statt ist, wie auch ans den
Regimentern NicolaS und Joseph Esterhazy, de¬
ren jedesz. Bataillonen und z,  Compagnien Gre¬
nadiers ausmacht, desgleichen aus den Regimen,
ter» Erz Herzog Joseph und Bathiani7. Efta.
krönen ausmachend, und aus dem Cuiraffier-
Regiment, HohemEMbs, so auch/ .Elcadronen

stark ist, bestehen. Es wird demnach dieses La¬
ger insgesammt 42.Bataillons, rr .Compagnien
Grenadiers uno 21.Escavrons, ausmachen. So
lange dieses Lager dauert, wird das Regiment
Wallis allhier in Besatzung liegen bleiben.

Eoppenhagen, de» n .May.
Wegen des gestern eingefallenen allgemeinen

Buß. und Bet-Tages, ist die gewöhnliche Conseil-
Cour. und Marschalls-Lafe! ausgestellet. Heu¬
te aber haben sich Jhro Erceüenz, die Herren
geheimen Rache von dem geheimen Conseil, krach
F:iedrrchsburg begeben, und da auch in adge-
wichener Woche die Frau Generalin von Hvitfeld,
aus Norwegen, allhier eingetroffen, hat dieselbe
auch heute bey der aüergnäölgsten Königlichen
Herrschaft Cour gemacht. Nächstkünftigen Mon¬
tag haben Jhro Königliche Majestät aüergnä-
digst resoloiret, uns dis Mittwochen mit Dero
höchsten Gegenwart zu begnadigen. Am Mitt¬
wochen wurde die Mannschaft, auf dem nach St.
Thomas bestimmten Schiff, der König vonDän-
nemark rc. Friedrich der ste, und am Donnerst«,
ge auf dem Schiffe die Jungfrau Paulini, nach
St . Croix, gemustert, und dörften beyde mit'
erstem favorabien Winde unter Segel gehen. Be¬
sagte Königl. vctroltte West Indisch-Brunesische
Compagnie, hat in dieser Woche von dem aus
Guinea mitgebrachten Golve, eme ansehnliche
Summa neuer Drunten prägen lassen, auf deren
einen Seile des Königes Brust-Bild, auf der
allein aber ein Schiff mit vollem Segel stehet,
und dörfte mit ehestem auch noch eine andere
Sorte Silber Münze gepraget werden.

Nieder-Elbe, denrr. May.
Da der zu Hamburg befindliche Groß-Britan¬

nische Resident, Herr Cppe, zu einem neuen
Parlaments-.Glied erwählet worden; so wird er
in kurzem nach Londen zurück gehen. Man sagt,
daß der dastge Magistrat äufferst beoacht sey,
der daselbst herrschenden Prachtm Kleidungen,
und andern Sachen, Grenzen zu setzen, weil
durch den übermäßigen Aufwand viele Banque-
rots verursacht werden.

Hamburg, den 13.  May.
Ausser des Erb-Prinzen von Mecklenburg,

Hochfürstl. Durchlaucht, befinden sich auch der¬
malen des Herrn Herzogs August zu Schleswig.
Hollstem und Bischofs zu Lübeck Hochfürstl-Durch.
lauchhmit Dero Durchl.Frau Gemahlin allhier.
Laut Coppenhagener Briefen, werden Se.Königl.
Dänische Majestät, am MontagmderHimmel-
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fahrt«. Woche- die Reise nach Schleßwig an-
treten, und am Mtfett werden die aut dortiger
Heide versammlete Regimenter die grosse Revue
vor allerhöchst Denenselben paffiren, sodann aber
am zosten diejes, wieder äußernder gehen.

London, den 14. May.
Da « neue Parlament wird sich den zr . diese«

versammlen,JhroMas . der König, har eine Com-
mißion das grosse Siege!paßiren lassen,Kraft deren
Jhro König!. Hoheit, der Herzog von Eumber-
land, Erz ' Bischof von Canterbury, und andere
Herren mehr, bey dieser Versammlung prastdiren
werden. Das Schreiben, welches der Major
Lawrence, an die Drrecteurs unserer Ost-Jndi.
schen Compagnie, von der bekantgemachtenAction
auf den Coromandelischen Cüsten abgelassen, ist
den ss . Sept . in dem Lager bey Trichenapöly da-
tiret. Es wild in diesem Schreiben auch gemel.
det, daß die Engeländer den Kampf. Platz de»
hauptet, und die Bagage«, Munition und Ar¬
tillerie ihrer Feinde erobert. Ein Theil der zer¬
trennten feindlichen Armee habe sich nach Altcora
und Syrinham , ein Theil aber auf die Cüste von
Tendamor und einigeDetachementer nach Tanjour
retirirct. Das Treffen hat Stunden angehal,
ten. Es fangt das Gerücht wieder von neuem auf-
zuleben, daßJhro Groß-Britannische Majestät,
noch in diesem Jahr nach Dero teutsche Erblande
reisen werden.

Ein anders aus London, den 14. May
Ungeachtet der Vortheilen, welche unsere Ost.

Indische Compagnie erhalten, so glaubt man
doch, daß Die Convention zwischen derselben und
der Französischen Ost Indischen Compagnie ohne
fernern Verzug dürfte geschloffen werden. Man
soll sich dem Verlaut nach, bereits unter gewisse
Bedingungen verglichen haben, welche Haupt,
sächlich darinnen bestehen sollen: 1) Daß beyde
Compagnien sich gegeneinander verbinden, ins-
künftige sich in keine Streitigkeiten und Kriege zu
mischen, so unter den Indianischen Fürsten sich
auffern möchten, auch denselben keinen Beystand
weder mittelbar noch unmittelbar zu leisten, es
möge solche- , unter welchem Vorwand es seye,
geschehen, r) Sollen die Plätze, so eine von bey-
den Compagnien, auf dem Gebiete der andern
Compagnie erobert hat , in einer gewissen Zeit
treulich zurück gegeben werden rc. Die übrigen
Bedingungen sind noch nicht bekannt. Es ist
noch nicht an dem, daß alle Mißhelligkeiten mit

denen Portugiesischen Handels-Leuten abgemacht»
Unsere Kausteute sind mit dem, was bisher» m
dieser Sache geschehen ist, noch lange nicht zu.
frreden, und der Commercien-Traktat , der zue
Zeit ver'Königin Anna mit dem Portugiesischen
Hofe geschloffen worden, wird durch die neue Ein*
richtung derselben gänzlich umgestoffen, woran
aber unfern Kaufleuten noch zu viel gelegen ist.
Aus Dublin ist die Nachricht eingelaufen, daß
die Schneider-Gesellen daselbst einen Tumult an*
gefangen hätten, indem sie nicht mehr für den ge.
wöhnl- Taglohn arbeiten wollen. Allein der Lord-
Major zu Dublin, hätte alle Zusammenkünfte ver¬
bieten lassen, und eine Geld-Strafe daraufgesetzet,
wenn jemand dergleichen in seinem Hause zulaffen
würde. Aus verschiedenen Provinzien der Kö¬
nigreichs, laufen grosse Klagen über den schlech.
ten Zustand ein, worinnen sich die Vieh-Weiden
befinden, indem das Futter durch die angehalte.
ne Kälte fast gänzlich verdorben worden, und
wegen der grossen Dürre , die Zeithero angehal¬
ten, nichts Hervorkommen können, weswegen
das Vieh, insonderheit die Schaafe, grosse Noch
leiden, und die Lebens-Mittel in grossem Preisesind.

Aus dem Haag , den 16.  May.
Diesen Nachmittag paß-rte das R giment Gar¬

nes zu Pferd , vor Jhro Kömgl. Hoheit, derver-
wittibte«Frauen Prinzeßin und der-n Fürstlichen
Kindern, die Musterung. Das. Regiment der
Holländischen Gardes zu Fuß , desgleichen die
Schweitzer,werden in wenig Tagen gleichfalls die
Musterung paßiren, und haben heute angcfan,
gen sich im Feuern zu üben.

( Berlin , Den 16.  May.
Seine König!. Majestät inPreussen habenu».

term ersten vorigen Monars , eine Visitation«-
Ordnung , wornach dieKöiigl . Justiz -Collegia
in Ders Landen alle 3. Jahr mfttiret, die Con.
duite der Räthe und Subalternen untersuchet,
und alle etwa eingeschlichene Mißbräuche abge*
schaffet werden sollen, damit Sr . König!. Maje-
stat Intention , die Proceffe, so weit es die Na¬
tur und Möglichkeit der Sache zuläßt, m eine«
Jahr zu Ende zu bringen, auch» üone futuri er*
reicht und erfüllet werben möge.

Regenspurg, den i8 . May.
Nachdem bey einer Hochlödl.ReichS-Versamm¬

lung allhier,am roten dieses Monats , einReichS.
Gutachten von beyden höher» Reicht-coikxü ;.



Sa! HochfMI . Sburti und raxische, und Hoch'VffB»yviyiwHM. <djMki>umv „ . ., k {̂ us ncceffarc Afcavoit1, (oic dans des adutaii*fürstlich Schwarjburgische Itttr0vuctl0Ns.Gesuchces, changc, circuhrion de 1’Argem, Credit&Cbetreffend, rum kaveur Höchstgedachter beyder r .Vol. lr . Vatis, 1774. fl. I. 45.kr. ßifasfac
Hochfürstlichen Häuser zu Stande gekommen; divers lujccs de Litterature& de Morale par Mr.
so ist hierauf dar allergnadigste Kayserliche Rati- 'rrublec. z. Voi. IL. Paris, 1774. fl. Z. i^ ru-ficatious-Drcret erfolget, und am I7ten diesesßionsMilicaires, faicparunOfficietdcsdiftinaion,
zur gewöhnlichen Diktatur gebracht worden. conrenanr rour«e^u' il ett necelfa're dank cel̂ cris

Lüttich, dm ly Man . avec XVII. Planche«, qtii mouterent les Marches,
tu •{! -vw r  v rer ei z  rs » Contremarches , BataiJIes & c . aveefig . Paris , 17 ? ?Am Donnerstag ist der Mvlord Chesterfield fl. r . s 7n *angelanget, und nachdem dieser Herr alles Se» . -

henswürdige dieser Stadt , insonderheit unsere In der Hechtelischen Buchbanottma «nhbrCach-dr-I -« ircheb-schm, ist ders-Ib- am S °». ,md m ZweOrmkm , sind f̂ enven u? Büchernabend von hiernach Spaa abgererset, wohin zu haben: Vernünftiges urweilüber di? oiS,nauchder Englische Resident, Herr Creffener sich ^ Ortes bey demHm ® Äf Ä
verfuget. in dem i Buch Mos . 2. 0. 21. angegeben wird,— - -— . „ . . . . —  4to , 6. kr. Krausens kluger uno sorgfältigerGsrrner, oder nützliches Hand-Buch für die Lieb»

A V * i 1 k ^ tm * wohleingerichteten Lust-Küchm-undmenKnochmndEßlmgerischenBuchhand» " '- - - -
llungen,
^aben» Ä/rotoellaaveev, L̂tkitrttu««v >" _ ,_
thümer der Egyptier, Juden , Griechen undRö - ausgegeden von.'vi. J .W. Schaudert, 800/24 krmer, zvo, 1754. fl r . vonBuriguy , Historie Die lustige Brunnen -Cur, da brey Freunde vonder Staats -Veränderungen der Kayierthums zu gleichem Schlag einander ihre gehabtenD -aeben.
Constantinopel, r . Theil, Lvo, 1754. fl ». 8.kr. heittn erzehlen, mit untermengten lächerliche»Die Geschichte des Sancho Panfo, vormahligen Historien, herausgegeben vonPurgamio /gemein -1Stallmeisters des von (Wchmre. 8vo, Leipzig, schafttlchen Cammer-Laquay und Leib»chimreo, ’1754. Ranfm, Corpus Uodana,Evangelico-Lu- 81)0, 1754. *4.fl‘. Gesund- UNd Schöndelts,theran«, oa ma continens, q ®derebus Fidei Theo- Wichten, ZUk ElbaUUttg VeS andern Gösch eckts
lo&x culton fcita necelfaia funt, ParsI. 1754 . wiffenschüftÜchetwiejM, VONv. E. W . Fr. Stru.45.kr. Betrachtungen über Leid und Seele, Tod ve, 8vo, 17/4 . 24. kr. Lebens. Beschrechuna«ndLeben, 8vo, 1754. 4o. kr. DerKönigkichm Heinrichs desGroffm, Königs von Frankreich, ver.
deutschen Geschäft mKvlngrberg eigene Schrff- fertiger von Hacdutn von Perefir/, Erz Bückofren, in ungebundener und gebundmer Schreibart von Paris uno Eantzler der Kömgl!Orden, über,rvo , iter Theü, 1754. fl. i . z°.kr. DieGn » setzt von ^ J . CH. Kind, 8vo, 45. kr. Dermit
richtungeltterHaushaltung , fcmlmtweut >t seiner Donna Charmante herum rrmde Ri te!
als auf dem Laude, uvo, 1754. 12 kr. Leßmgs DonFerix , müKupf. 8vü,r 7s4. 45kr ^ -Schrnten zter und 4ter TheU, ir . 1754. fl. r. ^inet ^ röö̂ Uo&feirer,
rheopdrastS Kennzeichen der Gmm , mdst des tceio in der Einsamkeit und in GeU  4>aff/S 0
Herrn joh. dek ö« y« ĉ oradffteii Abschilderun- 8.kr. Seltsame LebenŝGeschichte»weyerSckwalZen der S .tlen düjer Zeit, 8vo, 1754. fl. r . den, wvrinnen deren merkwürdigsten fecbuttni*Verbesserungen der Stuben-Oesen, wodurch dem auftichug crzehlek werden, 8vo r̂ kr WÄvielenEinhe;tzm, me auch Holtz nachlegen abge- Joh . Fr . zweyterVersuch in Gedichten, nebst eU
holfm , und dennoch die S ^ube dm ganzen Tag ner Voireve von den Schicksaim der »warm erhalten wird, 8vo, mttKuvf. 1754. 8.kr. Poesie, und einem Anhang von G dicktenBemens du Commerce contenant tout ce qu’il eft dem Stegreif , Kt'. 8V0, 1754. 4o. fr. ^

Dieses jOUWALifi  wöchentlich viermal bey denen Serlinischen Erben und aufallm Dost' Wm,. ^Wontaas . Dienstags, Frevtags M Samstags zu haben; wird aber hev



Anno 1754 . ( XL1V, Stück.)_ ZI. Maji.
Mit Römisch- Kaystrlicher Ma/cüät allergnüvigsttm

P R I V I L E G I O.

Kritischer Sylphe/
Oder:

Ein gclchttcs Wochm-Blat,
Worinnen alle merckwürdigste Begebenheiten aus dem Reiche der

Wissenschaften mitgecheilet, und die darinnen zum Vorschein kommende
Schriften einer gefunden Benttheilnng unterworfen werden.

Frankfurt am Mayn.

Vermischte Gedanken.

t Land ist glücklicher/
als dasicnige/ welches
von einem Regenten
regieret wird / der
selbst den Wissenschaf¬
ten ergeben ist. Die
Wissenschaften setzen

allzert eine gesunde Vernunft zum voraus / und
durch diese muß der Flor eines Staates und das
Wohlergehen derer Untcrthanen erhalten wer¬
den. Die Wissenschaften und Künste werden
in selbigem Lande blühen. Der Aberglauben
wird abgeschaft, nnö allenthalben gute Ord¬
nung eingeführt werde».

Ein Fürst thnt allzeit besser/ wenn er feine
Heimlichkeiten niemand anders anvertranet, ats
demjenigen, von dessen Treu und Verschwiegen¬
heit er genügsame Proben erhalten. Es ist ihm
dahero auch gar nicht zu verdenke», wenn er
diese Treue mit seiner Gnade belohnet. Denn
dieser wird dadurch aufgemuntert, seine Dien¬
ste m verdoppeln.

Freyrag.

Es ist einem Fürsten nichts nachtheiliger/ und
seinem Land und feinen Bedienten nichts gefähr¬
licher/ als wenn er alles dasjenige annemmt
und glaubt/ was ihm diejenige Bedienten/ so
am nächsten um ihn sind/ von andern Leuten
Vorbringen.

Ein Fürst kan sich allzeit eine bessere Regie¬
rung versprechen/ wenn er lauter Landskinder
zu Bedienten hat / als wenn er seine DedienlM-
gen denen Fremden ercheilet. Denn wer hat
mcht eine besondere Liebe vor sein Vaterland/
und wer wird nicht alle Kräfte anwenden/ des¬
selben Wohlfahrt zu erhalten?

Es ist eine Thorheit / den wahren und äch¬
ten Adel durch eine tauge Reihe vorhergehendst
Ahnen zu erkenne»/ da derfelbe doch in nichts
anders/ als in der Tugend und grosmüthrgen
Tapferkeit bestehet. Diese Thorheit ist mit dem
gelehrten Adel zu vergleichen. Denn derDettor-
titet ist einem Menschen ohn<Gelehrsamkeit und
Wissenschaft mehr zur Schande als zur Würde.

Der gröste Titel / den ein Mensch bekommen
kam bestehet darinnen/ daß ihn jedermann vor
einen ehrliche» Mann erkennet/ und nichts ist ei¬
nem Vernünftige« leichter als dieses zu erhalten.

Wir
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Wir verzeihen unfern Feinden gern alles uns

anthuende Uebel, ausser dasjenige, welches uns
unsere Ehre unv den Gegenstand unserer Haupr-
neigung verletzet. Wenn wir aber manchmal
in uns gtengcn, so würden wir finden, daß uns
ein neidisches Gemüth nichts weniger als unsere
Ehre verletzen könnte.

Niemand ist glücklicher als derjenige, wel¬
cher niemals in fernem Leben weder als Anklä¬
ger noch als Verklagter vor Gericht hat erschei¬
nen dörfen.

In einer Residenz muß vornemlich eine star¬
ke Krugs-Zucht unter der Besatzung gehalten
werden, damit nicht ein beständiger Streit mz-
ler denen Hofb-.dimten, Militär- und CivihDe-
dienlen entstehet.

Einem Ossicier und Kriegsbedienttn ist
nichts unanständiger,,als wenn er eine Tapfer¬
keit in unnölhigen Handeln durch eine schlechte
Aufführung zu erhalten sucht. Denn die Tu¬
gend- und Menschenliebe ist einem Soldaten so
nöthig, so nölhig er zu rechter Zeit eine anstän¬
dige Tapferkeit brauchet.

Wir können niemals zu einer Zufriedenheit
gelangen, so fern wir nicht zuvor unsere Affe-
clen bezwingen lernen. Denn niemals kann ein
auffcrlich Vergnügen so groß ftyn. daß es nicht
durch einen innerlichen Verdruß konnte unter¬
brochen werden. Das wahre Vergnügen beste¬
het im Wege zur Tugend, und diese muß durch
die Religion unterstüzt werden.

Niemand ist glücklicher im Heyrathen als
derjenige, welcher auf die Gleichheit des Ge-
müths und auf-die Tugend siehet. Stand,
Reichthum, Schönheit und Würde, Und Sa¬
chen, welche zwar eine kurze Zeit das Gemmh
vergnügen, aber auch mehrentheils mit Be¬
schwerlichkeit und Verdruß untermengt werden.

Die Hauptbeschäftigung und Hauptneigung
eines Frauenzimmers besteht darin, daß sie sich
gern bcy jedermann, vornemlich aber bey den
Mannspersonen gefällig machen. Die Tugend,
Schönheit und natürliche Reitzung ist das Mit¬
tel, wodurch sie solches erlangen. Ersteres ist
beständig, beyde leztere aber sind vergänglich.

) mfc
Nehmen ihre Reihungen durch das Alter, oder
durch einen widrigen Zufall ab, so nimmt auch
die Gefälligkeit ein Ende, und bleibt ihnen
nichts, als noch die Neigung zn gefallen übrig.
Sie suchen diese Neigung zu besänftigen, und
werden noch in ihrem Alter entweder heilige
Betschwestern, oder fangen an, die Arzncy-
kunst auszuüben. Ersteres bringet ihnen die
Gewogenheit derer Herren Geistlichen zuwege,
und lezteres die Gunst ihrer Mitschwestern,
weilen sie ohn dem wegen ihren schwachen Kör¬
pern und natürlichen Beichaffenheiten mehrern
Zufällen unterworfen sind, als das männliche
Geschlecht.

Es ist allzeit besser, daß man sich gegen ei¬
nen neuangehendm Schriftsteller bescheiden auf¬
führet, als daß man ihn gleich auf einmal übern
Haufen wirft. So fern er nicht alle Worte
durch Ausplünderung andrer vorbringt, so
fern wird er auch ganz gewiß noch hin und wie¬
der nützliche Gedanken angebracht haben. Wir
können wohl oft auf einerlei) Gedanken gera-
then, aber so lange die Menschen noch verschie¬
dene Gcmüther haben, so lange werden sie auch
noch verschiedene Gaben des Verstandes, ver¬
schiedene Ausführungen und Beweise behalten.
Bayle sagte: Er habe niemals ein Buch gele¬
sen, woraus er ntcht etwas gelernet.

Einer Republik ist nichts gefährlicher, als
die Uneinigkeit derer, welche sich mit der Ge¬
sundheit beschäftigen. Denn mancher Mensch
würde noch beyin Leben seyn, wenn sich die
Herren Aerzte mit einander vertragen hatten.

Die Unwissenheit derer Aerzte, Wundärz¬
ten und Hebamen, ist eine in der Republik täg¬
lich graßircnde Pest zu nennen. Man trist zwar
in allen Ständen eine Vermischung von geschick¬
ten und ungeschickten Lenken an, dem gemeinen
Leben ist aber keine Person gefährlicher, als ein
Aergernus anstiftender Geistlicher, ein unwis¬
sender Arzt, ein unverständiger Barbierer unv
eine unerfahre Hebamme.

Nach keiner Verordnung wird weniger ge¬
lebt, als nach derjenigen, welche das Medici-
nal-Wesen betrift. Und ans keine soll man eine
schärfere Aufsicht haben, als wie eben ans diese.

Ein
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Ein guter Chirurg!!- ist einem Lande so no-

chig, so unentbchrlich ihm die gesunde Einwoh¬
ner sind. Nichts destoweniger trist man leider
in unfern deutschen Landen sehr wenig recht
gründlich unterrichtete Wundärzte an. Aber
was ist Schuld daran? Der nöthige Unter¬
richt, der Eigensinn, Hoffart und Eigenliebe.

Nichts ist in einem Lande nythiger, als eine
wöchentliche Zusammenkunft derer Aerzte,
welche sich in einer Stadt bensammen befinden,
damit sie sich von ihren Patienten und dem gan¬
zen mediemal Wesen überhaupt, mit einander
freundschaftlich untcrreden könnten. Eine ana¬
tomische Schaubühne vor die Feldschers und
Wundarzncybefliffenen, und endlich eine wohl-
eingerichtete Hebammenschule.

Es entstehet eine grosse Unordnung in einer
Stadt, und entspringen unverantwortliche Feh¬
ler daraus, wenn man denen Feldschers, wel¬
che in Soldatenbedienungen stehen, nicht verbie¬
tê , ihre Kunst bcy bürgerlichen Patienten aus-
zuüben. Denn die Wundärzte, welche unter die
Bürgerschaft gehören, müssen ihre Beschwerung
von ihrer Kunst geben, sie müssen von ihrer
Einnahme leben, und die Feldschers bekommen
Sold genug, sich ehrlich durchzubringen. Ueber-
dem sind dergleichen Leute auch, niemals die al¬
lergeschickteste. Denn wenn sie noch kaum ihre
drey Lehrjahre ausgestanden, so sind sie schon
bedacht, wie sie durch ihre Gönners einen Felo-
schersdienst erhalten, und alsdenn fangen sie
an, auf Mord und Todtschlag die Heilkunst
zu treiben.

Daß ein alter Arzt besser sey, als ein junger,
ist nur ein Vorurtheil gemeiner Leute. Die
ganze Praxis bestehet in einer vernünftigen An¬
wendung der Theorie, bey vorfallendcn einzel¬
nen Fallen. Wenn also ein Arzt kein guter
Theorist ist, so kann er auch ohnmöglich ein
guter Practicus scyn. Man spricht insgemein:
Die Erfahrung macht einen guten Arzt. Wenn
dieses wahr ist, so müssen alle gute Aerzte em¬
pirisch seyn. Die Erfahrungen können freylich
einem vernünftigen Arzte sehr viel dienen, aber
wenn ich sage, einem vernünftigen, so verstehe
ich darunter, daß er zuvor eine vernünftige

Theorie haben müsse. Ein junger ist also hier¬
zu eben so geschickt, als wie ein alter. Und
wenn der alte bey seinem einmal gefaßten
Schlendrian bleibet, so ist der junge, wenn er
ein guter Theorist ist, und diese bey einzelnen
Fallen wohl anznbringen weiß, noch weit bes¬
ser, als ein hundertjähriger empirischer Practl-
cus. Ich kenne einen Arzt, welcher alle seine
verschriebene Receptcn in ein Tagbuch einträgt,
und selbige bey vorkommenden Fällen wieder
abschreibct, ob ihm gleich die Lange der Zeit al¬
le diese einmal von ihm verschriebene Mittel so
in das Gedächtnus gepräget, daß er jetzo nicht
mehr nöthig hat, erst fein  Tagbuch darüber zu
befragen. Denn es bestehet alles in Pulvern,
und diese werden nur mannigmal zur Derände-
dernng mit destillieren Wassern und Syrupen
v-rmischl.

SORE H.

Aannover. Die Richterische Handlung
hat drucken lassen:f «Versuch einer mit Schrifft
« und Vernunft übereinstimmenden und erläu-
« ternden Uebersetzung der heiligen Bücher des
« neuen Testaments, nebst vielen nöthigen und
« nützlichen Anmerkungen, r?; ; . » Beynahe
4. Alphabeth in Octavo. Der Verfasser die¬
ser mühsamen Übersetzung gesteht in der Vorre¬
de, in der er zugleich die Göttlichkeit und Rich¬
tigkeit der Bücher des neuen Bundes zugleich
mit zu retten suchet, daß bey der Erbauung und
Nutzanwendung das meiste auf den rechten Sinn
der Worte ankomme. Er schmeichelt sich in der
gegenwärtigen Arbeit, die anfänglich nur eine
Paraphrasirung schwerer Schrifftstellen seyn
soll, nicht unglücklich gewesen zu seyn. Wir
müssen zu seinem Ruhme gestehen, daß seine
wcitläuftige Arbeit vieles zur Aufklärung und
zu einem leichtern Verstände vieler Schriftstel¬
ler! bemragen können. Er hat mit allem Fleiß
und nöthiger Aufmerksamkeit, nebst dem Grund¬
text, die wörtliche sowohl, als Realconnexion
und Generalharmonie zum Grunde gelegt; und
wir wünschen dem Herrn Verfasser ewu Herzen
denjenigen Nutzen, den er von einer solchen
Uebersetzung der biblischen Bücher selbst anfuh-
ret. Der Nutze ist vierfach: O Alle vernünf¬
tige Heyden und Ungläubige, die in dem Arti¬

kel
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Ui  von der Gottheit und Offenbahrung irren, Tagebuch Nachricht gießt. Wir hatten wohl
werden desto leichter überführt werden; 2) die- gewünscht, daß die Fehltritte des Claytons,
so die Lehre Christi deswegen verwerfen, ,weil die er sonderlich in seinen Muthmassungen über
sie ihnen unbegreiflich scheint- werden leichter Aegyptische Dinge begehet, angezeiget, und da-
auf den rechten Weg gebracht werden; ;) wah- durch verhütet wäre, daß nicht bey Lesern, die
re Christen werden noch mehr überzeugt, und der Sache unkundig sind, die Irrthümer all-
von Gewiffensscrupcln befreyet werden; 4) al- gemein würden: indessen können wir die Un¬
ke, die durch unrichtige Erklärung der heiligen lerlassung dieser Vorsicht dem Herrn Cassel kei-
Schriftaufdem Irrwege sind, werden leichter msweges zur Last legen, denn ein Uederfttzer
wieder können zurecht gebracht werden. Bey darf nicht vor die Wahrheit der Sätze seiner
der Paraphrasis vieler Stellen hat der Herr Urschrift stehen, und hat keine Verpflichtung,
Uebersetzer die Alterthümcr und die Historie zur deren Fehler zu widerlegen. In der Vorrede
Erläuterung glücklich zu Rache gezogen. Die tritt er denen bey, welche die allen Schritten
Noren, die sich unter dem Texte befinden, sind auf den Arabischen Marmorbcrgen, die die
theils eigene, theils angeführte und critische Ge» Reisegesellschaft von Cairo berührt hat, von
danken, und sie dienen hauptsächlich dazu, die den Händen der alten Israeliten und aus der

.zweifelhaft scheinende Harmonie mit andern Zelt Mosrs herleiten. Obgleich der Rccen-
* SchlWesseM>iin hcllc.M8ichtM setzen. Der ftnte sich sonst erklärt hat, daß er es nicht wa-

/ Verfasser hat bey seiner gegenwärtigen ge, in ferner Hofnung so weit hinauf zu ge-trbeit lcdmliH Überzeugung und gegründete hen,jo wünscht er dennoch sehr, daß er hier-rbauung Jemen̂ >auptendzweck seyn lassen: in Unrecht, und Herr Cassel Recht haben mö-
und wir wünschen, daß dieses Werk von vielen ge. Herr C. beruft sich sonderlich auf die
dazu möge angewrndet werden. grosse Unfruchtbarkeit der Gegend, die so viele

Arbeitslcute, als zu Einätzung der Schriften
Göttinsen . Allhier bat die Försterische nöthig waren, nicht hätte erhalten können,

Handlung zu Hannover auf rilf Ottavdogen wenn sie nicht durch ein Wunderwerk genähret
mit Kupfern abdrucken lassen: " Tage- Rei- waren, wie bey den Israeliten geschehet! ist.
« fcn von Gros-Cairo nach dem Berge Sinai Dieser Beweis ist nicht zu verachten: jedoch
« und wieder zurück. Aus einer Handschrift haben einige Gegenden Arabiens ehemals, da
« des Präfcktus der Franciskaner in Egipeen sie gebauet, und durch Kunst gewässert sind,
« übefetzet. Mit Anmerkungen über den Ur- kein so unfruchtbares Ansehen gehabt, als jetzo.
« sprung der Hieroglifen und Mythologie der Da der Bischof von Clogher selbst zu einer Rei-
« alten Heiden. Der Gesellschaft der Alter- ft nach Arabien drey tausend Reichs- Thaler
« thümer in Londen zugeeignet, von dem hoch- hergebcn will, um diese Buchstaben abzuzeich-
« würdigen Robert (Clayton) Bischof zu nen, und andere nützliche Entdeckungen zu ma-
« Clogher. Aus der verbesserten Englischen chen: so fordert Herr Cassel die Gelehrten in

Ausgabe übersetzet von I . P. Cassel. Deutschland billig zu einer Beysteuer auf, und
Don dem Inhalt des Buchs haben wir schon stellet ihnen den Nutzen einer solchn Reise, und
hinlängliche Nachricht gegeben. Die Anmer- den Ruhm, -den unser Jahrhundert davon ha-
kungen, so Herr Cassel hinzugeftzt hat , sind den wurde, lebhaft vor. Weil wir hierin
kurz, und eben nicht sehr viele an der Zahl, gleiche Wünsche mit ihm haben, so werden
Meistentheils belehren sie den Leser, wo er bey wir uns freuen, wenn diese Schrift ( wie wir
Brcuning, Maiüet, und bisweilen auch bey wegen ihres Inhalts hoffen) sehr viele Leser
andern Reiftbeschrribern von eben der Sache bekommt,
etwas finden könne, davon das Claytonische

Dieses gelehrte Wochenblat wird alle Dienstag und Freykag bey dem Verleger, Johann Bern¬
hard Eichenbcrg, dem Aeltern, Buchdrucker, nahe an derTöngcsgaffe, neben dem Trierft
schen Hof gelegen, zum wilden Mann genannt, gedruckt und ansgegeben.



Anno 1754 - ( XU Stück. )_ H -Junii.
Mit Römisch- Kaystrlicher Majestät allergnädigstcin

PRIVILEGIO.

Lrltlscher SAlpKt,
Oder:

Ein gelehrtes Wochm-Blat,
Worinnen alle merckwüedigste Begebenheiten aus dem Reiche der

Wissenschaften mitgetheilet, und die darinnen zum Vorschein kommende
Schriften einer gesunden Beurtheilung unterworfen werden.

Frankfurt am Mayn.
Frankfurt am Mapn-

reuet euch, ihr Tobacks-
Brüderes  ist aber¬
mals ein Dichter auf-
erstanden, welcher die
Blatter, bey denen ihr
euch bisweilen selbst
vergesset, entgeistert

besungen; &>r. £&»storch Ludewig pfeif#
fer-, der Nechtsgelahrheit und schönen Wissen¬
schaften Beflissener, hat nemlich ein Lied von
46. achtteiligen Strophen, von dieser Nahrung
edler Geister gepfiffen, und solches zu wirren-
derg bey Johann Friedrich Schlomach unter
dem Titel abdrucken lassen: CZcherzhaftes
Lodgsdichre auf den Rauch- und Kna¬
ster*T>dsck Der Herr Pfeiffer hat dieses
Gedicht dem Hochwohlgcbohrnrn Herrn Hans
Heinrich von Witzlebrn, Hochbestalltem Ereyß-
Hauptmanne des Leipziger Creyßes, als einem
grossen Liebhaber des Tobacks, zugeeiguet, und
wir wünschen ihm vom Herzen, daß ihm diese
Zuschrift wenigstens eine Rolle Knaster eintra¬
gen möge. In dem Vorbmchte an den Leser

Dienstes.

entdecket er den, Anlaß seines Tobacks- Liedes5
Leute, denen seine Gedichte auf den Thee und
Eaffce, die er im vorigen Jahre zu Jena dru¬
cken lassen, haben ihn recht bey den Ermeln ge¬
zogen. auch den lieben Toback zu besingen; er
hat sich zwar lange nicht dazu verstehen wollen,
bis ihm endlich zu einer verdrüßlichen Stunde
ein ganz besonderer Appetit nach einer Pfeife
Knaster angekommen; und siehe da, kaum hat
Herr Pfeifer die Pfeife angezündet, so überfällt
lhn eine poetische Hitze; er nimmt die Feder
in die Hand, er schreibt rauchend einen Vers
nach dem andern hin, und hat das Gedicht
fertig, ehe noch die Pfeife ganz aus ist. ^ch,
der ich dieses schreibe, muß es zu meiner Schan¬
de bekennen, daß ich in dem edlen Tobacks-Stu-
dio von meinen Eltern unverantwortlich ver¬
säumet worden, denn ich werß nicht einmal,
wie viel Zeit ein rechtschaffener Tobacksschmau-
cher zu Ausleerung einer tüchtigen Pfeife braucht,
und ob es nicht schon genug ist, wahrend dem
Brande derselben, z68. Zeilen mit flüchtiger
Hand niederzuschreiben, geschweige dann, die¬
selben mit dem Kopfe auszudenken, wie der
Rechtsyklahrtheit und schönen Wissenschaften
Befllsseur, Herr Christoph Ludewig Pfeiffer, es
gethan. -

Iflgemtwn Yires Jfuperar. mt
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Mit welchem püttifdjcn  Schwünge fangt tv

seine Ode nicht an,  m deren Initial - Slöckgm
er sich mir einer Pfeife Toback in Studenten-
Kleidern in Hol; stechen lassen?

Itzt , da mich Sorg und Kummer qualm
Und Schmer; und Traurigkeit umringt,
Itzt soll der Knaster mich beseelen,
Der mir so offt ein Labsal bringt !
Itzt will ich seine Kraft probieren,
Vielleicht kann sich bey seiner Glut,
Die Schwermut!) auch bey mir verlieren,
Da Günther damit Wunder thnk.

Einige poetische Klngdunckler werden zwar
an dieser unvergleichlichen Strophe verschiede¬
nes erinnern wollen, und z. E sagen; cs miiife
in  der - reu Zeile umringen heissen; die Worte
so osft, werden ihnen als ein zu Harrer Anstoß
zweycr gleichlautenden Vokal n verkommen,
und dem Worte prodiren , versagen sie wohl
gar das deutsche Bürgerrecht, da es doch auf
allen Weinmärktrn recipiret ist ; allein, wenn
sie auf solche Kleinigkeiten sehen wollten, dürf¬
te- kein ehrlicher Biedermann, dem die Verse,
wie Honig , aus dem Munde fliessen, mehr an
das Versmachen gedenken. Herr Pfeifer thut
sich etwas daraufzu gute, daß er einer von den
geschwinden Dichtern ist, die im Stande sind,

Ohn ein Bein zu strecken,
Drev Bogen voller Nichts mit Jauchzen

auszuhccken.

Er giebt dahero den langsamen Poeten ihr
Theil in einer Strophe , die den leiten Beweis
von seiner Dichl-Art geben mag : wer die Ode
ganz zu leftn verlanget, kann sie allhier beu dem
Buchhändler, Johann Tlugust Raspe , auf
dem Pfarr - Eisen bekommen.

Herr Großmaul , der bey seiner Flöte,
Wie schwangre Faun gebahrend grcißt,
Bleibt doch ein hinkender Pocke,
So sehr er auch den Kiel zerbeißt.
O gebt dem armen Meistersauger,
O gebt ihm Knaster und Coffee,
So ' martert sich sein Witz nicht langer,
Den ich für Wut schon rasen fth.

Paris . Die Frau Gräfin vonvoisenon,
die wegen der Lebhaftigkeit ihres Geistes und der
Einsichten, womit sie denselben auszuzieren ge¬
wußt hat , nicht weniger, als wegen der reitzen»

) « 5-
den Annehmlichkeiten, die ihr die Natur mitge-
rheilt hat, berühmt ist, hat dir Stelle einer Pra>
sidcntin der hiesigen medicinischen Fakultät an¬
genommen, und ist in dieser Qualität mit einem
allgemeinen Beyfalle darinn ausgenommen wor¬
den. Bey dieser Gelegenheit hat sie die zierlich¬
ste Rede gehalten, die die Herren Doctores je¬
mals in ihren Schulen gehöret haben; und da¬
her wird es der Mühe werth ftyn , sie hier
mitzutheilen:

Meine -Aeeren!
Es ist die Eigenschaft grosser Männer,

großmüthig und wohlthatig zu seyn. Der
Rang , den Sic mir unter Ihnen cingeraumrt
haben, ist ein Beweis hiervon. Sie hatten
bey den mülssamen Beschäftigungeneiner eben
so edlen, als nützlichen Kunst eine Vergnügung
vonnöthen, und dieses, was nur ein blosses
Spiel Ihres Geistes ist, hat den meinigen bey
nahe hintergangen. Ich glaube in der That,
schon Einsichten zu besitzen, seit ich ein Recht
auf Ihre Gelehrsamkeit habe. Empfangen Sie
also, meine Herren, die Zeugnisse meiner Er-
känntlichkeit. Je näher Sie die Schwachheiten
der Menschlichkeit zu sehen gewohnt sind, desto
mehr darf ich mir Ihre Nachsicht versprechen. »

Diese Begebenheit, welche der Fakultät mehr
Ehre macht, als ihrer Vorsteherin, ist von ei¬
nigen der besten französischen Dichter gefeyert
worden. Wir wollen hier nur die leiten Verse
mittheilen, welche bey dieser Gelegenheit von
einem Verfasser verfertiget worden sind , der
die glückliche Gabe besitzt, seine Dichtkunst mit
einer sanften Anmuthigkeit, und besonders mit
derjenigen feinen Galanterie auszuschmücken,
wodurch er in den Gesellschaften, deren Vergnü¬
gen er ist, sich so viele Ehre erwirbt, und die
man im Deutschen auszudrücken versucht hat:

Wer ist die neue Göttin hier,
Die mein bezaubert Aug erfüllt mit Trefflich¬

keiten?
Ich fth die Gratien bey ihr,
Die Liebes- Götter ihr zur Seiten.
Jedoch , ihr Glanz zeigt mir der Venus

Pracht und Schein,
Der Schönheit Königin. Wir sollen ihre

Lehren
Im Tempel der Gesundheit hören,
Und uns an ftlbisrn erfreun.
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Ihr jungen Aerzte, kommt, seht eure Für¬

stin an,
Folgt ihr, denn eurer Kunst wird sie den

Preis erwerben,
Den weder Zeit noch Neid verderben,
Kein Gleichsinn je verkleinern kann.
Du junges schönes Kind, vollführe deinen

Lauf,
Schließ ihnen alle Schatze auf,
Die Kunst und Fleiß bey dir verstecket,
Doch heil die Uebel erst, die schon dein Aug

erwecket.

Der». Bey Gottschall und Compagnie wird
der erste Thcil der Hiftoire de la Confedera-
tion Heivetiqne verkauft, deren Verfasser der
Herr Lttip. Luv. von Wattenwi!-!, Mit¬
glied des-hiesigen grossen Raths und Landvogt
zu Nydau ist. Der Herr Verfasser, der mit
einer grossen Starke in der vaterländischen Ge¬
schichte oie! andere schätzbare Vorzüge verbin¬
det, hat sich vorgesczt, eine kurze aber diplo-
matlsche, und zuverlaßige Geschichte der Eidge¬
nossenschaft bis auf Diê cit des mit Appenzell
vollständig gewordenen Bundes der iz. Orte
zu schreiben. Er nennt in einer kurzen Vorrede
seine geschriebene Quellen. Zu einer Samm¬
lung von i8. geschriebenen Folianten besitzt er
die von 1420. bis 1610. gehende, auf Befehl
der Republic abgefaßte und auf die Archive ge¬
gründete Geschichte von Bern. Justinger fieng
sie 1420. an, und seine Arbeit gieng bis 1421.
Ulrich Wagner sezte sie bis 1466. fort, Tschacht-
lan bis 1477. Schilling bis 1480. Valerius
Anshelm bis isjs-  Stattler bis 1610. Hier-
nachst hat er,die Handschriften eines gewissen
Schodelcrs gebraucht, der aber nichts eigenes
hat, als die ersten Anfänge des helvetischen
Bundes. Aus den Archiven hat er zahlreiche
Urkunden und Ehartularia gehabt, und man
findet auf allen Seiten die reinesten Quellen an-
geführet, wodurch die Klage, die man nicht oh¬
ne Ursache über Lauffers Geschichte erregt hat,
gantzlich abgelehnt wird. In einer wohlgc-
wahlten Kürze holt derH.vonW. die Geschich¬
te der Eidgenossen von den alten Helvetiern zu
Casars Zeiten her, und zeigt, wie sie nach und
nach unter die Alemannier, Franken, Burgun¬
der und das Reich gekommen sind. In einem
kurzen Gemahlde zeigt er uns den Zustand der
Eidgenossenschaft, zur Zeit, da Bern erbauet
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worden. Er glaubt nicht, daß Bern jemals
von Berchtolden an das Reich übergeben wor¬
den, es ist allemal eine Reichsstadt gewesen,
und die kyburgischen Erben des zaringische»
Hauses haben keine Ansprüche anfBern gemacht.
Schon 1244. schriebK. Conrad an Bern, un¬
ter dem Titel: Procuratoribus Burgandiae com-
ftitutis . Die Grosmuth ist merkwürdig, mit
welcher die mit Oesterreich im Krieg gestandene
Schweitzer den Mördern desK. Albrechts den
Schutz versagt haben. Im Jahr 1406. über¬
gab Graf Ego von Kyöurg, mit Bestimmung
des Kaysers, die Landgrafschaft von Burgund
der Stadt Bern. Am Ende dieses Theils, der
mit dem Zürcher Krieg 1446. zu Endeg.ht,
findet man eine nützliche Nachricht von der Der-
burgerrechlung, und dem eidgcnoßischm Rechte.
Dieser Theil ist 264. Seiten in Oetav stark:
er erscheint auch auf Deutsch, und der zweyte
ist auch schon mchrentheils adgedruckk.

Stralsund und Leipzig. Auf Kosten
Johann Jacob Weitbrechts sind zwey Bände
ingroßOctav gedruckt worden, die den Titel
führen: « Der Schwärmer, oder Herum-
te streiftr, eine Smenschrift aus dem Engli-
“ scheu. » Der Englische Verfasser dieser
Sittenschrift ist meistens sehr ernsthaft und
hochdenkend. Er machet es nicht, wie der Zu¬
schauer, oder andere von seinen Landsleuten,
welche die Laster auf eine fatyrische und lustige
Art bcstraffen; ec bemühet sich vielmehr, die
Menschen durch Vernunftfchlüsse und Ueberzeu-
guugsgründe zu bessern. Was er schreibt, das
hat Kraft und Starke; aber man muß auch
im Lesen nachsinnen, und von aller Zerstreuung
frei) ftvn. Es steckt gewiß viel schönes und Er¬
habenes in seinen Blattern. Ein solcher Sit-
tenlehrer gleicht einem klugen und vorsichtige»
Arzte, welcher über eine gefährliche Krankheit
nicht leichtsinnig Hinfahrt, sondern sich nach al¬
len Uinständen des Kranken auf das genaueste
erkundigt, zn Hanse darüber vernünftig denkt,
und bcy seiner Enr jederzeit das wahre Wohl-
serin des Patienten und seine eigene Ehre zum
nnverrückten Vorwurf behält. Freylich läßt
sich der Zuschauer anmulhiger lesen, und es
fey fern von uns, daß wir an seinem Vortrage
das geringste tadeln sollten; allein, der
Schwärmer gefällt uns auch, und zwar auf
einer andern Seite. Man betrachte nur unter

dm
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De« wohl ausgearbeitttett Blattern des
Schwärmers das achtzehende Blat im ersten
Bande, wo er den Satz behauptet: «Das Un-

glück der Ehe wird durch unregelmäßige
-- Gründe der Wahl verursacht; so wird
man in dieftm einzigen Stücke schon genug fin¬
den, wie richtig und reis er schließt. Die deut¬
sche Übersetzung hat in der That ihren Werth,
«nd selbiger würde noch weit wichtiger seyn,
wenn sich der Herr Uebersetzer nicht hin und
wieder der verhaßten deutschen Schreibart be¬
diente, auch einige dunkle Wörter, als z. E.
enrohniger/ wagltch rc. anbrächte. Indes¬
sen müssen wir dennoch zu seinem Ruhme sagen,
daß er mit unserm ehrlichen alten und wohlver¬
dienten BuchstabenH lange nicht so unbarm¬
herzig und grimmig umgeht, wie andere Renlin-
ge thun. Was hak denn das arme Ding gesün¬
digt? Warum will man es denn nach so lan¬
gen, getreuen und nützlichen Diensten verflossen?
Hierbei) fallt uns folgender Umstand ein: Der
bekannte Larsdörser wollte schon zu seiner
Zeit dasH auch ganz aus unserer Sprache ver¬
bannen; aber seine Tochter kam mit weinenden
Augen zu ihm, und sagte: cc'Ach! liebster Pa-
->pa, schaffen Sie doch um des Himmels wil--- len dasH nicht ab, sonst würde ich ja künf-
->tig nicht mehr Jungfer Harsdörftrin heissen!
Der Vater ließ sich Zureden.

Leipzig. Bey Gelegenheit der leztern Ma-
gistcrpromotion, hat der um die Literan/d sowohl
überhaupt, als auch um die Dichtkunst so hochver¬
diente Hr.P.Chr.si ein vortrefliches Gedicht ver¬
fertigt, welches de corrigendis rerum inanium
fludiis handelt, und nebst denen Lebensbeschrei¬
bungen bey Langenheim auf z.Bogen in 4t. ge-
druckt ist. Es wird dasselbe besonders denjenigen
rrützlkch zu lesen seyn, welche aus einer übermäßi¬
gen Begierde sich Anhänger zu erwerben und Sck-
ren zu stiften, die Kännmiß der wahren und äch¬
ten Wissenschaften entweder ganz verabsäumen,
oder mir den Heiligthümern derselben schlecht um¬
gehen, und die Perlen öfters denen geben, vor
welche sie nicht gehören.

) *8»
Die Musen.

OviDIUS , Faßommy iibro I.
Ingenium vultu flatque caäitque

TUO .
eht! phillis Lippen, Mm Sie
. . spricht,

Wo Schönheit, Scherz und Anmuch pran¬
gen:

Seht Ihrer schwarzen Augen Licht!
Auf! seht den Lenz der frischen Wangen;
O , welch ein Vorbild zeigt dies an
Vom Reiz, den man nicht sehen kann?

Isis wahr: Daß ein Omdius
Die Dichtkunst der Corinne dankte;
Wodurch er so viel Ruhm erlangte:
So folgt hier gründlich dieser Schluß:
Daß einer, der für sDhrllts brenne,
Noch heut ein Dichter werden könne.

L * .
Die Antwort.

HoRATIUS.

Tempora populea fertur vinxijfecorona.
Freund/ wie kann dies möglich

fm ?
Mir fällt mein eignes Beyspiei ein:
Die Krone, die mir jüngst die Doris schlau
^ verehret,
Hat leider! meine Brust nicht dichterisch ver-
^ klaret;
AchJ nein, durch sie Hab ich Ttkräons Ehoe

t vermehret.
Denn könnt des Dichters Witz durch Lieben

r stets getingen:
Ich wurde wie Lora ; , Ov»d und Maro
^ singen.
Jedoch, soll einst dein Trieb zur Dichtkunst
^ ^ ^ „ glücklich seyn:So rauche Bnaster pur ; trink Toffee/

«nd dann wein.
S * .

Dieses gelehrte Wochenbkat wird alle Dienstag und Freykag bey dem Verleger, Johann Bern¬
hard Eichenberg, dem Ackern, Buchdrucker, nahe an der Töngesgaffe, neben dem Trittst
schm Hyf gelegen, m iMen Mann genannt, gehrustt Wh Mgegehen.



II . Martii.Anno 17Sg . ( XX. Stück.)
Mit Römisch- Kayftrltcher Majestät allergnädigstem

Lritischer SplpHe,
-Oder:

Ein gelehrtes Awchen-Blat,
Worilinen alle inerckwürdigste Begebenheiten ans dem Reiche der

Wissenschaften mitgttheilct, und die darinnen zum Vorschein kommend«
Schriften einer gesunden Beurtheilung unterworfen werden.

Frankfurt am Mayn.
Beschluß

der militärischen Arzeney-Verordnung
Sr .König!. Prenß. Majestät.

auf folgen die Verord¬
nungen, welche man
bey übler Verdauung
und Blähungen an-
wenden soll, wozu ein
Elixier, so aus bittren
Ertracten mit dem

dleo tarcari per «kliquium und Liquore terra: fo-
\mx  tmari versetzt, bestehet, ungehalten wird.
Vor die Saure und das Brennen im Magen,
wird ein halb oder ganzes Quentlein praparir-
ter Krebssteinen zu nehmen, vorgeschlagen.

Endlich werden auch Verordnungen wegen
denen Hamorrhoidal- Colicken mitgetheilct.
Wennn solche nicht gar zu heftig und ohne Fie¬
berpuls sind, so lassen sie sich noch wohl durch
Clystiers und etlichePriesenPulver,auS Marg-
grafen Pulver, gereinigtem Salpeter, aufge-
sößten Krebssteinen und Rhabarber, mir etwas

DienstgA.

Zinober, und malla pillulamm6- Ĉ nô loNr
versetzt, zwinge», wobcy man sich des Hoff-
manns schmerzstillenden Liquors, wechselsweisc,
oder auch nur 20Tropfen davon Mf ein Pui-
ver getröpfelt, bedienen kann, und zwar diese
um so mehr, weilen sich auch mehrencheils noch
Blasenkrampfe und Verhaltungen des Urins
dabey cinfinden. Auch werden die ganz laue
Fusbader, ausWaitzen-Klcyen undVenedischec
Seife,Abends vor Schlafengehen zu gebrauchen,
hier angcrathen, vornehmlich, wenn Haupt¬
wehe, Hitz und Wallung im Geblüt und un¬
ruhiger Schlaf verspüret wird.

Wenn aber dieColik starker und anhaltender
ist, wenn sich ein heftiges Eutzündungsfieber
mit Brechen, Durst, Unruhe und Verhaltung
des Urins dabey einsindet, so säume man ja nicht
mit der Aderlässe. Man lasse je eher je lieber
am Fus, aus einer grossen Oefnung io Unzen
Blut ab, und lasse alle Stunden ein bis zwey
Löffel voll von einer Mirmr nehmen, welche
aus einer Unze Weineßig, worinn2 Quent
Krebssteine aufgelößt, aus Lindenblütwasser,
Cardebenedicren und schwarzKirschenwaffrr,mit
etwas Zimmenvasser ohne Wein, undgereinis-
tem Salpeter, cenM annmonii, Zinober und
Klappcrrosensaft, versetzt, bestehet. Ist hierauf

der
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der Puls noch sehr voll, geschwind, das abge-
lassene Blut entzündet, und die Schmerzen hal¬
ten noch eben so stark an, so muß man nach-r.
Stunden wieder auf dem Arm zur Ader lassen,
und 6. bis9.Unzen Blut wcglassen, ja, man
darf sich nicht fürchten/ wenn die Umstände an-
halten, auch zum drittenmal die Aderlässe zu
widerholen. Wahrend dieser Zeit gebraucht
man öfters Clnstier, und laßt warmen Rhein¬
wein mit Campfer- und Theriacalspiritus, ver¬
mittelst wollener Tücher über den Unterleib
schlagen, und wenn zugleich der Urin wegen
dem Blascnkrampf nicht wohl fort will, so ko»
chet man Althnawurzel, Camillenblumen, Flü-
derblumen und Leinsaamcn mit Milch zu einem
Brey, bestreuet die Seite wo man auflegen will,
mit kleingestossenen Safran und Campher, so
in Zucker aufgelößt worden, und leget solches
auf die rĉ icinem pubis&perinad. Aus eben
diesen Krautern können auch die Clnstier beste¬
hen, woben man entweder bie obige Ptisanne,
oder dünne Habergrütze mit Eitronscheibcn,
oder einen Krauterlhee aus Schaafgarbenspitzen,
Camillenblumen, frischen Pommeranzenschaalen
und Fenchelsaamen, oder auch nur Theeboy
trinken laßt.

Wenn die Schmerzen gar zu heftig, oder ein
unaufhörliches Brechen dabev lst, so darf man
wohl, redoch mit der größten Behutsamkeit ein
gelindes annodynum dazwischen gebrauchen.
Es können io. bis 20.Tropfen von dem Lau¬
dano Liquido Sydenhami schon genug fehlt. Doch
darf man solches auch nicht viel und oft ge¬
brauchen. Wenn aber eine solche Hamorrhoi-
dal'Colik zugleich etwas podagrisches, oderar-
thritischcs zum Grunde hat, so muß die Ader-

; lasse allezeit am Fus geschehen. Man kann als-
denn auch Blasen an die Waden setzen, und
obiges Laudanum mit eben so viel Spiritus Be-
zoardid Busfii vermischen. Wenn die Colik
vorüber, so muß eine gute Diät gehalten, we¬
nig gegessen, und ein Elixier2. bis;mal zur
Stärkung des Magens genommen werden.

Leidet es des Kranken Gelegenheit, so läßt
man in hämorrhoidalischen Umständen einen
Brunnen in gehöriger Ordnung im Frühiahr
trinken, wozu der Egerische Brunnen den Vor¬
zug verdienet, welchem ich aber das Embser Bad

noch bevfüge, vornemlich bey denjenigen Pa¬
tienten, welche sich in unfern Gegenden befin¬
den. Sonst aber kann man die Molken, mlt
dem Saft von frischen Kräutern, oder obige
Ptisanne nebst dem Elixier, Abführungen und
Pulvern, einen Monatlang zur Frühlings.Eucanwenden.

Goreh.
Berlin. In I .C. Klüters Verlage ist auf

lo Octavbogen in Druck erschienen- DuHazard
fous 1*Empire de la Providence, pour iervir de
prefervatif contrc la Do&rine du Eatalismc mo¬
derne par Mr. de Premontval. Der Herr VON
premontval , dessen Ticfsinnigkeit die WM
nun schon.aus mehr als einer Schrift kennet,
fangt in der gegenwärtigen an, einen grossen
Thetl derjenigen Zweifel anfzulöfen, die er selbst
wider dieJreyheit vorgetragen hat. Wenn die
nachdrückliche Art, mit welcher er sie vortrug,
einigen christlichphilosophischenZärtlingen ver¬
dächtig scherncn konnte, so wird eben diese nach¬
drückliche Art, mit welcher er sie nicht blos zu
verkleistern, sondern aus dem Grunde zu heben
sucht, ihr Gewissen mit einem Manne wieder
aussöhnen können, dessen lautere Absichttn ihm
weder eine Stelle unter den Zweiflern noch unter
den Fatalisten verdienen: Und zu zeigen, was
für einen Einfluß die rcchtverstandene Lehre
vomOhngefehr besonders auf die Lehre von der
Sittlichkeit unsrer Handlungen haben könne,
muste der Herr von Premontval nothwendig erst
zeigen, daß es ein Ohngefehr gebe. Und die¬
ses thut er in der gegenwärtigen Abhandlung,
die jetzt gleichsam nur die Helfte ihres Titels
Gnüge thut. Er beweiset die Würklichkeit des
Ohngefehrs mit Voraussetzung einer höchst gü¬
tigen und höchst weisen Vorsehung, ja er bttvei-
set Ne durch diese Voraussetzung selbst, und
erhärtet, daß im Grunde alle Philosophen sie
zugeben müssen, so sehr sie sich auch entweder
blos wider den Namen, oder gar wider die
Idee desselben sträuben. Die Wirkungen die¬
ses Ohngefehrs, besonders nach den Einschrän¬
kungen einer ewigen Weisheit, wird er in vcr-
schiednen andern Abhandlungen betrachten,
welche in seinen schon angezeigten Proretlacions
& Declarations philofophiques erscheinen sollen.
Da seine schärfsten Angriffe, wie man leicht se¬
hen kann, wider die Leibnitzische Philosophie ge¬

hen
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hen müssen, so hak er für gut befunden, seine
Arbeit allen Weltwcisen Deutschlands zuzuelg-
nen, deren Eifer um die Ehre eines der grösten
Geister ihres Vaterlandes, ihm nur allzuwohl
bekannt ist. Wir sind gewiß, daß sie diesen
seinen vorläufigen Hösilichkeiten allen den Wehrt,
der ihnen gebühret, dcyzulegen, und ihn selbst
von denjenigen Gegnern ihres Helden zu unter¬
scheiden wissen werden, welche mehr die Eifer¬
sucht, als die Wahrheit dazu gemacht hat.
Wenn sic in etwanigen Streitigkeiten die Mey-
nungen des Herrn von Premontvals auch nicht
annehmen sollten, beyher aber nur von ihm die
Kunst, sich in den tiefstnnigsten Materien eben
so-deutlich als angenehm auszudrücken, lernen
könnten; so würde derNutzen für sie doch schon
unendlich gros seyn.

Leipzig. Unter dieser Aufschrift ist in Pa¬
ris herausgekommen: Longuerüana, ou rccueil
de penfeesj de discours , & de convcrfations de
feu M . Louis du Four de Longuerue , Abbe de
Sept Fontaincs , & de Saint Jean du Jan ], Prem.
& Sec. Partie, i . Alphabet in gros 12. Der
Abbe Longuerue ist den 22.Novemb. I7ZZ- zu
Paris gestorben, und mau hntttt  ihn uins seiner
historisch- geographischen Beschreibung von
Frankreich, welche ihm bis an seinen Tod ver-

,drüßlich gefallen, zur Gnüge. Aus seinem
freuen und lebhaften Umgang, hat einer seiner
Freunde gegenwärtige Ana gesammlet, welche
.alles gute und schlechte von dergleichen Art Bü¬
chern an sich haben. Doch stnd viele witzige
Deurcheilungen verschiedener Werke, und ihrer
Autoren, viele wohl ausgesonncne Erklärun¬
gen und Verbesserungen von Schriftstellen der
Alten, mit eingemischet, die man nicht ohne
Vergnügen lesen wird. Hieher gehört zum E.
was er vom Homer, vom Fiavio jofepho, von
Eufebio, urthcilet. Man wird auch manche
Anekdoten von grossen Familien, ingleichen von
Gelehrten, und nicht wenig freue Urtheile über
den Staat von Frankreich, in diesem Buche
finden, man siehet auch durchgehends, daß der
Abbe Longuerue keine Geheimnisse vor seine
Freunde gehabt habe. Am Ende hat der unge¬
nannte Herausgeber auch etwas von seinen Ge¬
danken hinzugefügt, die den Wehrt des Buches
eben nicht vermehren. Das angehangte Ver¬
zeichnis aller Schriften des Abbee, kann zum
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Beweis seiner weitlauftigen Kannlnis, und sei¬
nes unermüdeten Fleiffes, dienen: doch find
die meisten davon entweder noch in Manuskript,
oder doch unter einem falschen Namen heraus¬
gekommen.

Paris . Der Abt de la ssaille, welcher
ohnlangst von dem Vorgebürge der guten Hoff¬
nung zurück gekommen ist, hat nicht nur astro¬
nomische Beobachtungen daselbst angestellet, von
denen er in der öffentlichen Versammlung der
Königlichen Akademie der Wissenschaften im
abgewichenen November seinen Bericht erstat¬
tet; sondern er hat auch einen Theil seiner Be¬
mühungen darauf gewandt, die Beschreibung
dieses Vorgebürges, und des dazu gehörigen,
genauer zu bestimmen, welche sich aus die be¬
kannten Kolbischen Nachrichten gründet. Er
ist Willens, kritische Anmerkungen über die
Schnitzer, so von Kolben gemacht worden, der,
obschon unter- dem Schein der Aufrichtigkeit,
sich allzeit von der Wahrheit entfernet, in die
Abhandlung der Akademie etnzugeben. Ge¬
dachter Abt, zu dessen Bequemlichkeit der dor¬
tige Gouverneur ein Observatorium in dcm
Hofe eines dev vornehmsten Bürger erbauen
lassen, hat zugleich das Vorhaben bewerkstelli¬
get, ein sehr ausführliches Verzeichnis von den
zwischen dcm Süder-Pol am Himmel und dem
Tropico Caprieorni enthaltenen Sternen zu
verfertigen, woben er wegen ausserordentlicher
Helligkeit desHimmels in diesen Gegenden grose
Erleichterung gefunden. Er hat nehmlich sei¬
nen Quadranten in das Planum meridionale ge¬
bracht,- und unter einer gewissen Höhe eine
ganze Nacht hindurch alle Sterne beobachtet,
wie sie nach und nach dein?timo Mobil, gemäß,
durch sein Fernglas paßiret. Die folgende
Nacht hat er seinen Quadranten auf eine an¬
dere Höhe gerichtet, welche von der vorigen
um 3 Grad unterschieden gewesen, und er hat
die vorbeystreichenden Sterne auf eben diese
Weise bemerket. Solchergestalt hat er unter
veränderten Höhen zwischen diesem Pol und
dem Tropico, und indem er nach den verschie¬
denen Iahrszciten die Arbeit wiederholet, mehr
als 9800 Sterne in der Gegend bemerket. Unter
dieser grossen Anzahl Sterne aber, wovon die
meisten ungemein klein find, hat er 19;^ aus¬
gesucht,das vorhabendeVerzeichniszu verfassen.

^lchre
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Achte Betrachtung
über

die Leidenszeit des eingebohrnen
Sohnes GOttes.

»as fühlst du doch, der du dich Christ,
nach Christo nennest,

Der itzt ein Spott der Knechte ist?
Sag , ob du ihn wohl noch den Liebenswürd-

gen kennest,
Den alles meidet und vergißt?

Ein Purpur * Mantel wird ihm frevelnd
anaeleget,

Mit spitzgcn Dornen krönt man ihn,
Da er an Zepters statt ein Rohr in Händen

träger
Um ihn nur starker aufzuziehn.

Zum Spott begrüßet man ihn als der Ju¬den König,
Und speyt dabey ihm ins Gesicht;
Verfluchte Frevler , o / wie kennt ihr ihn sowenigl
Erzittert eure Seele nicht?

Ihr werdet, doch zu spät, als König ihnerblicken,
In aller Macht und Herrlichkeit,
Wenn euch sein Wort und Fluch wird in denAbgrund schicken,
Weil ihr nichts anders würdig seyd.

Ja , Heiland, ja du kannst die Frevler nichtverschonen,
Die so vermessen dich verhöhnt,
Dir ins Gesicht gespien, und !>ich mit Dor¬nenrKronen
Zur Fülle deines Schimpfs gekrönt.

Doch diß ist nicht genug, als einen straf-barn Sünder
Führt mau dich nach der Schedelstädt;

Es folgen klagend dir die Weiber und die
Kinder

Und diese stärkt noch dein Gebet.

Du rufst : „ seyd über mich vom Leid nicht
eingenommen,

* Weint über euch, es. wird die Zeit
Des Schreckens und der Angst zu euerm

Weh schon kommen,
Von dem euch keine Hand bcfreyt.

Ach! alles was du sprachst, ist auch genau
geschehen,

Und noch mehr wird dereinst geschehn,
Wenn wir als Richter dich auf Feuerwolken

sehen,
Und Cherubs dir zur Seiten stehn.

Wie Isack einst das Hol; zum Opfer selbst
getragen,

Trägst du auch itzt den schweren Stamm,
An den die Bosheit dich voll toller Wuth

will schlagen,
Dich , auserwähltes GOttes Lamm.

Und daß du von der Last nicht gänzlich
mögst erliegen,

Theilt Simon selbige mit dir;
O was empfänd ich nicht für ein gerecht

Vergnügen,
War ich der seelge Simon hier!

Sein Veyspiel soll indeß mir stets zur Vor¬
schrift dienen,

Für dich erduld ich alles gern;
Ich denk, wenn Crcutze mich auch zu erdrücken

schienen,
Die Roth und Hülfe kömmt vom HErrn.

Verleihe mir nur Kraft , geduldig das zu
tragen,

Was du mir weislich auferlegt;
Es folgt ja ewge Lust nach kurzen Unglücks-

Tagen,
Lust, die kein Zeitraum niederschlägt.

Dieses gelehrte Wochenblat wird alle Dienstag und Freptag bey dem Verleger, Johann Bern,
hard Eichenberg, dem Aeltern, Buchdrucker, nahe an der Töngcsgasse, «eben dem Trieri*
sehen Hof gelegen, zum wilden Mann genannt, gedruckt und ausgegeben.
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Mit Römisch- Kaystrlichcr Majestät allergnäbigstem
P R I V I L E G I O.

Lrittschcr SslpHe,
-Oder:

Ein gelchrtes Wochcn-Biat,
Worilinen alle merckwürdigste Begebenheiten aus dein Reiche der

Wissenschaften mitgecheilek, und die darinnen zum Vorschein kommeiwe
Schriften einer gesunden Beurcheilungunterworfen werden«

Frankfurt am Mayn.

Lortseyvttg
der Militärischen Arzeney-Verordnung

Sr . KönigL. PreA Majestät.

ach dieser Theorie wer¬
den nunmehr»auch die
üble Zufalle erkläret/
welche sich bey der
goldnen Ader einfin-
den, wenn solche nicht
zmn Ausfluß kommt.

Diese bestehen in unaufhörlichen Krampfungen
im Unrerleibe, in Auftreibung des Magens,
des Grimdarms unter denen kurzen Rippen,
Beklemmungen ums Herz mit Bangigkeiten,
schwerein Athemholen und Angstschweisen. Es
überfällt sie ein Schwindel und Düsterheit des
Haupts . Oesters bekommen sie auch die fürch¬
terlichste Vorstellungen. Es überfallt sie eine
Kalte über den ganzen Leib, worauf eine stte-
gende Hitze erfolgt. Der Apppetit ist gemer-
niglich mehr als zu stark, wobey sie aber meh-
rentheils mit Blähungen , gespannten Unkerlelb
und Verstopfungen geplagt sind. Hauptfach-

Fre ĉag.

lich aber gicbt es Krampf-Colicken, welche nicht
fetten mit einem Blasenkrampf verknüpft sind,
und welche oftmals zugleich von einer archrtti--
schen, podagrischen, venerischen, oder ander»
schürfen Materie , welche fvnit durch die Aus¬
dunstung aus dem Körper sollte geschaft wer¬
den, unterhallen und ernähret wird. Des¬
gleichen findet sich auch oftmals kurzer Athem»
Husten, Blrrtspeyen oder Hüftweh dabey ein.
Wenn man nun mit diesen Umstanden lang ge¬
nug gequält worden, so erfolgt doch oft nichts
weiter, als ein häufiger Schleim, welcher durch
den Stuhlgang und Urin abgehet, und welches
man die weiffe oder schleimige goldne Ader
nennet. Diese bringen dem Kranken zwar nicht
viel Erleichterung, wenn sie aber vor etwa-
anders angesehen und gestopft werden, so brin¬
gen sie unsäglichen Schaden; wie denn über¬
haupt die allerharmackigsten und gefährlichsten
Zufalle von einer verkehrten, qewatthätigen
Und tumultuarischenCur der goldnen Ader,
entstehen, ob gleich des Patienten übles Verhal¬
ten auch öfters die besten Euren zu schänden
macht.

Mau betrugt sich aber gewaltig, wenn man
glaubt, daß man durch den goldnen Aderfiuß
allezeit die oben beschriebene beschwerliche Zu¬
fälle heben könne, und dahero blindlings daraufarbtt-
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arbeitet, ftlbkgw rn wegen zu bringen. Denn
dieser Fluß hebt keinesweges dieVerstopfungm
in der Leber, Mikz, Gekröse und Gekrösdrüfe;
sondern er erleichtert nur derselben Cur. Ein
ganz anders aber ist es, wenn sich dergleichen
Verstopfungen erst zu erzeugen anfangen, und
die Gefasst vom Blut voll geschöpft sind, als-
denn kann es seyn, daß sie der Fluß der gold-
mn  Ader auf einmal hebet.

Was die Euren anbelanget, so kommt es
hauptsächlich bey solchen Zufällen darauf an,
daß man nichts gewaltsames vornehme, nicht
unmäßig zur Aderlässe, die Arzneyen, welche
dik golbne Ader befördern, mit vieler Behut-
Hmkeit und Mäßigung anwende. Daß man
weder Brechmittel noch starke Purgirungen,
vtelweniger aber hitzige, flüchtige und alonkifche
Tintturen in Gebrauch ziehe.' Denn man kann
Versichert ftyn, daß man hiermit niemals ge.
rvinnrn, wohl aber den Patienten unheilbar
machen werde. Das nöthigste hierbey ist, daß
man den Kranken niemals mit  Arzneyen über¬
häufe, und noch viclwcniger alles unordentlich
untereinander gebrauche. Man muß ihn vielmehr
rur Geduld verweisen, und zu einem guten
Verhalten vermahnen. Dieses bestehet darin¬
nen, daß man weder zu viel esse noch trinke,
vornehmlich aber die hitzige und zusammenzie¬
hende Weine vermeide. Daß man sich mäßig
bewege, für heftigen Gcmüthsbewegnngen und
Erkaltungen, auch vor der Vielheit der blehen-
dm, Hanen, fetten, geräucherten, eingefalze-
«en, stark gewürzten oder hoch goutirten Spei¬
sen hüten, und ein leichtes Getränk, vornehm¬
lich rein Wasser erwähle, oder an dessen Stelle,
wenn daran ein Mangel wäre, einePtisanne
ans Queckenwurze!, Scorzoner, FenchU, Ci¬
chorien und Süßholzwurzet, mit etwas Dassa-
frasholz und Citronfcheiben versetzt. Alsdenn
kann lmm aller.Monath am Fus zur Ader las¬
sen, und wenn der Leib verstopft sollte seyn,
emPülver nehmen, welches aus 2obis;c>Gran
Rhabarber aus ic»Gran von dem nuiaami-
jooniaro, und. § Gran gerekliigtem Salpeter
und Alanttvirrzel bestehet. Ist es aber ein hi¬
tziges Temprament, so wird dieser Zweck am
Kesten durch ein halb Loil) ĉremc-ris tacrari mit
40 Gpan Clzeefachari foenicnli oder cirrati und

.Mchm Grau Salpeter versetzt,erhalten. Wenn

aber stärkere Abführungen nöthig sind, so sind
die Laxier-Trankger aus Manna, aus dem
Mark von der Caßia, und Tamarinden mit
Rhabarber oder bereitetem Weinsteinsalz ver¬
setzt, von bcsonderm Nutzen. Oder man kann
auch Abends vor Schlafengehen, i ; bis 20 Stück
Pillen von denen Becherischen,Städtischen,oder
PolychrcstPillen nehmen lassen, oder auch das
LxrraAum macrocvtticum. worauf Man des fol¬
genden Morgens ein halb yder ganz Lolh Sed-
kitzer Salz, in Fenchelwasser aufgclößt, zu sichnimmt.

(Das übrige folgt künftig.)

Frankfurt. Seit dem Anfänge des itzsgm
Jahres giebt der hiesige Buchhändler3
August Hafpe wöchentlich emcn Bogen unter
dem Titel heraus: WöchentlicheF-ankfur-
tefche Ldhanvlungen ; Dieses periodische
Werk macht seinen Verfassern, wie dem Verle¬
ger Ehre, denn es enthalt nicht nach dem ge¬
meinen Schlage unsrer itzigen Wochenfchriftm
zusammen geraste Aufsatze schriftstellerischer
Schüler, sondern solche Abhandlungen, welche
beweisen, daß ihre Urheber Männer sind, die
Erfahrung besitzen, die di: grosse Welt kennen,
und die mit der angenehmen Munterkeit des
Geistes alle Starke der Geleh samkeit verbinden.
Ihre Abhandlungen sind abwechselnd, und kön¬
nen daher den Leser nicht anders, als vergnü¬
gen. Zehn Stücke haben bis itzo die Presse ver¬
lassen und man glaubet, das Verlangen des
Publici nach diesen Blattern durch nichts mehr
aureitzcn zu können, als daß man ihm eine kurze
Anzeige thut was in den gemeldkcn rv Bogen
schon schönes gesagt worden. Sie enthalten
-- 1.) Gedanken über den dermaligen Zustand
-- des Münzwesens in Teutschland, dessen vor--» habende Verbesserung und die damit verbun-
>, dene Schwierigkeiten.« In den Hambur¬
ger freyen Urtheilen findet man diese Gedanken
von Work zu Wort, und in den bekannten Er-
langische» Zeitungen gröstrntheils nachqedruckt,
welches einen Beweis von ihrer Vortrefflichkeik
ablegen kann. 2 ) » Patriotische Gedanken
» von der Staatsfreygeisterey. « In dicsm
schöner der Verfasser auch die Ordensbänder
nicht, wenn er bey ihnen das Laster antrift,
welches er aus das geschickteste zu bekämpfen



C o ) ws &f,
weiß. 3.) » Von hohen Oefen.« Die Ab- steiler des guten Geschmacks in der Sittenlehre
Handlung gehet am meisten diejenigen an, die und Dichtkunst genennet wird, hat den uten
mit Eisen- und Schmelzhütten zu thun haben; Hornung zu Verona in dem8->sten Jahre diese
die neue Art eines solchen Ofens ist dem Blatte Zeitlichkeit verlassen. Er ist der erste gewesen,
in Kupfer beygelegt. 4. » Actcnmaßige Nach- welcher es in Welfchland gewagt, ein vernünf-

richten von der Religionsübung drr Crays- tiges Schauspiel zu schreiben, und seinem*-
Völker, sowohl Evangelischer als Catholi- rope, die fast-in gllen Sprachen übersetzt ist,« scheu in vermischten Reichs-Cransen.« Die- könnte schon allein seinen Namen verewigen,

ser Aufsatz erläutert vieles, was bishero in dem wenn nicht noch andre Werke des Witzes undGlaubens-Epercitio der Craysvötker uaerörtert Geistes von ihm vorhanden wären. Voltairegewesen. 5.) »Frankreich ein wahrer Freund eignete ihm die französische Uebersetzung der-- seiner Freunde.« In diesem Lodspruche Merope zu und sagt unter andern in der Zu¬
steckt eine grosse Ironie. Man lese ihn selbst! schrift: » Der Nachkommenschaft wird es zu
6 ) » Oer Christ höher, als der ehrliche Mann » einer löblichen Nacheiferung dienen, wennDer Verfasser hat in dieser Abhandlung gezei- » sie vernimmt, wie viel Ehre ihnen ihr Va¬ger, daß er beydes ist. 7 ) » Fragen vom » terland erwiesen und daß ihnen Verona eine-- Münzwesen; « Die Beantwortung dersel- » Ehrensäule mit der Inschrift gesetzt- Dem
den soll erfolgen, so bald sie jemand begehrt. » Marchese Scipione Maffei , dep sei-r.) » Die Rechte der Gesandten in Ansehung„ nem Leben, eine in ihrer Art so schone

der Wappen ihres Souverains.« Dieser » Aufschrift, als die man zu Montpellier
Aufsatz beweiset: daßd»e Verfasser der angr- -- liefet: Ludovico xiv. nach seinem
zeigten Abhandlungen sich in vielerlei) Feldern » Tode.«
zeigen können. 9.) »Vom Obst-Trocknen;«
Diese ökonomische Gedanken begleitet wiederum
sin Kupftrblat, welches eine neue Obstdarre Strasburg . Der Herr Doctor Vehr»anzeiget. 10.) » Von dem Gebrauch des koo» welcher neben der Hülfe, die er den Kranken*» ses in Staats-Sachen; « Der Ursprung,um mtt so vir! Revlichkrtt, atS Geschicklichkeit er»
Aemter und Bedienungen zu looserr, ist hierin- werfet, sich in den müßigen Stunden mit de»
ucn klarlich erwiesen. n .) »DasPublikum.« Musen beschäftiget, hat hiervon schon statt-
Ein gesalzener Aufsatz, so, wie der ir .) » Von liche Zeugnisse an Tag gelegt. Man erstehet„ der Zeit, woreiy man kommt.« Mandat aus solchen, daß er zu einem Dichter geboh-
das Vertrauen zu den Deutschen, daß sie diesen ren ist, und daß er seine Verse nicht mit
Blattern ihr Recht widerfahren lassen und kreißen gebiehret; sie sind alle fiiessend, nalür-
durch ihren Beyfall deren Vertrieb vermehren tich und lebhaft; ein gleiches muß man auchwerden, weil sie vielleicht viele grosse Bücher von denenjenigen sagen, die er vor kurzen indurchlesen, darinnen sie nicht finden, was sie der Pauschingcrischeu Officin auf z Quartbo-
in diesen Abhandlungen antreffen, deren Der- gen unter dem Titel abdrucken lassen: Samm-
fasser Witz und Verstand genug besitzen, noch jung einiger Moralischen Gedichte«
ferner in  der nehmlichen Stärke und Anmuth Der Gedichte sind in allem achte, und ausfort zu arbeiten. den Ueberschriften kann man abnehmen, was

deren Inhalt ist. ». i.) Der Trost. 2). Er-Es sind übrigens diese Blatter nicht allein -» munterungs-Gedanken aufheute ; .) Wen
» der Schn drücke? 4.) Der Wunsch. 5.)

Jlm;iu'mvtu «UV yv |»*«iCinwn
wöchentlich zu hahen. » Der reiche Arme. 6.) Der allzeit GOtt-

» gelassene Christ. 7 ) Die Meister der Vsr-
« gnüglichkeit. 8.) Reichthum und Reinig-

keit der deutschen Sprache.Frankfurt. Der Marchese 5ci?i'one Maf-f«, welcher mit Recht von Italien ein Her- Siebente
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Siebente Betrachtung
über

das unschätzbare Leiden unfers
Erlösers.

Entreiß dich ganz, mem Geist, der Wettund ihren Sünden,
Flieg in die Stadt , wo JEsns ist;
Du wirst ihn zwar allda verhöhnt, gefangen

finden,
Doch denk, daß du die Ursach bist.

Damit du nur dereinst dm Himmel mögst
gemessen,

Fallt keine Marter ihm zu schwer;
Du hast die Schuld gemacht, und er will für

dich duffen,
O , biß vergiltst du nimmermehr.

Betracht ihn nur , wie er , der allergrößt«
Richter,

Beschämt vor seinem Richter steht(
5®je der verdammte Schwarm verruchter Bö-

sewichtcr,
Ihn frech verspottet und verschmäht.

Ein Strahl des Lichts bringt noch Pilatum
zur Erkanntnis,

Da er nach seiner Würde fragt,
Ob er ein König sry ; und seines Munds

Geständnis
Begreift nichts, als : du hasts gesagt.'

Es warnet ihn sein Weib, die ängstlich
schwere Träume

In der verwichnen Nacht gequält,
Doch will das Volk , daß man mit seinem

Tod nicht säume
Und Barrabas wird losgezählt.

Der Frevler wird befreyt, die Unschuld
muß erliegen,

Unbillige Gerechtigkeit!
So hoch war noch vorher die Bosheit nicht

gestiegen,
Die frech nach Christi Blute schreyt.

ranoes- Pueger wazcyt voll bittrer R«W
die Hände,

Des Juden - Volks verruchte Brut
Dringt mit dem Schreckens- Ruf:  auf des

Erlösers Ende,
» All unsre Kinder drück sein Blut!

Ja , za, es drückt sein Blut noch itzt de-
Schwarmes Kinder,

Durch welchen GOtt ums Leben kam.
Es macht ihr Schicksal nicht der Zeiten Lauf

gelinder,
Ihr Erbtheil ist, Furcht, Reu nnd Sch-am.

Verachtet müffeu sie den Christen dienstbar
leben,

Die ihrem Haffe widerstehn,
Mit christlicher Geduld,die ihnen Zuflucht geben,
Weil fle auf sie, als Menschen sehn.

Sie warten noch, daß ihr Meßias soll er¬
scheinen;

Vergeblichs Hoffen; sonder Grund!
Sie werden dermaleinst der Vater Wuch be¬

weinen,
Macht er sich ihnen himmlisch kund.

Laß mich, o GOtt , niemals, wie sie ver¬
stockt gedenken,

Daß du nicht deinen Sohn gesandt,
Um von der Sundes Haupt den schwerm

Streich zu lenken
Dm dein Recht ihnen zuerkannt.

Laß mich, wenn sich in mir verworfne La¬
sier regen,

Das , was dein Sohn für mich gethan,
Und alle Kostbarkeit von seinem Blut erwegen.
Weil ich so dann nicht straucheln kann.

Es diene mir dicß Blut zum schreckende»
. Paniere

Der Feinde, die dein Wort verschmäht»;
Ich weiß, daß ich alsdenn niemals den Sieg

verliere
Und Sund und Tod kann widerstehn.

Wiekes aelehrte Wochenblat wird alle Dienstag und Frevtag bey dem Verleger, Johann Bern,
bard Eichmberg, demArlkern, Buchdrucker, nahe an der Tongesgaffe, «ebendem Trier»'
schm Hof erlegen, zum wilden Mann genannt, gedruckt und ausgcgeben.



Anno 1755 . (XVIII. Stück. ) 4. Marui.
Mit Römisch- Kaystrttcher Majestät allergnädigstem

PRIVl LE G I O.

Lritischcr Shlphe,
Oder:

Ein gelehrtes Wochcn-Blat,
Wortnnen alle merckwnrdigste Begebenheiten aus dem Reiche der

Wissenschaften mitgetheilee, unv die darinnen zum Vorschein kommende
Schriften einer gesunden Beurcheilung unterworfen werden.

Frankfurt am Mayn.
Darmstadt.

je sehr sich dir ruhm-
würdigsten Thaten
Ihro jetzo glsrwür-
digst regierenden
Bönigl . Majestät
in preusten schonverewiget, ist weltkun-

dig. Aber von wem können wir auch anders
dergleichen Thaten erwarten, als wie eben von
dem Preußischen Monarchen, dem weifen
Friederich? Städte zu erobern, seine Staa¬
ten zu vermehren, den Feind in freyem Feld mit
Vorsicht anzngreiffen, und allenthalben den
Sieg zu erhalten, sind zwar Thaten, die aller¬
dings einen starken Helden erfordern. Aber
mitten unter diesen Handlungen, die innerliche
Ruhe zu befördern,die Wissenschaften zu lieben,
rlle Künste und Handlungen in einem blühen-
Bi Zustand zu erhalten, und sich eben so viele
thronen zu bauen, so viel man Herzen von Un-
Mtbanen zahlet, sind Thaten, welche noch nie¬
mand anders, als nur der weiseste Friederich
gethan hat. Wie glücklich sind nicht die Länder,Dienstag.

welche sich rühmen können, von einem so gra¬
sen Regenten beherrscht zu werden? Wie ver¬
gnügt lebt nicht daselbst der Gelehrte? Wie zu-»
frieden der Unrerthan, und wie freudig der Sol«
dar> sehr Zhro Lönrgl.Majestät auch
vor das Wohl bero Annen bedacht sind,erhellet
vornehmlich aus einem allergnadigsten Befehle
welchen Allerhöchst dieselben unter dem istttt
September des verflossenen Jahres ausgefertiget-
und an drro Regiments Feldscheerer ergehe»lassen.

Diesen Befehl hat vornehmlich Rchts anders
verursachet, als weilen sich bcy der Königl.
Preußischen Armee so viele Kranken, sowohl
an Officiers als Gemeinen finden, welche mit
solchen Zufällen beschweret werden, die von der
guldmn Ader herrühren, oder doch damit in
Verbindung stehen. Da nun nach den eigenen
Worten dieses Befehles, nach so vielen betrüb¬
ten Erfahrungen Ihro Königl. Majestät sich
gemüßiget gesehen, zu glauben, daß dieRegl-
mentsftldscherer nicht allezeit die nöthigeEinfichl
gehabt, dergleichen Krankheiten rinzusehen unv
gründlich zu heben; so hat sie dieses bewogen,
denenselben in diesem Befehl eine Methode,
welche sowohl in der Theorie als Praxi gegrün¬
det, als allgemein vomschmbkn, nach welcher

6e
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sie verbünde« sind, niemals ohne dringende ist, die Krankheiten bchörig zu bestimmen, ob
Roth , erhebliche Ursachen, oder ohne Zuziehung die goidne Ader de» Grand derselben abgebe, oder
eines vernünftigen ArM , davon abzugehen. ob sie nur zufälliger Werfe mit im Spiel seye.
Rach dieser Methode und Vorschrift dörfen Denn es können vrcle Zufälle , die man der
also alle Regimentsfeldscherer bei) einem Kranken, goldnen Ader zuschrerbt, auch von verstopfte«
welcher mit langwierigen Krankheiten behaftet, Fieber, Dlutfpenen, zuruckgetritbenen Grchr-
ihre Euren ehender vornehmen, bis daß sie sich Flüssen, Schwerß oder Ausschlag, auch wohl
erstlich von denen Krankheiten, deren Ursachen, vom Stern herrahren. Viele können von üdel-
«nd wie ßc entstanden, dienliche Begriffe gemacht curirten Gonorrhöen, noch andere von ausseror-
haben,wovey sie denn vornehmlich auf folgende deutlichenA«sschwerfungen,in der Venus , als
Stücke aufmerksam seyn müssen, i .) Wre die wodurch dre Nerven geschwächt werden, entste-
Leibes- und Gemüthsbeschaffenheit dcsKranken, hen. Es erfordert also eine reife Ueberlegung,
vor der Krankheit und auch iu der Zeit seye, da wenn man mrt Recht entscheiden will, obeine
sich derselbe anfängt zu beklagen? - .) Ob der Krankheit die goldne Ader zum Grunde habe.
Kranke in der Jugend Krankheiten ausgestaa- Hat der Kraute dieselbe schon einmal fiiesscnd
den ? Ob er Nasenbluten gehabt, ob ihm kalte gehabt, so ist es sehr lrrcht. Ist aber solche nur
Fieber, venerische Krankheiten gründlich curi- blind gewesen, so folgt noch nicht, daß sie auch
nt  oder nur gestopft worden? oder ob er AuS- die Ursache der Krankhett seye, iud m sie vicL-
schlLgc gehabt, oder jur goldnen Ader, Stein , mehr nur eine Wirkung derselben seyn kan«.
Gicht , oder Podagra , eine erbliche Neigung Wenn aber bey devieutgen, so eine natürliche
habe? Alsdena müssen sie; .) zu denen besondem Neigung dazu haben, ein Drucken, Ziehen und
Zufällen schrriten, und dem Kranke» zu vrr- Spannen im Rucken, Lenden, unter denen kirr-
sihiedenen Zeiten den Puls fühle», sowohl wenn zrn Rippen, um den Magen und um den Nabel,
« sich leidlich befindet, als auch wen« er recht verspüret wird ; Wen« man von Zeiten Zeit
krank ist. Sie müssen sehe«, ob der Puls voll, einige Empfindung tat  Mastdarm verspüret, als
,nd die Adern stark anqefüllet sind? ob er ge- warn  daftlbü etwas hartes wäre , brsweilm
foattnt!  und hart , weich, schnell, gros , kkem, auch wohl kugelt und brevnrt, oder auch eia
oder matt ist ? Wie oft der Kranke zur Ader Zwangen im Maßdarm , als wen« mm  immer
«lassen, wie die Farbe und Dtschassrnhm des sollter« Stuhl gehen, oder ein Urindrücke« ge-
Bluts ? 4 ) Ob er frey und zu allen Zeiten ach- genwättig, wen» der Kopf öfters schwmdlich
«er , sowohl beym gehen, liegen, sitzen oder und die Glieder schwer, und der Kranke bey
stehe« , und ob bey schwerem Mhemholen die diesen Umstande« gmm %mttt , mm  volles
Füsse geschwollen? e ) Ob der Kopf schwer, Tisch vnd wenig Bewegung hat , oder wen» er
schwiMich Orr auf andere Art schmerzhaft setze? von sanguinischem Zmpmmmt  und anHaltrn-
6)  Ob dMlppmt mit der Dauung übema dm Prast gehabt ; so kann mau wohl sicher
komme, und ob der Leib zu willig oder zu«er- schlvsseu, daß dir goldne Ader im  Werk setzt,stopft? Ob auch nach der Dauung einige De- Md zwar um  desto eher, wen« solche erblich
Mwerlichkeüm verspürt werden? 7.) Ob der sind, oder man fichl mit mm  stark ermüdet
KreMr ohne Beschwerde« auf brpdm Seite» Md die Aderlaß versäumt hat.
iitmd tbmt»  Md ob «mch VerhartAMMK wm (DirFarrsiktzems si»lgtkLnftG )auffen im UmrrlM zu ftAm ? r .) Ob der
Schlaf ruhig Md rrquiMrd , ob ei« Schweiß, fr &nffmt.  DerhiessgeDuchhMdler Hech-
«rD m  welcher Zeit? %}  Wie der Urin brschaf- eich Ludwig Mmner , welcherm ftmm  Wer-

auch ob er mir Blut oder MrKichm Sand per- lrchr Einsicht zeiget, wird « stehende
«MMt seye? *<&..) Ob die Duffe kalt, oder Rück- uschfolgrudr Schriften lsfers, die $m  #
fftnoinr , NÄSm Ge- md dieMb« , ob nem hMkomlUM, die in chrer Art alle gleiî ^
sie gerade herMwr sdrr Wer über gche«? grM sind. Gesihtchrr- es •

Diefts sind IkWÄ , welche erstlich emr 'Eafft^ ama iu des IaHchMderM er-
OMMr EWA erftMM, che« Mß» DmOr $m  HeW, wommM QkMmmmiM-erKW-

ftr
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fee Albrechts tt. Heinrichs vn. Ludwigs des
Sayern und tum  Eheil Earls iv. pragmatisch
«rlöuim werden durch Zoh. Daniel von Oh-
lenschlager mit Urkunden uns Kupfern tu
irrt 4t». r .) Ish . ph »l. Freßenir, derheil. Schrift Doetoris rer auserlesene heili¬
ge Keden öder die Sonn - und hoheFeft-rags Episteln durch das ganze Jahr , nebst
einem Anhang von etlichen Casual, Predigten.Mit nöthegen Dispositionen«nd Registern ans
Licht gtstkllet itt 4t0. z.) Epwe* diverses fuf
des iüjrrs d»/Fcrcns xicc  les Revemt pmt qms
pxt Mr, U Biwn de Bxt en  Tomcs gvo.Man behalt sich vor, küaftia von diesen Wer¬
ken dem Leser eine nähere Erläuterung tu  geben.

Zu Göttinnen ist de« abgewicheven*©. Fe¬
bruar der Helmstadtlscht Professor derWeltweis-heit Herr Franz Rothsischeei« z4sten Jahre
feines Alters verstorben. Er war ans Altmann-
stei« im Bayerischen gebürtig, und ehedem ein
Denedietiner in dem Stifte zu St . Emeram in
Reaensbvrg. Niemand werden die Schriften
vmtUmt fm>  welche sein Uebergang zur Lu¬
therischen Religion veranlasset hat. Er hattesich«ach Göttingen begebe«, um sich4« einer
auszehrenden Krankheit evrirea lassen.

Kalle. Die Verändmng ist das Gement,
worein dielMitglieder aus Mn Ständen des
menschlichen Geschlechts eine«grossen Theil ihrer
Glückseeligkeit fetze». Man sucht die Verän-brung so gut r» der Stadt, als wie bey Hof.
Der FMarbeiter liebt sie, wie der Edelmann;
der Soldat, wie der Hausvater; das Frauen¬
zimmer, wie die Mannspersonen. Die Zuhörer
sind ummäa  vergnvHt, wenn ihre Lehrer im
Vertrag ändern, ob sie gleich immer emerley
Wahrheiten vomage«; und von den Schul-
Monarche« ist mehr als zuviel bekannt, wie sie
sich au ihren Werändmnge« belustige«. So
gar die Herr«Verleger ergötzt die Verändmng.
Daher kommt es, daß wir '
bald 4«>vL»Ä» Sdbslsilitc»,

Inhalt wir so gleich bekannt machen wollen,
ist noch im vorigen Jahr nebst dem Htn  beyGebauer» so sauber«nd aceurat gedruckt wor¬den, dass wir alle Schulbücher auf diese Ars
gedruckt zu sehen wünschen. Er ist ein Alpha¬
bet in 8. stark und hat nicht allem einen sum-
mmftbm  Inhalt der Aufsätze, sondern auch
ein brauchbares Register der merkwürdigstes
Personen und Sache». Weil es nicht möglich
rstemen Auszug aus einem Werk von dieser Ars
zu machen, so wollen wie nvr dieA-handlun-gen, deren»o. an der Iaht sind, «ach ihres
Ueberschriften in möglichster Kürze anzeigen.*,) Herrn Goldschads Abh. von der Ehrerbie¬
tung der ersten Christen, welche sie bey Vorle¬
sungen des heil. Evangelit in der Kirche beob¬
achtet ».) M. Bietkens Frager Ob es mit
den DoNkommenheiten GOttes bestehe« könne,
einen Ausgang in der Welt«nd insonderheit
die Offenbahrung seiner Ehre von feine» Ab¬
sichten avsznschliessen7 $.) kitzels Historit
von der griechischen Sprache in Teutschland.4.7MoSings Prüfung der Gründe, so eine« be¬
vorstehenden besser» Instand der Schulen«
verspreche» scheinen. *.) Olfons kurze Nach-ttche nm  der Königt. Dänische» Missionm
Omnttm  o - rr .) Herrn Bitmttf  Einla,
dungsschrifttv von der oratorischea Folge,er.) Winkrlmann von der Christliche» Epopee.rz ) Hosmanas vertheidigte Ehre der Gelegea-
hritstzichter. §4.) Gchelmanns Schnlhistoritvon Freystadt, rz) Hocho Gedanken über
die vorcheilhafte Deschaffenheit
Religion in Ansehung des bür-14.) ^ ^ - ■ ' '

K9.) Dar
der Landschnlebom
Min

. ro.)

V» MkW»BN ASM MSIliMrMIlM WlffE , 0§VWYMNaUts. MM Wks Nicht gMMW, MssHeren Titel also lautet- Mees rmd Neues mm  diese MhaMMgen, weil sie Ms dervon Scholsachei, sieZammtet«s« Lt.Isb . Schule herkämen, nm fltt  SchnlMlnner ge-Gs« r. Bßedr>MBUD. Der mtfaM*  M » O Minl Achte Kenner der
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Wissenschaften sowohl, als wahre Freunde der
iVottsceligkcit finden reiche Erbauung darin.
Uns har der 2. nnd ia . Aufsatz am meisten ge,
fallen. Jene deswegen, weil der Redner und
Der Weltweift mit gleicher Starke gearbeitet
haben; daher wir begierig find zu vernehmen,
was der Herr Hofrath Daries dagegen einwrn-?>en wird. Dieser darum,weil der Satyriker0 munter, so fein und so witzig, alsein 3W-
ver , geschildert hat.

G
Sechste Betrachtes

über
Christi Heilbringendes Leiden.
Ogtw kann er , GOttts Sohn , nicht mehrgerettet werden,

Das Volk ruft , daß er sterben muß;
Sebunden führt es ihn , das Heil der gan¬zen Erden,
Zum Landes- Pfleger Pomius.

Da dieses Judas sieht, der ftevlend ihnverrathm,
Bereuet er , was er gethan;
So renn dem Menschen oft Lsgangne böseLhateri,
Wenn er sich nicht mehr helfen kann.

Er bringt den Acltestcn die Silberlinge wieder,
Das Blutgeld , des Verrakhes Lohn,
Wirst mit beklemmter Brust , sie in den Tempelnieder
Und zitternd eilet er davon.

Ein Strick rndt seine Quaal , da er demcwgm Leide
Zugleich den langen Anfang macht;
Aus seinem Leibe dringt und fällt das Ein¬geweide;
Der Himmel weint, die Hölle lacht.

Auf Süuden folgen stets Verzweiflung, Angstund Schocken,
Bey ihnen hat man niemals Ruh;
So bald die Nagungen dieReu in uns erwecken,
Nimmt bcv uns Furcht und Zweifel zu-

Ach, zu. wie. vielen wirst, du-einst, - Hei¬
land, sagen:

»f Weich von Mir, du verrieihest mich,
« Wie Judas mich verkriech, es warten seinr

Plagen,
Sein nie sich endend Leid auf dich.

Welch fürchterlicher Spruch ! wer soll sich
nicht bestreben,

Demselben klüglich zu entgehn.
Wer soll Erlöser nicht dir dienen und dir leben,
Und dich vor aller Welt rrhöhn?

Ich wenigstens will dich vor jedermann
bekennen,

Zög mirs Weh und Verfolgung nach; ,Die Bosheit mag mich nur dumm und blöd¬
sinnig nennen,

Wir haben einen Richrungs Tag.

Der wird dann ihre Schand und tneinm
Preis erklären;

Doch hierzu mußt du mir v GOtt,
Die Kraft , die sich kein Mensch selbst gebest

kann, gewahren, ’
So acht ich weder Creutz noch Spott.

So lach ich, wenn der Geitz sich Schätz
auf Schätze häufet

Und mir das irrdfche Gut gebricht;
Denn wenn ein Diebstahl ihn an seine Seele

greifet,
Schreckt mich Verlust und Einbruch nicht.

So lach ich, wenn der Stolz sich über sich
■ erhebet,

Und seines Ursprungs Nichts vergißt,
Weil der, so froh und still in reiner Demuth

lebet,
Weit glücklicher, als jener ist.

So lach ich, wenn im Schlamm die faule
Wollust lieget,

Und sich das Leben selbst verkürzt,
Dein Leid, 0 Christus ists, das meine Seel

vergnüget,
Und meiner Tage Wehrmuth würzt.

vieles aelehrte Wochenblat wird alle Dienstag und Freytag bev dem Verleger, Johann Bern,
bard Eichenberg, demAeltern, Buchdrucker, nahe an der Tongesgaffe, «ebendem Triers
schm Hof gelegen, zum wilden Mann genannt, gedruckt und ausgegeben.



Anno 1755 . Montags , dm 5. Majus, No.yr,

MitRöm.Kayserl.Maj.AllergnädigstemPrivilegio

JOURNAL.
In Frankfurt am Mayn.

Wien, den 23. April.
En ryten dieses, haben beydeKayserliche

Majestäten den ordinairen Gottesdienst
in der Schönbrunner- Schloß- Capelle
beygewohnet. Nachmittags sind Se.

Königliche Hoheit/ der Durchlauchtigste Erb-und
Eron-Prinz, Erz-Herzog Joseph, mit Ihren Kö¬
niglichen Hoheiten, Durchlauchtigsten Herrn Ge-
brüderen, Erz-Herzogen Carl und Leopold, nach
dem Sommer -Lust-Schloß Hetzendorf, für dieses
Jahr rum erstenmal: Se .Königliche Hoheit, der
Durchlauchtigste Erz-Herzog Ferdinand, und de¬
ren Durchlauchtigsten jüngere Erz- Herzoginnen
König!.Höhnten aber, von der Burg aus, nach
Schönbrunn abgegangen.

Genua , den 19. April.
Vorgestern Nachmittags langten Jhro Hoch¬

fürstliche Durchlaucht, der Marggraf von Ba-
reuth, nebst dessen Gemahlin, unter Bedeckung
6. Genuesischer Barquen , auf einem Französi¬
schen Fahr «Zeug, in 6. Tagen von MtitifoB, m
cognito unter dem Namen eines Grafen und Grä¬
fin de la Marche, in allhiesigem Haven an. Der
Capitain eines zu Livorno angelangten Englischen
Fahr -Zeugs berichtet, daß er oberhalb der Insul
horgöna drey Algierische Raub - Schiffe, eines
von 26. QtMetii  und zweyChiabeyuen, die eine
von und die andere von 10. <§ tu<£en, weiße
sich bereits schon dreyer Neapolitanischer Fahr-
Zeugen bemeistert hatten , angetroffen habe.

Mayland , denn .April.
Abgewichenen Sonntag Abends, langte der

Herr GrafChristiani, Groß-Canzler und bevoll¬
mächtigter Minister, in der Oesterreichischen Lom-
bardey, unversehens wieder von Wien in allhie¬
sigerStadt an. Man hat aühier kund gemacht^

daß zwischen der Oesterreichischen Lombardie, und
dem Infamen , Herzog von Parma, eine neue.
Derkomrnnis, zu beydel seitigen Auslieferung der
Diebe und Räuber , welche sich in die eine oder
die andere dieser Staaten flüchten würden, ge¬
schloffen worden. Diese Vorkommnis, welchem
16. Artickeln bestehet, solle 5. Jahr lang nach¬
einander währen.

Münster , den 22. April.
Die durch das Absterben, weiland Sr . Hoch-

wohlgebohrnen, Philipp Franz , Freyherrn von
und zu Weichs, Herrn zu Körtlinghausen, bey
hiejrger Dom - Kirche vacant gewordene Dom-
Präbende, ist von Jhro Chur-fürstlichen Durch¬
laucht zu Cölln, unserm gnädigsten Lauoes-Herrn,
an einen jüngeren Frecherrn von Elberfeld, gnä¬
digst wieder conferiret worben.

London, den r 5. April.
Den L8sten dieses, werden sich Jhro Majestät,

der König, zu Harwich anBoord begeben, und
nach Holland, unter-Bedeckung6.Krieg-Schiffen,
überschiffen lassen. Die Rede, welche Jhro Maj.
heute an das Parlament gethan, ist also abgefas«
set: Mylords und Herren.' Die wiederholte Pro¬
ben von eurem Eifer und von eurer Liebe gegen
meine Regierung, und für meine Person, so ihr
Zeit währenden Sitzes dieses Parlaments, an den
Tag geleget, machen mir das gröste Vergnügen,
und die Begierde, welche ihr für die Erhaltung
und Unterstützung der Ehre , der RNhte unddes
Besitzes meiner Crone, bezeuget habt, ist mir nicht
weniger angenehm gewesen. Mein Verlange^
die öffentliche Ruhe zu erhalten, war redlich und
gleichgesinnet. Alles was in den Friedens-Schluß
zu Aachen, verglichen worden ist, habe ich heilig
beobachtet. Niemals aber werde ich mich bere¬
den können, den Flieden zu erkaufen, mit Er-



hMMg DerGnfalle, oder dasjenige wegzugeben,
4,nd zu verlassen, wasGroß-Britannjen, sowol
Durch einen langwierigen Besitz, ais auch durch
dieftrMichste Vertt'äge,mrstreiLigzugehöret. Euer
Much und eme Staudhaftigkeit, so ihr bey einer
so wichtigen Gelegenheit erwiesen, Paben mich in
einen Stand gesetzet, auf alle Fälle in Bereit-

. schüft zu stehen. Es wird mir lieb seyn, wenn
rnan unter gerechten Bedingungen zu einem Ver¬
gleich gelangen kan, der rühmlich und billig seyn
wird. Allenfalls aber verlasse ich mich aufdie Ge¬
rechtigkeit unserer Sache, auf den kräftigen Vey-
tritt meines Volks, und auf den Schutz der gött¬
lichen Fürsehung. Herrn der Cammer derGemei-
nen! Ich danke euch für die nötbige Veranstal¬
tungen, so ihr zum Dienst des jetztlaufenoen Jah¬
res verfügt habt. Der ausserordentliche Deylrag,
den ihr mir, meine Macht zu Wasser und zu Land
zu vermehren, bewilliget, ist ein so augenscheinli¬
cher Beweiß eures Vertrauens gegen mich, und
eurer beständigen Aufmerksamkeit, zum Dienst eu¬
res Vaterlandes, daß ich das Vergnügen kaum aus-
zudrueken vermag, welches ich aus eurer Sorgfalt,
Die ihr zu so gelegener Zeit für die Sicherheit mei¬
ner Reiche und Staaten anwendet, und auspen
deutlichen Merkmalen schöpfe,welche von der Grös¬
se des öffentlichen Credits,und von dem Eifer mei¬
ner Untetthamn, zeugen. Mylords und Herrn!
Ich verlange von euch nichts mehr, als daß ihr

,sn diesen guten Grund-Sätzen, die ihr mir auf
eine so feyerlicheWeise bezeuget, und mit sogro¬
sen Ruhm für euch selbst, ins Werk gestellethabt,
beständig beharren mögtt. Lasset euch fernerhin die
Erhaltung der Äduhe und guten Ordnung in eu¬
ren verschiedenen Bezirken,allezeit angelegen seyn,
und bemühet euch, in den Gemüthern meiner Un¬
terhalten, die richtige Begriffe von meiner Regie¬
rung und von meinen zu nehmenden Maaß-Re¬
gulen zu bestärken, welche niemals auf einen an¬
dern Endzweck, als auf ihr Glück und auf Ihre
Wohlfahrt gerichtet seyn werden.

Amsterdam, den2.5. April.
Me Briefe aus London stimmen darinnenuber-

em, daß die Unterhandlungen, wodurch man ge¬
denket zum Frieden zu gelangen, im geringsten
nicht vor sich gehen, jedoch könnte noch geschehen,
daß in dem Augenblick selbsien, da die Feindse¬
ligkeiten angehen sollen, die Friedens- Sonne
hervorleuchten dürfte. Der Herzog von Mire-
poir hat drey Couriers nacheinander an seinen
Hof geschickt, welche vermuthlich die Entscheidung
verbringen sollen. .

Dresden, den*5. April.
Nachdem beyde Königliche Majestäten, nebst

derer Pr inzen, Xaver und Carls,Königlichen Ho¬
heiten, denl Atcrr dieses, um1. Uhr, Dero Rei¬
se nach Leipzig angetreten haben; und des Chur-
Prinzens, und Dero Frauen Gemahlin, Königli¬
che Hoheiten, umr . Uhr, gesolget sind, so hat
man daher die Nachricht, daß Höchst-Dieselben
sich daselbst bey allem hohen Vergnügen und
Wohlseyn befinden. Für den Türkischen Kayser
werden in der Porcellaui-Fabric zu Meissen, sehr
kostbare Gelenke verfertiget. Weil Se.König¬
liche Majestät denzten Pfingst-Tag nach Frauen¬
stadt reisen wollen, so wird bey der Königlichen
Küche und Kellerey, bereits alles zu dieser Reise
fertig gemacht.

Versailles, den r6.April.
Das,am2.istendiejes, versammlete Parlament

zu Paris, hat die Königliche Antwort zu registri-
ren verordnet. Die von denen Deputirteu, am
i- ten dieses, allhier übergebene Vorstellungen,
haben in ir . Articuln bestanden, welche haupt¬
sächlich gegen den Erz Bischof von Paris und sek
ne Couduite gerichtet, ohne jedoch von derBulle
Uttigemtus das geringste zu melden; imwischen
hat der König alle diese Einwendungen, durch ob»
gemeldte kurzgefaßte Antwort, abgewiesen, und
seine Willens-Meinung deutlich gnug zu erken¬
nen gegeben. Nichts destoweniger hat das Par¬
lament, den2.,sten dieses, den Corpora!-Arrest
gegen denP.Thomas, einen Capuciner zu Troyes,
erkennet, weil er sich geweigert, einen sichern Herrn
selbiger Stadt, fein sonst gewöhnlich Beicht-Kmd
ferner Beicht zu hören. Das Parlament zu Tou»
lousa, hat dem Bischof von Montpellier befohlen,
die aildasige Pfarreyen mit guugsamen Seelsor¬
gern zu versehen; inimaffen alle Pfarrer, wegen
einer gewissen Dame, welcher sie allemal die Sa»
cramenten verweigert, sich hinwegbegen und ihre
Pfarreycn verlassen haben. Zu Riom in Auvergne,
wird auf Befehl des Pariser Parlamentsein Pro-
ceß, gegen6. Geistliche selbiger Stadt, formiret,
welche dreyen Carmelitcssen dieSacramente abge¬
schlagen haben.

Prag, den2.6, April.
Es wäre Dienstags, den rrsten dieses, da die

von weylarw Rom. Kayser, Carl dem Vierten,
in hiesiger Neustadt auf dem Carls-Hof erbauete
Canonix deren Canonicorum Kcgulariutn Lateran«
ads.Auguftini, aQn)odie Kirche der llvtunda an
der Tiber zu Rom von allen Ard»tc# is bewundert
wird, in der zwölften Stunde des Mittags ganz



ohnvermnthet, bei) dem mächtigen damals gewe-
beten Wind, von einer heftigen und schnell über¬
hand nehmenden Feuers-Flamme ergriffen wor¬
den, also, daß ohngeachtet aller ersinnüchm Ge¬
genwehr, wo das hohe GnbermumunddieGene-
ralität zugegen waren, und die Löschung ange-
führet, dieser abseitig und ent,ernter Ort doch sei¬
ner ausserlichen Zierde und Deckung der Kirche,
samt dem einen Theil der Canonia: und Glocken-
Thurn ist beraubet; das daselbstigeGuaden-Bild
U.L.Frauen aber, nebst allen Altären und der
innerlichen Zierde der Kirche, bey der schon in die
Kirche eingedrnngenen Feuers-Wuth, durch gute
Veranstaltung in Sicherheit gebracht, und nicht
im mindesten beschädiget, wie auch der gegen die
Stadt zu liegende Flügel der Canoni*>oder die
sogenannte Prälatur, gleichfalls gerettet, da die
anderseits schon brennende Balken von Civil-und
Militair-Zimmerleuten abgehaucn und abgewor¬
fen, mithin vom Feuer abgesondert worden. Das
Haupt-Feuer wäre bey einer Stunde gelöschet, al¬
lein noch späten Abends muste man abermals,die
Sturm-Glocke läuten, Massen, ohnerachtet aller
gemachten Veranstaltung, das inwendige Holz¬
werk aufs neue die Glut fastete und in Flammen
geriethe, daß also erst den rzsten alle Gefahr vor¬
über, und diese schone Kirche an ihren Gewölbern
n.der inner«Zierde nebst der Pralaturgerettetwa-
re. In denen hiesigen Quartieren ist es dermalen
still und von keinem Marsch etwas zu hören, wohl
aber sagt man, daß zu seiner Zeit das gewöhnliche
Capement bey Kollin wieder formiret werden solle,
welches die Zeit lehrewmuß. Sonsten werden viele
Montirungs-Sorten von hier nach denen Staabs-
Quartierenabgeführet, undesheisset, daßeinige
Kayserl. König!. Regimenter würden neu monti-
ret werden. Die Herren Ober-Officiers gehen
anjetzo stark ab-und zu. Einige derselben sind
auch nach Wien abgegangen.

München, den2.9.April.
Zufolg Nachrichten von Freysingen, sind Se.

Höchfürstl.Durchlaucht und Eminenz, der Cardi¬
nal von Bayern, am verwichenen Samstag da¬
selbst glücklich angelanget. Gleich nach Dero An¬
kunft haben Se.Durch!.Eminenz, Se.Excellenz
Herrn Grafen von Trauner, hieher an unseren
Durch!.Landes-Vater mit dieser höchsterfteulichen
Nachricht abgefertigtt, nebst dem Vermelden, daß
Höchst-crwehnte Se. Durch!. Eminenz nächster
Tagen unfern Durch!. Hofmit Dero höchsten Ge¬
genwart veglückseligen wolle. Gestern, in aller
Fmhe, erhoben sich Se. Ehurfürstl. Durchlaucht

nach dem Grainger Moos, nächst Dachau,
und sperseten des Mittags zu Schleißheim, nach
aufgehobener Tafel, begaben sich Höchst-gedachte
Se.Churrürstl.Durchlaucht nach Freysingen, um
Dero Dmfchl. Herrn Oncle ganz ohnvermnthet,
gleichsam überfallend, zu bewillkommen.

Ans dem Haag, den2.9.Aprst.
Die Groß-Britannische Ministres, desgleichen

sehr viele Personen, so sich hier befinden, haben
sich bereits gestern nach Hellevoeksluys begeben,
um daselbst Ihro Groß-Briknmische Majestät zu
erwarten. Und da der Wind gestern sehr gün¬
stig gewesen, so glaubt man, daß Ihro Majestät
diesen Abend zu Hellevoetslnys anlangen, und
sich sogleich ans Land begeben werden.

Brüssel, denr-.April.
Die Officiers, derjenigen Regimenter, welche

in den Niederlanden in Besatzung liegen, haben
Befehl erhalten, ihre Zelten und andere Bagage
zurecht zu machen, weil man ein Lust-Lagerzu for-
miren, den Schluß gefasset. Dieses Lust-Lager
wird in der Gegend von Vilvoorden diesen Som¬
mer formiret werden.

Donau-Strom, den3 o.April.
Aus Wien wird berichtet, daß wegen des Abet-

glanbens von den Vampiers nachstehendes durch
den Druck bekannt gemacht worden: Nachdenle
durch die aus Ober-Schlesien Dero eingelangte
Nachrichten der Ruf ausgevreitet worden, als ob
dortigen Landes zu Herrinsdorf einige sogenannte
Vampiers oder Blut-Sauger sich spüren Hessen,
und derowegen von denen dortigen Einwohnern,
diewürklicheAusgrabuug und Verbrennung eini¬
ger bey ihnen in Verdacht gefallenen Cörpern vor¬
genommen worden wäre; so haben Ihro Kayserl.
König!.Majestät zu gründlicher Erforschung der
Sache, eine eigene Commißion von erfahrnen und
dem Werk gewachsenen Männern all locum abge-
ordnet, von welchen nach genauester Untersuchung
aller Umständen befunden worden ist, daß dieser
Vorgeben blos von der durch die seit vielen Jah¬
ren her eingewurzelte betrügliche Vorurtheile, und
einen sträflichen Aberglauben, verderbten Einbjl-
dungs-Kraft derer dortigen Bauers-Leuten her¬
rühre, folglich auch alles, was davon in verschie¬
denen Zeitungs-Blättern ausgestreuet worden,
grundfalsch, und diese greuliche Exemtion einzig
und allein aus eigenem Antrieb der dortigen Ein¬
wohner, ohne Vorwiffen dcr gehörigen Landsstelle
vollzogen worden seye, welches ärgerliche Begin¬
nen Ihro Majestät nicht nur alle diejenige, wel¬
che hieran Theil genommen, scharf geahndet,,son-



Kem auch mittelst eines an alle Dero Länder Ke-
xrarllmrau'vnes erlassenen Circular»Refcripu allen so-
rvol geist-als weltlichen Obrigkeiten allergnädigst
anöefehlen lassen, daß sie ihre llntergebene von
solchen sträflichen und abergläubischen Irrthü-
mern ableiten, dann hinführo auf solche ärgerli¬
che und abergläubische Art fürzugehen, sie bey
fchwerester Ahndung abhaltcn sollen.

Utrecht, den zo. April.
Ihro Majestät , der König von Groß-Britan-

nien, ist vorgestern, des Morgens früh um s..Uhr,
aus London abgereiset, und gegenz.Uhr zu Mit¬
tag , zu Harwich an Boord gegangen, und da
her Wind überaus günstig war , so haben Ihro
Majestät diesesmal nicht mehr als 13. Stunden
-ey der Ueberfahrt auf der See zugebracht, indem
gestern, Ihro Majestät Mittags um r . uhr , zu
Hellevoetsluys glücklich angelanget. An eben
diesem Tag träte der König die Reise nach Utrecht
an, wo Höchstdieselbe des Abends um halb11. Uhr,
m vollkommener Gesundheit, ohngeachtet der ge¬
schwind gethanen Reise und derFatiquen ankame.
In derCarssse fasse bey IhroMaj ., derCammerherr
Herr Baronvon Wedel; derKöuig beliebte aber¬
mal bey Dero hiesigen Agenten, HerrnPonchoud,
abzusteigell, bey ihm zu speisen, und auch in seinem
Hause zu schlafen. Den folgenden Morgen um 6.
Uhr, reifete derKönig von hier wieder ab, um des
Abends zu Bentheim zu seyn, und daselbst zu schla¬
fen, alsdann gehet die Reise nach Diepenau, um
übermorgen zu Hannover zu seyn.

Cölln, den r . May.
Ein Engelandischer Courier, welcher durch die¬

se Stadt paßiret, und seine Reise nach Wien fort-
setzet, hat die Nachricht überbracht, daß Ihro
Groß-Britannische Majestät glücklich zn Hellvvet-
Mys angelanget, und an Land gestiegen seye.

AVERTISSEMENTS.
Nachdem auf erfolgtes Absterben Herrn Pfar¬

rers Johann Georg Wilhelm Iacobi,zu Obercleen,
hiesigen Amts , dessen Erben, ausser dem einen
Sohn , Wilhelm Conrad Iacobi , zu Vertheilung
der vorhandenen Verlassenschaft sich dahier einge¬
funden; anbey aber, daß dieser abwesende von
Dem Dcfundo cxhcrcJirt worden sey, angegeben,
auch deßfalls ein so anders proclucirt, und ihn
dahero pro exdudcndo zu erklären gebeten, und

dann nicht allein aus glaubwürdigen Nachrichten
sichergeben har, daß gedachter Wilhelm Conrad
Iacobi imIahr 17̂ 8. hinweggekommen, sondern
auch noch zur Zeit nicht bekannt ist, wohin er sich
gewendet, und wo er allenfalls anzutreffen seyn
möchte: Als wird er Wilhelm Conrad Iacobi hier¬
mit öffentlich citir* und vorgeladen, in Zeit von
6.Monaten , wovon der 1s. Iunii schiers künftig
fürden ersten, der i8 . Augusti für den zweyten,
und der 1L.Octobris dieses Jahrs für den dritten
letzten und endlichen Termin percmtone gesetzt und
benennet wird, vor allhiesigem Fürstl.Samt -Amt
in Person, oder durch einen gevoümachtigtenAn¬
wald, zu erscheinen, sich mit den impcuanren
über ihr Angeben in Rechtfertigung einzulassen,
und darauf rechtlicher Erkänmiß, 00er aber, wo¬
fern er ungehorsamlich aussen bleiben solle, recht¬
lichen Verfahrens in contumaciam, nach Gestalt
der Sache, gewärtig seyn solle. Occrcrum Cleeberg
in der Wetterau, den 18. April 1755.

Baumeister und Beamte
daselbst.

Herr Christian Friede!, Handelsmann in der
Fahr-Gaffe, Herr Philipp Christoph Nordmann,
Aftnarius, und Herr Iohmmes Westphal, averti«
ren hiermit, daß die erste Elaffe der allhiesigen Ar-
men-Lotterie rühmlich geendigetworden, die bey
ihnen getroffene Haupt -Gewinnste, sowol von
st. i Ooo. re. als alle andere, können stündlich ab-
geholet werden. Es ist auch allen bekannten aus-
wärtigenHerrenEinkgern von ihrenGewinn bereits
Nachricht ertheilet worden, diejenigen aber, welche
dergleichen nicht erhalten haben, werden aus dem
Stillschweigen genugsam abnehmen können, daß
ihre Loose liegen geblieben, und dahero allerläng-
stens den4.Innii solche bey deren Verlust jedes
mit fi. r . renoviren, weil die zweyte Classe den
i 6.Iunii schon wieder angehet. Es sind bey de-
nenselben noch wenige Loose- fl. z. zu verkaufen,
oder für alle Elasten fl. 7. womit zu gewinnen,
fl.6ooo . zooo . i ä 1<foo , 3 ä 1000 . 800 . s a f oo .jf.
und kommen noch keiner . Fehler gegen einen Tref¬
fer, unter welchen in der letzten Classe fl. 9. der
allergeringste ist. Auch kan noch in die Iubelen-
Lotterieä fl. 5. eingelegt werden; die schone Ein¬
richtung dieser und anderer Lotterien, ist aus de¬
nen Plans , welche umsonst ausgegeben werde»,
sattsam zu ersehen.

Dieses Journal ist wöchentlich viermal bey denen Serlinifchen Erben und auf allen Post-Aemtern,
Montags , Dienstags, Freykags und Samstags zu haben; wird aber bey Hrn. Serlin ausgegeben.
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8 Barcellona,den2.0.May.ist aus Madrit der Befehl angelan-
r*  get , nicht weit von dieser Stadt einen
*3  Platz ansjusuchen, Md denselben zu

einem Lager zurecht zu machen, in wel¬
chem rrooo . Mann geräumlich campiren kön¬
nen, welches auch geschehen. Es werden dem¬
nach die Trouppen dieses Lager in kurzer Zeit be¬
ziehen, und in demselben einige Monate campi¬
ren , m welcher Zeit diese 12000. Mann nach
dem Preußischen Fuß in denen Waffen werden ge-
übet werden.

Münsterberg, den 29. May-
Gestern, den28sten dieses, geschähe allhier mit

vieler Freude und Erbauung die öffentliche Le¬
gung des Grund - Steins , zu dem, auf aller¬
höchsten Königlichen Erlaubnis , vor die Evange¬
lisch-Lutherische, sowol Deutsche als Böhmische
Gemeine in der Stadt , zu erbauendem neueu
Bet -Haufe.

Neapolis, den - . Inn.
Unsere Galeeren, welche auf den Trapanischen

Cüsten gekreutzet, haben das Glück gehabt, zwey
Algierifche Raub - Schiffe anzutreffen, die sie
auch angegriffen, eins davon hmweggenommen,
und das andere, welches noch wegen desvorcheil-
haften Windes, sich retiriret, so beschädiget, daß
es das Meer schwerlich wird halten können.

Stockholm, dm lo ^Iun.
Zufolge der letzten Briefe von Carlscrona, sind

die Kriegs-Schiffe Südermannland und Npland,
welche von dem Werfts-Major und Ritter- Hrn.
von Rajalm , wie auch von dem Conurumdeur-
Capitain und Ritter , Herrn Falkengren, ange-
fühcet werden, nach der mittelländischen See

und den Afticanischen Cüsten zur Proteguirung
der Schwedischen Kauffardeyfahrer, abgegangen.
Man hat auch bereits von Helsingborg zu ver¬
nehmen gehabt, daß diese beyde Orlogs -Fregat¬
ten, den Sund paßiret, und daselbst von Crons-
borg mit 4. Schüssen und voller Flagge salutiret
worden seyn. Es sind auch zu eben der Zeit 5. von
Carlscrona nach Hamburg destinirte Last-Schif¬
fe,.im Sunde angekommcn. Vor wenigen Tagen
arrivirte hier der neue König!. Preußische Envoye,
Herr GrafvonSolms . Aus dem Bohusischen Le¬
hen ist eiuberichtet worden, daß man ohnweit Udde-
walla, wieder einen neuen Banco-Zettel-Drucker
attrapiret hätte; Er wäre aber nicht fertiger in sei¬
ner unprivilegitten Kunst gewesen, als daß ersi>-
fort bei) dem zweyten neun Thalers Kupfer-Münz»
Zettel, wäre entdeckt worden. Er wird hier er¬
wartet, mn feinen Lohn zu empfahen, davon künf¬
tig ein mchrereswird einberichtet werden können.
Der Orden der hiesigen Freymäurer, hat Ihro
Majestäten , und Königlichen Hoheiten, eine
über die von diesem Orden 175z.geschehene An¬
legung des neuen Fündel - Hauses, neulich ge¬
schlagene Medaille iullnterchanigkeit überreichet.
Man siehet auf dev einm Seite die Tochter Pha-
raonis an einem Ufer, mit der Beyjchriftr rcr-
vavrr regia nata und auf der andern Seite liefet
man die Worte : INker publr 3 gautlia.ex. Sophia
Alberxina Sv.c. ftegis ptimogenitainfanxulis egeno*
rum profpexit pi tas Lib. fratr.ann. r/s ) . Holirur.

Hamburg, den xo. Iunir.
Da die letzteru.eingelaufenen Briefe aus Frank¬

reich mrd Engeland, etwas mehr Hofnung, als
die vorhergehenden:, machen, daßderMedezwi-
fthmden jetzttrwehnttn beyden Reichen, noch er-



haltm werden dürfte; so bat solcher sofort ei¬
nen Einfluß in die Preise einiger Maaren geaus-
sert, und unter andern sind die rohen Zucker um
14, W i§. pro Cent gefallen.

Coppenhagen, den iz . Iunii.
Am Dienstage war im Lager General-Fonra-

girung. An der Mittewochen gerüsteten Istro
Majestät , der König, im Haupt -Quartier bey
Istro Ercellenz, dem Herrn General Nummesen,
das Mittags -Mahl einzunestmen, und nach auf¬
gestobener Tafel, zwey Eavallerie- Regimenter
die Manoeuvres machen zu lassen, sodann bega¬
ben sich Istro Majestät nach denr Orte , wo das
Artillerie-Corps seine Manoeuvres machte. Nach¬
dem Ihre Majestät die Sprengung der Mine an¬
gesehen, kehrten Allerhöchst-Dieselben nach Fried-
richsberg. Gestern wurde zwischen zweyen Corps
ein Treffen gehalten. Heute ist im Lager Ruhe-
Tag , und Istro Majestät , der König, erwei¬
sen Ihre Ercellenz, dem Herrn Obristen von
Pleffen, die Gnade, in dessen Zelt das Mittags-
Mahl einznnehmen. An der Mittewoche tstaten
Ihre Majestät , die Königin, Ihro Königliche
Hoheit, der Cron-Prinz, und die übrigen König¬
lichen Herrschaften, eine Lust- Reise nach Cstar-
lottenlund, wie sich auch Ihre Majestät , die
Königin Frau Mutter , von Hirschholm dahin
begeben hatten, und kehrten gegen Abend nach
den Hof-Lägern wieder zurück.

Marg -Gröningen imMürtemberger-Land,
den i ) . Iun.

Den ? ten dieses, hat den hiesigen Ort das Un¬
glück betroffen, daß durch ein, Nachmittags um
z. Uhr , eingefallen schweres Wetter , welches ei¬
ne ganze halbe Stunde mit Schloffen von unge¬
meiner Grösse, und elnem Wolkenbruch gleichen¬
den Regen, angehalten, nicht nur das Garten-
Gewächs völlig ruiniret , sondern auch durch die
Flözen an denen Gütern ein Schaden von. we¬
nigst 10000. Rthlr . verursachet worden; doch
hat , GOtt sey Dank ! das Frucht- Feld nicht
viel darunter erlitten.

Nieder-Rhein-Strom , den 14.Iun.
Nicht nur die Kayserliche und Groß-Britanni¬

sche Gesandten, halten mit Ihro Königlichen
Hoheit, der Prinzeßin Stadthalrerin , und de¬
nen geheimden Rätl>en, öftere Unterreduugen,
sondern es gehen die Couriersm grosser Anzahl
auf und ab , also, daß Sachen lvon grösser Wich¬
tigkeit im Werk seyu müssen, was mau von de¬

ren Vorwurf angiebch beruhet auf blosen Muth-
maffungen, wie dann auch dasjenige, so von de¬
nen Herren Staaten von Holland behandelt wird,
ein Geheimnis bleibet. Da der Termin der Hülss-
Gelder, so an den Chur-Sächsischen Hofbezah-
let werden, mit dem Monat September zu En¬
de lauft, als wird dieser Tractat mit ehestem wie¬
der erneuert werden. Ihro Groß-Britannische
Majestät haben auch schon vor Dero Abreise
Vorsehung gethan, und man zweifelt nicht, daß
die sammtliche Provinzen dazu ihre Einwilligung
geben werden. Nachdeme Herr Eornet,seine Be¬
glaubigungs-Schreiben als Ehur-Cvllnlscher Re¬
sident, dieser Tagen übergeben, so ist derselbe
mm , wie dessen Vorfahr , Herr von Elsacker,
Resident dreyer Churfürstl. Höfen.

Paris , denick. Jmm.
Das Parlament hat in seiner Dienstags gehal¬

tenen Versammlung, den Pater Guardian, den
Vicarium und den Bruder Jean Baptiste Que»
steur, des Capuciner- Elosters von Troyes, zur
gefänglichen Haft verurtheilet, und 8. andere Ca-
puciner aus eben diesem Eloster, persöhnlich zu
erscheinen, vorgeladen. Es wurde dem Pater
Provincial aufgetragen, letztere bey der im Rech¬
ten angesetzten Strafe , innerhalb 14. Tagen zu
stellen. Hierauf hat man die Berathschlagung
über die Regnete einiger Dom - Herren von Or¬
leans auf den r/sten dieses ausgesetzet, und be¬
fohlen, mit der, wider den Bischöfen von Auxer»
re, angefangenen Untersuchung fortzufahren. An-
bey wurde auch erkannt, vaß die durch den Pro-
cureur du Roy von Auxerre gethane Untersu¬
chung ungültig, und hingegen dieselbe durch ei¬
nen von dem Prcsidial zu ernennenden Richter,
wieder angefangen werden solle.

Dresden , den ick. Iunii.
Es ist allhier die hohe Verfügung getroffen

worden, daß die Hamburger Waaren nicht mehr
zu Wasser aus Magdeburg abgeholet werden dür¬
fen, sondern um der Stapel - Gerechtigkeit hal¬
ber, auf der neu-angelegten Straffe, über Leipzig
gehen müssen.

Stuttgard , den i/ .Iuuii.
Aus hiesigen Gegenden laufen verschiedene be¬

trübte Nachrichten ein, von heftigen Ungewittern
und dadurch verursachten Schaden. Den 4ten
dieses, Nachmittags nach 4. Uhr , wurde der
Amts-Ort Oeffingen durch das bey nahe eine
Stunde ungehaltene Hagel-Wetter solchergestalt



bekmgeftichek, daß man sich von denen Winter-
Früchten wenig, von denen Sommer -Früchten
aber noch weniger, ja fast gar keinen Nutzen mehr
versprechen kan; auch wurden die Brach-Felder
an sehr vielen Orten durch das Gewässer zerrissen,
und das Gras in Wiesen und Weyden so zerschla¬
gen, überschwemmtund ruiniret, daß man auch
vor das arme Vieh kein Futter mehr zu honen
hat , anbey ist das Kraut und Hanf völlig jü
Grund gegangen, und das Laub an denen Bau¬
men gänzlich abgeschlagen. Desgleichen haben
dieCommunen zu Aldingen und Ober-Baldingen
an dem nemlichenTag, Nachmittags um r . Uhr,
Schaden gelitten, indem diesen Amts-ungehörigen
ebenfalls nicht nur der Hanf , sondern auch ein
Distrikt des Winter-und Sommer-Oesches theils
völlig, theils dieHelfte, theils ein Drittheil und
ein Viertheil durch die gefallene Schlossen, wel¬
che in der Grösse einer Baum-Nuß gleich waren,
und die Früchte von dem Wind und denen Stei¬
nen sehr durcheinander geschlagen worden, und
nun zu erwarten stehet, was sich wieder erholen
kan. Gleichfalls ist den 8ten dieses, des Abends,
zu Tuttlingen ein sehr starkes Donner-und Hagel-
Wetter mit heftigem Blitzen entstanden, welches
bis gegen ro. Uhrdes Nachts ungehalten, in wel¬
cher Zeit die Brach-Felder, Hanf und Flachs ziem¬
lich, die Saamen-Felder aber nur in etwas be¬
schädiget worden. Fünf auf der Weyde gelaufe¬
ne Pferde wurden zu Boden geschlagen, eins da¬
von muste sogleich aufdem Platz durch den Schwe¬
fel-Dampf das Leben einbussen, die übrigen vier
aber konnten sich in einer kleinen Frist , nebst dem

*auf einem solchen Pferd gesessenen Knaben, ohne
Zuziehung einiger Verletzung wieder erholen.

London, dern s. Jun.
Die 9. Kriegs-Schiffe, welche der Herr von

Macnemara wieder zurück gebracht, sind de»4ten
dieses, aus dem Haven zu Brest wieder in die
See gelaufen, nachdem sie sich wieder mit aller¬
hand Nothwendigkeiten versehen haben. Es com-
mandiret aber diese Schiffe nicht der Hr . von Mac¬
nemara, sondern der Herr Graf von Guay,weil
her Herr von Macnemara sehr unpäßlich worden,
und dahero ru Brest noch sehr krank darnieder¬
lieget. ^ . •

Ein anders aus Paris , den i - .Iun.
Es haben Ihro Majestät , der König, den

Herrn la Briffe von Amilly, und den Herrn von
Momoil , ernennet, daß deiselbe die beyde Fre¬

gatten commandiren sollen, welche?ebens-Nokß--
wendigkeiten auf4 . bis s. Monaten , M Bock)
genommen, um mit demselben aus dem Haven
zu Brest auszulaufen. Aus dem Haven Orient
sind zwey Schiffe nach Pondichery unter Segel
gegangen.

Wesel, den 10. Iunii.
Ihro Majestät , der König in Preussen, sind

den i ?ten dieses hier angelanget, und haben an
eben diesem Tage die Regimenter von Dessau und
vonIungheim besichtiget, und dieselbe dieKrieM
Uebungen machen lassen. Hierauf haben Ihro
Majestät dem Herrn Baron von Asseburg, Chur-
Fürstl. Eöllnischen Minister, Audienz ercheilet.
Der Herr Froulay , Malthesischer Ambassadeur
am Französischen Hofe, und der Herr von Knipp¬
hausen, so als unser Minister an besagtem Fran¬
zösischen Hose stehet, itzo aber mit dem Herrn
von Froulay aus Paris hier angelangt sind, ha¬
ben gleichfalls Ihrer Majestät , dem König, ihre
Aufwartung gemacht. Es haben auch der König
das Regiment von Wied die Musterung paßiren
lassen. Höchst-Dieselben sind mit dem Prinzen
Ferdinand von Braunschweig, und mit dem
Odrist-Lieutenant von Balbi , nach dem Schloss
Meilan , so r . Meilen von Cleve lieget, abge-
reiset.

Ein anders aus Stuttgard , den 10. Iunii.
An verwichenem Montag sind sämtliche Hoch-

Fürstl. Trouppen, sowol Cavallerie als Infanterie
in das ausgesteckte Lager, welches sich von Lud¬
wigsburg bis nach Osweil erstrecket, eingerückt.
Des regierenden Herrn Herzogs Hochfurstliche
Durchlaucht besuchen selbiges alltäglich verschie¬
dene mal, speiseten auch zuweilen Mittags und
vor ordinari alle Abend daselbst an einer Tafel
von L4-Couverts, außer welcher noch eineMar-
schalls-Tafel zu *8. Couverts serviret wird. In
nächstkommenderWoche solle, dem Det'nehmen
nach, mit denen gnädigst angeordnetenManoeu-
vres der Anfang gemacht werden.

Hannover, den13.Iunii.
Ihro König!.Hoheit, die Frau Erb-Prinzessin

von Hessen-Cassel, sind nebst Dero Durchlauchten
dreyen Prinzen am Sonnabend gegen̂ i. uhr,
des Morgens , zu Herrenhausen in erwünschter
Gesundheit angelanget, Ihro Majestät, der Kö¬
nig, haben Ihro König!. Hoheit, Dero Durch¬
lauchten Frau Tochter, wie auch Dero Durch-
lauchte Herren Enkel, mitganz ausserordentlicher



Freude und der allerzartesten Liebe empfangen
M diesem Tag war der Hof überaus zahlreich,
um Ihro König!. Hoheit, die Frau Erb-Prinzes-
sm und diêPrinzen , wegen Dero glücklichen An-
kunftzn bewittkommen. Ihro Majestät , derKö¬
nig, welche sich sehr woyl auf befinden, haben
gestern dem Gottesdienstbeygewohnet, und hier¬
auf mit dem Herrn Grafen von Holderneß, we¬
gen der Groß-Britannischen Angelegenheiten sich
rrnterredet. Es ist auch an eben diesem Tag der
ordentliche Courier nach Engeland abgeschickr wor¬
den, und weil es sich auch gestern verjährte, daß
Ihro Groß-Britannische Majestät als König von
Engeland proclauiirel worden, so empfienge der
König-deswegen von allen ausländischen Mini-
stris, von denen Staats -Ministris und allen
Grossen des Landes, sowol männlichen als weib¬
lichen Geschlechts, die Glückwünsche. Er erschie¬
ne.daher jederman bey Hof in Gala , und der Zu¬
kauf der Leute zu Herrenhausen war überaus groß,
um den König speisen zu sehen. Aus Cassel wa¬
ren auch wegen Ihro Durchlaucht, des regieren¬
den Herrn Landgrafens von Hessen-Cassel, gute
Briefe eingelaufcn, welche bestätigten, daß sich
Ihro Hochfürstliche Durchlaucht, besagter Herr
Landgraf, wieder wohl befinden. Heute ist bey
Hof ein grosses Fest, wobey ein Bal des Abends
wird gehalten werden, welchen die ausländische
Herren Ministri und der vornehmste Adel bey-
rvohnen wird. Man glaubt auch, es werde auf
dem grossen Theatro des Gartens in Herrenhau-
ftn , mit nächsten, zur Vergnügung Ihrer König!.
Hoheit, der Erb -Priuzeßm, und Dero breyen
Prinzen, ein Bal gegeben werden, und alsdann
eine grosse Illumination erfolgen.

AVERTISSEMENTS.
Zu Stuttgard wird nächstens eine sogenannte

Real - Ze»rung oder Wochenschrift von physica-
lisch-und ökonomischen Sachen , herauskommen.
Wer nnn.hiezu Lust und Belieben hat , der kan
m der auf einem Bogen gedruckten Nachricht, sich
sichreres Raths erholen. Diese Nachricht wird
m der Homännischen Officm zu Nürnberg, und
m derBrönnerischenBuchhundlung zu Frankfurt
gratis ausgegeben.

Frankfurt am Mayn . In Daniel Christian
Hechtels Buchhandlung allhier, seinen Laden ha¬
bend auf dem Kornmarkt, in dem Hause zum
Kolben genannt, ist ganz neu aus der Presse ge¬
kommen, und zu haben: Faust (Ioh . Go.'tl.) ge¬
forderter Veweiß, daß das Recht der Nachsteuer
ein Regale fepe, 4“>> 1756. kostet8. kr. Schrei¬
ben einer Standes -Person an ihren Freund, be¬
treffend den vertheidigten Glauben der Christen
in Ansehung der Heil.Taufe, worinnen mit Grün¬
den bewiesen wird , daß der ungenannte Verfas¬
ser des sogenannten vertheidigten Glaubens der
Christen, denselben schlecht vertheibiget, und in
diesem Stück unrichtig bestimmet hat, xvo. 17 6̂,
kosteti r . kr.

Nachdeme wieder eine Parthie von der guten
AsphaUer Wagenschmier ankommen, welche nun
vvit iedermau , dec sie gebraucht , ausserordentlich
gut dchmdenwirv; So hat man solches dem Pu-
biico nachrichtlich anzergen, delienjenigenaber, so
noch kune Probe davon gemacht, unterricht von
ihrem wüyecn Nutzen geben wollen: Daß erstlich
diese Schmier keinen Unralh leivet, und mchl tro¬
cken wird, sonder«, weil es ein pur dick emgesot-
tener Oel-Daft ist, so bleiben die Arten an Venen
Wägen, und ore Zapfe« in allen lausenden Wer¬
kemais: Mühlen, Elsin-undKupfer-Hümmern rc.
4 . 5. nno 6. Tag so fett, als wann man mir Um
schUtl, Schweinen-Schmalz, oder allen andern
Schmieren aüeTage z.  bis rmal schmieret. Zwey-
tens ist siemwohl-verwahrten Ständlein von io.
bis Pf und, a 7. kr. das Pfund, und von r 6.
bisroo . Pfund ^6.kr. das Pfund , wozu ein ge¬
druckter unterricht wegen der Gebrauchs grsus ge»
geben wird. Nachdem man aber wahrgenommen,
daß sowol von Juden als Christen eine ganz schlech¬
te schwarze Schmier vor Asphalter verkauft wird,
welche dieserm der Farbe etwas gleich stehet, aber
abtokuen chl ist, so hat eine Kvmgl. privilegirte
Lobt. Compagnie dieses Werks, vor nöthig befun¬
den, ru averttMi, daß dre vcrirable Asphalter Wa¬
gen-Schmiere, in Frankfurt am Mayn zwar daß
ganze Jahr , aber bey niemand als beyHcn.Ge-
mg Lorentz Platz, hinter dem Römer, gegen der
Stadt Amsterdam gerad über, zu haben.

- Dieses ist wöchentlich viermal bey denen Serlinischeu Erben undauf allen Post-Aemtern,
Montags^ Dienstags, Zreytags und Samstagsm haben; wird aber beyHrn. Serlinausgegeben.
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JOURNALS ANHANG.
In Frankfurt am Mayn.

Constantinopel, den4. Ott.
Je Verwüstung,welche die den̂ ?sten und

Sept. gewesene Feucrsbrunst in die¬
siger Stadt verursachet, hat einen unbc-

, schreiblichen Schadengethan,dann ohne
die bereits gemeldtete Paliaste, sind mehr als 8000.
Häuser in die Asche geleget worden. Man muth-
masset, daß solche Leute diesen Brand gestiftet,
weiche unfern dreyen neuen vornehmsten Mini¬
stern aussätzig sind, weil sie bey dem Groß-Su!-
tan in sonderlichen Gnaden stehen, es sind auch
in diesem Feuer mehr als s. hundert Menschen
beyderley Geschlechts, jung und alt, ums Leben ge¬kommen.

Madrit, den 14. Oct.
V̂iele llnterthanen Ihrer Catholischeu Maje¬

stät, welche mit denen̂Franzvsrschen Kaufleuten
in Handlung stehen, und an denen Ladungen de¬
rer Schiffen ihren Antheil haben, welche von
den Engelandern denen. Franzosen hinwegge¬
nommen worden, haben den Commercien-Rach
furgestesiet, daß sie hieröey vieles litten. Man
hat aber noch nicht erfahren, welche Antwort
von dem Commercien-Rath hieraufgegeben wor¬
den; nur so viel will man wissero daß in einer
ausserordentlichen Conferenz die^ ache sehe un¬
tersuchet worden, und hieraufhabe mau hiervon
Jhco Majestät, dem König, Bericht abgestat-
ttt.

Livorno, den2.0.Oct.
Ein Englisches, aus Algier aühier angelangtes

Schiff, so der Capitain Jean Armstrong com-
mandiret, hat die Nachricht überbracht, daß in
dasigem Raub- Nest eine grosse Verwirrung un¬
ter den Einwohnern herrsche, und gar nicht mit
dem Krieg,den sie rnitToscuna unddeuHollandern
angefangen, zufrieden wären, indem sie seit die¬
ser Zeit nur7. Holländische und vier Toscanische
Schiffe aufgebracht.

Edimburg, dena; . Oct.
In der Nordischen Gegend des Gebnrges in

Schottland, hat man verschiedene verdächtige
Leute, die gegen die Regierung nicht wohlgesinnet,
in Arrest genommen. Man hat auch schon ent¬
decket, daß sie unerlaubte Correspondez unter¬
halten. So hat man auch zwey Briefe aufge¬
fangen, welche nach einem ausländischen Haveu
haben sollen geschickt werden, in welchem sich die
Jacoditen gemeiniglich aufhalten.

Aus Italien, den2.5. Oct.
Zu Mantua hat man wirklich augefangen, die

Vestuugs-Werke zu verbessern, wie dann auch
im Maylänvischen in allen vesten Plätzen solches
geschiehet, und längst denen Ligurischen oder
Toskanischen Cüsteu, werden zur Verstärkung de¬
rer Land-und SeeFortressen, Anstalten gemacht,
indem man vernommen, daß die Republik Ge¬
nua mit dein Französischen Hofe in ein neues.
Verbünouiß getreten seye.

Coppenhagen, den 2.8. Oct.
Nun weiß man, wozu eigentlich das neue Hospi¬

tal bestimmet ist, welches Jhro Majestät, der
König, vorne am Quartier von Amalienburg,bey
der Evene von der CitadeLe haben bauen lassen.
Es soll ein allgemeines Hospital seyn, worin« »
alle kranke Bürgr , Soldaten und andere nM-
dürftige Personen ihre Hülfe finden können. In
diesem Hause ist allezeit eim Arzt, Wund-- Arzt
und Apothecker. Ein so nützliches Etablissement
fehlte nur noch dieser Haupt- Stadt , welches
dem allermildesten Monarchen, zur Erhaltung sei¬
ner untsrthanen, in den Sinn kommen muste:

London, denze. Oct. .
Jhro Majestät, der König, haben wiederum

eine neue Kriegs- Beförderung ergehen lassen.
Auch vernimmt man, es werde in wenig Tagen
in der Ebene von Barham, nicht weit von Cau-
torbery, ein Lager formiret,werden, auch eins in
der Gegend von Hydebarc. Der Artillerie-Hof
wird alles das nöthige, welches zu diesen Feld-
Lagern nöthig ist, herbey schaffen. Die Reute-
rey wird mit tausend Pferden vermehret. Die



Werbung für die MMenter , welche in Irrland
stehen, wirb in hiesigem Königreich fortgesetzet,
zu dem Ende Officiers aus Irrland hier ange-
langet, um diese Werbung zu.besorgen. Man
hat dieser Tagen wieder verschiedene Französische
Priesen nach Pleymoulh geschicktt, wo sich wirk¬
lich mehr als achtzig dergleichen hinweggenomme¬
ne Französische Schiffe befinden. So hat auch die¬
se Chalouppele Cygne oder der Schwan gelwnnt,
drey Französische Schiffe aufgebracht, deren La¬
dung 80. tausend Pfund Sterlings geschätzet
werde. Heute ist die Zeitung von der Bttiou
zwischen unfern und den Französischen Trouppen,
wovon man schon verschiedene Umstande mitge-
getheilet, durch die Hof- Zeitung bestätiget wor-
den., und man erwartet in kurzen eine ausführli¬
che Relation von dieser Aktion. Inzwischen wird
gemeldet, daß den 8ten Octobr. des Abends, sehr
fM , wiederum ein Scharmützel zwischen unsem
und den Französische» Trouppen vorgefallen.
Die Engelander waren 2. hundert Mann , der
Feind aber 3. bis 4 . hundert Mann Canadier
stark gewesen. Es wird aber nicht dabey gemel-
det, wer den Vortheil bey diesem Scharmützel
davon getragen, auOr , daß der .Capitain Mac»
Ginnes dabey von neuem verwundet worden,
desgleichen habe der FahndrichFalsan eine Wun¬
de in die Schulter bekommen. Nach dieser Aktion
hätten rmsere Trouppen drey Tage und drey
Nächte im Gewehr' gestanden, unt>  sich hierauf
unter die Zelten gelagert, und erwarten nochma-
kn dem Franzosen.

Ein anders ans London, denẑ Nov.
Nun hat man auch einen Brief erhalten, den

der Herr Wentworth, Gouverneur der Provinz
von Neu-Hampshire, au den Ritter Thomas Ro¬
binson, Staats -Secretarium, abgeschickt Die-
serBrief jst den 19. Sept . geschrieben, und ent¬
halt eine Relation, von dem Treffen zwischen dem
Herrn Johnson und dem Herrn von Dieskau.
Da wir mm hiervon bereits viele Umstände mit-
getheilet, so folget hier diejenige, welche man
noch nicht gemeldet. Es hat der Herr Obrist
Johnson in einenM Herrn Wentworth geschickten
Brief berichtet: Er habe durch einige auf Kund¬
schaft airsgeschickte Indianer vernommen, sie hät¬
ten nicht weit vom Salz -Busen 3. breite Wege
entdecket- auf welchen ein starkes Csrpo feindli¬
cher Trouppen angerückt käme, um uns m unsem
Lager zu Carrinh-Place anzugreifen, wo sich nur
Lso.Mann von Neu-Hamphshire und s. Com¬
pagnien vom Regiment Neu-Iork befanden. Es

habe daher der Herr Johnson sogleich durch eine
vertraute Person an denQbrist Blanthard einen
Befehl abgeschickt, welcher diese Trouppen com-
mandirte, sogleich diesen Posten zu verlassen,
und diejenige Werker zu ruiniren, die er zu sei¬
ner Vertheidigung gemacht habe. Hierauf er-
theilte der HerrIohnson ^.Indianern undr . Sol¬
daten den Befehl, die anrückenden Feinde noch-
malen zu recognosciren, diese4.Personen kamen
auch um Mitternacht zum Herrn General John¬
son zurück- mit dem Bericht : Sie hätten den
Feind ungefehr4. Meilen von Carainh-Place ent¬
deckt, und ein starkes Feuer aus den Musqueten
gehöret. Den folgenden Tag habe dahero der
Herr Johnson einen Kriegs-Rath gehalten, mrd
darinnen vorgeschlageu, mit 1000.  Mann den
Feind in seinem Marsch zu beunruhigen, weil er
sein Lager verlassen, und ein anderes zu beziehen
im Begriff wäre. Nachdem dieser Vorschlag gut
geheissen worden, habe der Herr Johnson noch
200. Indianer zum Detaschement, mtter Com-
mando des Obrist Williams, stoffen lassen. Die¬
ses Corpo träte also Morgens um 8. und 9 . Uhr
den Marsch an, und herauf habe man ungefehr
anderthalb Stunde nachdem Aufbruch diesesDe-
taschements in dem Lager des Herrn Johnsons
stark feuern gehöret, woraus mau abnehmen kou«
U1  daß es zu einem Scharmützel gekommen. Es
habe daher der Herr Johnson seine Trouppen.in
die Waffen kommen lassen. Es käme auch das
Feuer denselben immer näher, und Herr Johnson
muthmasete, es möchte fein ausgeschicktes Deta-
fchement,unter dem Obrist Williamen Unordnung
gekommen sey», daher habe er demselben zao.
Mann , unter dem Obrist-Lieutenant Eole, zu
Hülfe geschickt, um die Engelander in ihrer M.
tirade zu decken. Gegen 10. ui>r habe mau er¬
fahren, daß das ausgeschickte Detafchement, we¬
gen Ueberlegenheit des Feindes, nach dero demfel-
den gegebenen Befehl sich zurück zöge. Es habe
alsdann der General Johnson seine Trouppen in
dem Retranchement in Schlacht-Ordnung gestelleh
ulw zur Bedeckung derselben, nicht nur Batterie¬
sondern auch Feld-Stücke vor die Fronte stellen
lassen. Nichtweniger habe et' sich einiger aufdem
linken Flügel befindlichen Hügel bemächtiget, die
man gleichfalls mit Canonen bepflantzet. Gegen
n .Uhr sähe inan den Feind auf das Centrum der
Englischen Armee in guterOrdnung anmarschiren,
allein als der Feind noch 200.Schritt vom Engli¬
schen Retranchement entfernet war, machte erHalt.
Kurz hernach fiengen desFemds regulirteTrouppen



die Engelander inder Mittsn an. Die Canadier
fielen zu gleicher Zeit die beydeFlügel derEngiander
mit vielen Muth an. Anfangs feuerten vie Fein¬
de Peletons Weise, indem sie aber gar zu weit
von den Englischen Trouppen entfernet war, so
thaten sie denselben keinen grossen Schaden, und
die Englische Trouppen blieben in ihrem Rclran-

. chement wie Mauren stehen, und lieffen ihre Ca-
nonen auf ihre Feinde mit gutem Erfolg loßdon-
nern. Es war nun das Gefecht recht angegan¬
gen, und die Franzose« fochten eine geraume Zeit
herzhaft. Es waren aber dieselbigen nunnrehro
durch das beständige Feuern aus den Englandi-
schen Canonen in einige Unordnung gerathen, da¬
her griffen sie der Engelarrderrechten Flüge! an ,
wo die Regimertter des Obristen Kugyles, Wil¬
liams und Fitcomb stunden, die aber auch rin
starkes Feuer auf ihre Feinde, und folglich das
feindliche Vorhabenfruchtloßmachten. Damm
unsere Canonen langst denen Linien dem Feind
eine Lage nach der andern gaben, so komm man
gar genau merken, daß sie mcht mehr ein so starkes
Feuer , wie im Anfang machten; es marschirten
deswegen gegen4. Uhr, unsere Trouppen nebst
den Indianern aus dem Netrenchement, und
griffen den Feind mit solcher Tapferkeit an , daß
er in die Flucht geriethe, nachdem die Engelan«
der viele Feinde theils getödtet, und eine grosse
Anzahl Lu Kriegs - Gefangene gemacht hatten.,
umer denen sich ihr General , der Herr Baron
von Dieskau selbsten befände, deine man seine
Wunden aufder Wahlstadt verbunden, und hie¬
rauf in das Zelt des Herrn Johnson bringen las¬
sen. Um7. Uhr war die Action vorbey. In
derselben ist der Herr Johnson wir einer Kugel
in dem Schenkel getroffen worden, welche man
ihm noch nicht heraus ziehen können. Man kan
noch nicht eigentlich den Verlust der Französin
und der Indianer , die es mit ihnen halten, wis¬
sen; zum wenigsten aber sind über iooc>. Mann
von ihnen geblieben, unter welchen sich vieleOs-
ßciers und auch der Herr Pierre befindet, wel¬
cher die Indianer ' commandiret.

Berlin , den 4. Nov.
Se .Majestät , der König, haben allergnädigst

geruhet, den Präsidenten des Cammer-Gerichts
und Director des Französischen Ober - Gerichts,
Herrn Philipp Joseph von Iariges , zu Dero
Groß-Canzler des KönigreichsPreussen und übri¬
gen Provinzien, und wirklichm geheimen Staats-
Minister , an die Stelle des verstorbenen Frey-
Herrn vonEoceeji, Exeellenr, mit allen dieser

Wurde anklebenden Prärogativen zu ernennen;
in welcher Würde gestern Se . Epcellenz in dem ge¬
heimen Staats -Rath bereits introduciret und da¬
selbst in gewöhnliche Pflicht genommen worden.

Stuttgart », den 5. Nov.
Vorgestern und gestern ist das grosse Iagd -Oe-

dens-Fest mit verschiedenen Soleunitaten celedri-
ret worden. Es wäre uemlich an dem ersten Tag
Vormittags Parforcejagd , Abends sind sämt¬
liche Dames und Cavaliers, und zwar die Her¬
ren Ordens-Ritter und Hof-Caoaliers in Gala,
die Herren Cavaliers von der Jagd aber in der
grossen Jagd -Uniform nach Hof gekommen, uns
die sämtliche Livre-Dienerschaft erschiene in der
grünen Staats -Livree. Alsdann wm'de Affem.
blee und hernach grosse Tafel gehalten, worz«
das Zeichen mit Trompeten und Paucken gegeben
worden. Die Fürstliche wäre zu 4*. Couvert-
und vou einigen Dames, denen Herren Cheva¬
liers und sämtlicheuHerren Cavaliersvon der IagH
besitzt: Zwey Marschalls-Tafeln jede von zo. uni»
eine Bey-Tafel zu iS.  Couverts. Worauf noch
Bal gewesen, welcher bis nach r. Uhr gedauert.
Des andern Tages in der Frühe , ist ein solenner
Auszug aufdie Sau -Jagd gewesen, welchervon
dem Fürst!. Schloß au durch die ganze Vorstadt,
zu dem Büchsen-Thor hinaus, in folgender Ord¬
nung vor sich gegangen: Den Anfang machten
12.  Forst - Knechte , MueurS , Meister - Jäger,
Büchsinfpanner, Pürsch-und Wildmeister auch
Ober-Piqueurs zwey und zwey: Alsdann kamen
r ) ein Pauckei' und4.Trompeter, z) Die Herren
Cavaliers, weichesonsten der Schwein»Hatz bey-
zuwohnen pflegen, zwey und zwey, und zwar:
Herr Hauplmaim von Neubronn und Herr Haupt¬
mann Graf vonWitgenstein. Herr Obrist-Lieu-
tenaut von Linkensdorf und Herr Cammer-Jun¬
ker von Sponeck. Herr Cammer-Junker vou
Gablenz und Herr Cammer-Junker von Görliz.
Herr Cammer-Junker von Röder und Herr Cam¬
mer-Junker von Schack. Herr Caminer-Iunker
von Racken:; und Herr Cammer-Junker von Holle
Herr Cammer-Junker von Gourcyund Herr Cam¬
mer-Junker von Schönfeld.Hr -Eammerherr Graf
von Degenfeld und Herr Cammer-Herr vonKech-
ler. Herr Cammer-Herr von Künsperg und Herr
Cammer-Herr vonPölrliz. Herr Camuier-Herr
von Schack und Herr Cammer-Herr von Phul.
Herr Cammer-Herr von Brandstein und Herr
Cammer-Herr vou Gaißberg. Herr Land-Oder-
Iägermeister Graf von Pappenheim, Herr Gene¬
ralmajor von Röder und Herr Ritter-Haupt-



M«mn Baron von Riedr. 4) Des regierenden
HerrnHerzogs Hochfürstl Durchlaucht, mirvier
vorangehenden Lausern, und Höchstdenenfelben
folgten-, y) Herr Ober-Stallmeister Baron von
Mül und Herr Ober-Jägermeister von Schau-
roth 6) Ein Stattmeister. 7) Sechs Leib-und
ordinaire Ebel-Knaben, zwey und zwey. 8) Ein
Cammer-Mohr. 9)DreyCammer-Husaren,und
den Beschluß machten, jo)  Ein Ober-und.ein
Sattel-Knecht mit 10  vier und zwanzig Stall-
Knechten. Sämtliche Herren Cavaliers waren
in der grossen Jagd-Uniform, und die dabey be¬
findliche Dienerschaft in der Staats-Jagd-Livree
gekleidet. DiePferde, welche zu diesemAuszug
beöraucht worden, sind insgesammt, wie sonsten
auch, von emerley-Farbe, nemlich Schimmel ge¬
wesen Ans der Galierie des Fürstlichen Schlosses
hat sich ein Chor Trompeter und Paucker be¬
funden, welche sich, so lange der Zug den in¬
neren und äusseren Schloß- Hof paßiret, hören
liessen. Der regierenden Frau Herzogin Hoch¬
fürstlichen Durchlaucht, haben felbigeli in dem
Prinzen-Bau von denen Fenstern aus mit ange¬
sehen. Als des regierenden Herrn Herzogen,
Hochfürstl. Durchlaucht, bey dem Büchsen-Thor
angslangt waren, haben sich Höchst-Dieselbe
nebst dem regierende!! Fürsten von Hechingen in
Dero Wagen gesetzt, und unter dem Gefolgvon
Cavaliers, an den Ort, allwo mitdem über Land-
Hetzen der Anfang gemacht worden, begeben.
Mittags wurde auf Der Schlot- Wiesen an drey
grossen Tafeln gespeiftr, und uachhero die Jagd
daselbsten fortgesetzt, wvbey ohne den Gebrauch
einigen Jagd-Zeugs, über no , Stück, worun¬
ter eine considerable Anzahl Haupt-undvielean¬
dere starke Schweine gewesen, erleget worden.
Abends nach6. Uhr, sind des Herrn Herzogs
Hochfürstl. Durchlaucht, nebst dem regierenden
Fürsten von Hechingen, von dannen zurück gekom¬men. Um7 Uhr versaiumlete sich der ganze Hof
wiederum in Gala-, und ist gleich Tags vorhero,
Apartment, grosse Tafeln und Bal gehaltenworden.

Aus den Niederlanden, den6. Nov.
Die Nachrichten aus dem obern Theil der Maas

bestehen itzo darinnen, daß die Franzosen dasiger
Orten sehr beschäftiget seyn, die Magazinen ih¬
rer Plätzen mit Lebens-Mitteln anzufüllen, und
die zur Artillerie bestimmte Lavetten herzusteüen.

Im Lütticher Land wird die Recrouten-Werbung
zum Dienst der Cron Frankreich fortgesetzet.

Aus dem Haag, den6. Nov.
Wie man vernimmt, so widersprechen die Kö¬

niglich-Französische HerrenMinistri, welche sich
an ausländischen Höfen befinden, dem Vorgeben,
daß der Marquis von St .Simon nach Engeland
abgeschicket worben, um sich mit dem Groß-Bri¬
tannischen Hof in eine Negociation einzulaffen.

AVERTISSEMENTS.
In derAndraischenBuchhandlung ist zu haben:

Hellfelds Repertorium juris privati, rler Band,
gr.4ko, Jena. Rapins Historie von Engeland,
LterVano gr.4ro»Halle. Baumgartcns Episteln,
Er Theil, 4ro, ebendaselbst. Vogel Inftitutio-
nesCheraiae, gvo »Gcxcting. ZachariäTag §s-Zei-
ten im Gedicht, groß 4to, Rostock. Stapfers
Grundlegung zur wahren Religion, n . Steile,
*vo, Zürch, annoch um fl.7. 30.fr. Auch wird
in gedachter Handlung ein csraloxur derer neu
herausgekommenen Bücher gratis ausgegeben.

Herrn Job.Valentin̂Hoppe, Evangel Predi¬
gers allhier, Jubel-Gedächtniß-Prebigr über Pf.np , 16)\  Grossen Frieden rc. welche er bey dem
letzten Jubel-Fest wegen des Religions-Friedens,
in der Haupt-Kirche zu deuBarfüsseri?, gehalten:
Wobey zugleich bel-gedruckt ist, dieZahh der Na¬
me, das Vaterland, das Berufungs-wie auch
Sterd-Jahr aller Evangelisch-Lutherisch hiesigen
Prediger, von der Zeit der Reformation anb-sauf
dieses i7ssste Jahr in 8vo. Ist zu haben für
io.kr. bey dem Buchbinder Johann Jacob Carl,
in seinem Laden auf dem Pfarr-Eisen, auchinsel-
nem Haus in berRosen-Gahe, zu Fraukfurt amMayn.

In Joh.Joach.Keßlers Vuchladen, in der gol¬
denen Rose, hinter dem Römer, ist zu haben:
Die vernünftige Regiments-Form, oder Gespräch
zwischen einem Europäer und einem Jnnwohner
der Insul und des Königreichs dü Mocala, von
Sr .MajestätD.K.V.P.U.H.V.H. 11. B *%
mit Beyfügung der Auszüge und Urtheile, so des¬
halb in einigen Monat-Schriften heransgekom-
mensmd, aus dem Französischen übersetzt, 8vo,1755. ä 11.h\

Dieses JOURNAL ist wöchentkch viermal bey denen Serlinjschen Erben und auf Men Post-Aemtern,Montags, Dienstags, Frevtags und Samstags zu haben; wird aber bey Hrn.Serlm ansgegeben.
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1756. Freytags, den 3,Pecembr. N0.X93,

m.Kayserl.Maj.AllergnadigsteuiPrivilegio

kavn.

Wien, den Lz. Nov.
.En Listendiefts, haben Mittags , die von

dem allhier sich befindlichen bevollmach-
tigten Königliche Französischen Mini¬
ster, Herrn Grafen d'Etrees, aufge-

führte sieben Französische Herren Officiers, die
allerhöchste Gnade gehabt, von Sr . Majestät,
dem Kayser, und hierauf auch von Ihren Kö¬
niglichen Hoheiten, denen Durchlauchtigsten Erz-
Herzogen Joseph, Car! und Leopold, zum Hand-
Kuß gelassen zu werden. Übrigens befinden sich
Ihre Majestät , die Kayserin, in Ihrer von GOrt
wiederum gesegneten höchsten Schwangerschaft,
GOtt Lob! bey beste» Wohlstände.«

Marseilles, den iv . Nov.
Die Pingue, der St .Bruno, ist von Bona in

Afrika, allhier angelanget, und hat Briefe für
die Eommercsin- Cammer überbracht, durchwei¬
che man vernimmt, daß der Bey von Algier,
unsere Franzosen auf das übelste tractiret habe,
und daß ftlbsten der Coxsul in Ketten und Ban¬
den feye geleget wordeu. Auf diese Nachricht
hat der Herr von Charron, Inspekteur des Com-
mereii, eine Tartane , welche eben mitDepechen
des Hofes nach ermeldtem Haven hatte unter
Segel gehen wosten, zurück gehalten, und einen
Courier nach Versailler abgeschicket, um dem Mi-
nisterio von dem paßirten, Nachricht zu geben.

Stockholm, den 16, Nov
Der Mangel an Getrayde vergressert sich nicht

nur in den Provinzen dieses Reichs, sondern
auch vornemlich in dieser Königlichen Residenz.
Es haben daher Se . Königliche Majestät , aus
Landesväterlicher Huld und Vorsorge, gnädigst
verordnet, daß alle hieselbst befindliche kleinere
Haushaltungen, welche den Winter hindurch,

nicht mehr als zweyx Tonnen Roggen brau¬
chen, den rasten dieses Monats , solches Quan¬
tum, jede Tonne für 38.Thaler Kupfer-Mün,
ze, aus den hiesigen Korn - Magazinen bekom¬
men könnten, doch müssen die Beykomrnenden
mit Zeugnissen, wegen ihrer Dürftigkeit, verse¬
hen seyn. Ferner , haben Se . Majestät , der
König, aufunterthäniges Einrathen der Reichs-
Stände , ein Königlich Mandat ergehen lassen,
durch welches die Einfuhre verschiedener zur Wol¬
lust uns Verschwendung gehörigen Maaren,auf
einige Zeit, gänzlich verboten worden. Wo ir¬
gend eine Verordnung Aufmerksamkeit verursa¬
chet hat , so ist es gewiß diese, indem die darin¬
nen verbotene Waaren , sich fast auf alle Aesie
der Handlung erstrecken. Jedoch ist der Termin
der Einfuhre zum irken Jan . nnd der Termin
des Kaufs oder Verkaufs einer jeglichen Waare
zum 1 sten May künftigen Jahrs angesetzet wor¬
den. Die Absicht, welche Se . König!. Majest.
hierbey hegen, ist diese, daß das Geld im Lande
zu nöthigern oder zu den unentbehrlichen Lebens-
Mitteln gehörigen Waaren gesparet werden mö¬
ge. Die verbotene Waaren sind in alphabeti¬
scher Ordnung angeführet und belaufen sich auf
eine beträchtliche Anzahl. Zn den vornehmsten
derselben werde» gerechnet, alle Sorten vow
Weine, wobey keine andere, als rothe und wei¬
fe Weine ausgenommen sind; aller Brandtwein,
er mag Herkommen und heissen wie er will; der
Caffee und Thee; fast alle Specereykn, desglei¬
chen Pommeranzen, Citronen, Capers, Oliven,
ja auch so gar Schinken und Met -Würste und
alle Nürnberger Waaren.

Aus Italien , den 16.Nov.
Man har aus Rom zuverläßige Nachricht er-



halte«, daß Ihre Pabsiliche Heiligkeit, sich wie-
ver wohlauf befinden. Wie dann dieselbe den
i zlen Sept . de- Morgens alle» Dero Ministris
Audienz gegeben.

Leipzig, den 19. Nov.
Die Kavallerie, welche biShero nach und nach

hier angekommen, ist heute wieder ausgerücket,
und mdie sogenannten Kohl'Gärte»verleget wor¬
den. ES warm mehrentheils Sachen . Dar-
gegen sind Heute, Nachmittag gegen;. Uhr, 19.
Compagnieu Infanterie eingerücket, welche, so
viel man weiß, die Winter - Quartiere hier hal¬
ten sollen. Jede Compagnie hat i ro . Mann.
ES hatten sich etliche auf dem Marsche gelüsten
taffen, nur Kleinigkeiten zu entwenden, welches
aber verrathen wurden, diese mußten , sobald
sie nur gestellet waren, auf dem Roß - Platz
Spieß - Ruthen laufen. Sie bekommen in ihren
Quartieren nicht! als Dach und Fach, übri¬
gens muffen sie von ihrem Gelde zehren. Wegen
der Werbung hat kein Student hier das ge¬
ringste zu befürchten. Der Rector Magniücus
hat am deswegen eine öffentliche Versicherung
an da- schwarze Bret schlagen lassen.

Aus dem Haag , den2.0. Nov.
ES sind diefermal von der Admiralität zwey

Kriegs - Schiffe und zwey Fregatte» denen
durch den Canal paßirenden Holländischen
Kanffardey- Schiffen, zur Convoy mitgegeben
worden. Die Nachrichten, welche man hier von
der Eroberung der Stadt Tunis erhalten, sind
sehr kläglich, und können die von den Algierern
auSgeübte Wuth und Grausamkeit nicht genug
beschreiben. Alles ist in dieftr Stadt 2.4. Tage
lang Preis gegeben und alle daselbst gefundene
Daarjchaften und Effecten, wie auch die in denen
Arsenalen vorhandene Kriegs- Munition mach
Algier geschleppet worden. Mir einem Worte,
diese Stadt ist jetzo von allen Notb,wendig,
feiten und Lebens-Mitteln entblösct. Man hat
eben so wenig die Gnsuls der fremden Nationen,
den einzigen Englischen ausgenommtn, verscho¬
net. Es wird dabey gemeldet, daß besonders
der Schwedische das Unglück gehabt, von die¬
sen Barbaren eine grausame Bastonaba auszustc-
Heu, und daß seine Frau in die Gewalt eine- vor¬
nehmen Türken gsrathen sey

Straßburg , den 20. Nov.
Vorgestern ist der eine Zeitlang am Preußischen

Hof gewesene Französische Minister,Monsieur de
Valvri , von dannen allhier wieder zurück gekom¬

men, und mrd .solcher, nachdem er sich etliche
Tage allhier aufgehalten, seine Reise nach Paris
fortsetzen. ES sind seit der Bataille vom ersten
QctobriS verichiedene Preußische Deserteurs all-
hier angekommen, und haben»ach und nach-ins-
gesamt sowvl bey der hier liegenden Cavallerie alS
Infanterie Dienste genommen; man hat sich aber
in der Hofnung gute Soldaten dadurch bekom¬
men zu haben, sehr betrogen, da bereits der grö-
ste Theil davon schon wiederum durchgegangen.

Ein anders aus Leipzig, den rr . Nov.
Ob wir.gkeich in der Stadt 19. Compagnien

Preußische Infanterie und in denen Vorstädten
57c». Mann Sächsische Trabanten haben; so ist
es doch so stille, als wenn kein Soldat da wäre.
Die Eomplaisance der OfficierS und Gemeinen
lst ganz ausnhemend. Man erwartet hier täglich
Se . Majestät , den König von Preuffen, und
werben deswegen die Zimmer schon für Höchst-
Dieselbe in Bereitschaft gehalten. Die Haupt¬
wacht ist auf dem Markt aufgerichtet, und dar-
«eben stehen die Feld-Stücken. Ihre Durch¬
laucht, die Herzogin von Eurland,haben2. Mann
Wache, und wird allezeit, wenn sie von der
Haupt.Wacht vorbey paßiren, ins Gewehr ge¬
treten , und das Spiel gerührt. Alle Posten sind
mit Preußischer Wacht besetzt, und auf den Wäl¬
len stehet alle 5». Schritte eine Post.

Dresden , den 22. Nov.
Am Freytag Abends sind Se . Königliche Ho¬

heit , der Prinz Wilhelm von Preuffen, allhier an¬
gelanget, und vor dem Gräflich Hoymischen Pa.
lais auf der Pirnaischen Gasse, neben dem Post-
Hause, abgestiegen. Die Armee macht»och im-
mer Contre-Marsche. Zu beyden Seiten der El¬
be lieget alles so voll, daß Se . Majestät inner¬
halb einer Zeit von 2. bis 3. Stunden if . bi-
2q. tausend Mann im marschfertigen Stande ha¬
ben können. Daß Königliche Schloß ist nunmeh-
ro völlig mit Schildwachten umfttzt. Am Sonn¬
abend sind die Land-Stande von Sr . Majestät,
dem König von Preuffen, verabschiedet worden,
und eS ist dabey gebueben, daß das Landi ci. tau¬
fend Recrouten schaffen muß, weswegen unter
denAemtern eine Eintheilung gemacher werden
soll. Dem Herrn Superintendens Dr, am Ende
haben Se . Maj -stät verwichenen Sonnabend zu
wissen thun lassen, daß Sie ihn Sonntag Vor,
mittags in der Kreutz-Kirche wolten predigen hö¬
ren. Es gierig also der Gottesdienst erst gegen
- ..Uhran, Se . Majestät, derKönig, aber nebst



Dero drey Herren Brüder , die übrigen Printen
und Generals , begaben sich erst um z . Viertel
auf i o . Uhr in die Kirche . Der Herr Superin-
tendens hatte seine Predigt mit einem schönen
Wunsch für das Königlich - Preußische Haus ge¬
schloffen , und nach derselben ist von dem Direktor
des Chors eine sehr schöne Music aufgeführet
worden , welche Se . Majestät mit Attention an-

ehöret haben . Nachdem alles geendiget war,
egaben sich Se . Majestät in Dero Reise -Wagen,

der mit 8 . Pferden bespannet war , wieder zurück
nach Dero Palais . Als Se . Majestät über den
alten Markt in die Kirche fuhren , stunde die In¬
fanterie , die zur Kirche commandiret war , in Pa¬
rade , darauf begab sie sich indie Frauen -Kirche,
woselbst der Gottesdienst durch oen Preußischen
Feld -Probst verrichtet wurde . Nun ist auch die
Einrichtung gemacht , daß alle Donnerstag Pre-
digt und Eommunion in dieser Kirche gehalten
werden soll Diejenigen , welche communiciren
wollen , sollen sich Dienstags bey ihrem Feldwe¬
bel melden . Am Sonntag früh von 8. Uhr an,
ist für die Garnison , die vor dem Pirnaische«
Lhor einquartieret ist , in der Böhmischen Kirche
von ihrem Feld -Prediger eine Predigt gehalten
worden.

Ein anders aus Dresden , den rz . Nov.
Am Sonnabend zur Nacht ist die Neustädter-

und kurz vorhero auch die St . Annen - Kirche
durch diebische Hände an Canzel -und Altar »Tü¬
chern beraubet worden ^ ohrre , daß sich etwas ge-
offenbaret , doch wird stark inquiriret.

Aus Böhmen , den 14 . Nov.
Nunmehro ist die Einkheilung bekannt wor¬

den , nach welcher die Regimenter der Kayserlich-
Königlichen Armee,diesen Winter über ihre Quar¬
tiere bekommen . Der Herr Graf Luchesi , Ge-
ueral bey der Reutherey , bekommt sein Quar¬
tier zu Schmetschna , der Herr Graf von Coüo-
wrath , General beymFuß -Volk , seineszu Raub¬
nitz . Die übrige Herren Generals , und zwar
der Prinz von Baden -Durlach , zu Melnitz , der
Graf von Stahrenberg zu Schackenwert ; der
Herzog von Ahrenberg zu Prag ; der Gras von
Elerici zu Saatz ; der Graf von Daun zu Slan;
der Graf Odonel zu Pilsen ; der Graf Altan zu
Klattau ; der GrafWied zu Raudnitz ; der Gras
Maquire zu Leitmeritz ; der Gras Bourgyause»
zu Caden ; der Herr General Breisac zu Romv-
ton ; der Baron von Wolfersdorf zu Brix ; der
Graf Peroni zu Prag ; der Grafkasci zu Jung-
Brmzlau ; der Herr Materni zu Budiir ; der

Baron Luzau zu Nackonitz ; der Prim von Lö-
wehstem zu Beraun , und Herr Hedwiger zu
Roktzau . Die Regimenter zu Fuß sind auffol¬
gende Art einquartiret : Das Regiment von
Broune bekommt sein Quartier zu Pleisweck,Au-
fchen , Gastorff , Hollan und Drum ; das Regi.
ment Keul , zu Lewin , Graben und Wernstadt;
das Regiment Maquire zu Leitmeritz ; das Re¬
giment Giuli zu Jung -Bunzlau ; das Regiment
Durlach zu Melnitz Weistadt undDauha ; das
Regiment Emanuel Stahrenberg zu Brandes
Eostelitz und Kl xin ; das Regiment Alt -Wolfen-
büttel zu Brix , Seestadt nnd Gerkau ; das Re¬
giment Ricolaus Esterhazi zu Kommotau , Eid-
litz, Gramp und Preisten ; das Regiment Harsch
zu Caden , Clesterle , Milowitz und Marhan;
das Regiment Bethlehem zu Laur und Sclawi-
ctm ; das Reg . MarShall zu Saatz und Posteberg;
das Reg . Collowrat zu Raudnitz ; das Reg . Wallis
zu Budin , Libobswitz und Wranei ; das Regim.
Harrach zu Schlackenwerth , Faulkenau und Ell¬
bogen . Das Regiment Joseph , Esterhazi zu Pet»
schau , Puchau und Engelshaus . Das Regiment
Hildburghausen zu Laditz , Metchetin , Manne-
tin und Clifeh . Das Regiment Waldeck zu Ho-
schau , Poveran , Puschwitz und Gorgern . Das
Regiment Eolloredozu Rudig , Königstel , Woltsch
und Luben . Das Regiment Franz Lothringen zu
Pilsen , und daS Regiment Jung -Wolffenbüttet
Iu Prag . Die Cavsllerie Regimenter bekommen
jhke Quartiere , und zwar das Regiment Lichten-
stein zu Weiswaffer , Himmelwaffer , Schirsberg,
Muncharatz unb Bacosen . Das Regiment Carl
Palfi zu Pischitz , Sobinka und Beuatk . Das
Regiment des Erz -Herzogs Ferdinand zu Plan,
Mies , Durchkau und Sherau , das Regiment
Luchest zu Stornitz , Kornhaus , Echlan nm>
Smetschna . Das Regiment Stambach zu
Ratonitz , Tschitoy , Korschlau und Krolowitz.
Das Regiment Trautmannsdorf zu Kekizan,
Mauth , Radnitz , Porpitsch , Mirochaw , Ili-
rowblowitz undPilneretz . Das Regiment An¬
spach zu Beraun , Zebrack , Horzowitz , Zerbo-
witz , Hostowitz , LobowitzundKönigssaal . Das
Regiment Erz -Herzog Joseph zu Klattau , Debr>
zan , Stab und Przestitz . Das Regiment Ser-
belloni zu Tainitz , Xladrau , Haid und Taus.
Das Regiment Pretlach zu Welwarn , Zlonitz,
Iwolinewes , B̂uchtiesrad und Unbasch . Dar
Regiment Odonel zu Weck , Mirowitz,Crzezmtz,
Przibrau und Dorhrzitz . Me Husaren und alle
Eroaten sind längst der Elbe einquartieret . Die



Artillerie istzuBudweiS, NeuhauS und Cratzen
und die Pontons zu Prag.

Berlin, den 27. Nov.
Es hat die bisherige Erfahrung gezeiget, daß

Weder die Königliche Beamte noch andere Parti»
cukiers bon ihrem gewonnenen Getrayde etwas zu
Markte, so wenig in hiesige Residenten als nach
andernjStädten, zum feilen Verkauf.gebracht,
und baß hieran hauptsächlich die unmäßige Auf-
kauftreyen auf dem platten Lande Schuld sind.
Da aber dergleichen Unwesen gar leicht zu einem
Brod Mangel in denen Städten Anlaß geben kan;
so ist an sämtliche Land, und Steuer-Rathe Ver¬
ordnung ergangen, alle Getrayde-Aufkäuferey
auf dem platten Lande ohne Unterscheid zu ver¬
bieten, und durch die Policey-und Crays-Ausreu-
ter alles auf dem platten Lande aufgekauftes Ge¬
trayde, wobey nicht ein richtiger Paß vom hiesi¬
gen oder Potzdanüschen Policey-Directorio, daß
es nach Berlin oder Potsdam zum Verkauf auf
den Markt gebracht werden solle, ohne Unter¬
scheidweggenommen, und der Verkäufer sowol
als der Aufkäufer überdem noch nachdrücklich be¬
strafet werden solle. Es werden also dergleichen
Verkäuferund Aufkäufer verwarnet, sich vor un¬
ausbleiblichen Schaden zu hüten.

Prag, den 27. Nov.
Die abgewichene Woche ist Se . Excellerrz, der

Kayserlich-Königliche am Königlich-Pohlnischen
und Chur-Sachsischen Hof zu Dresden gestandene
Minister, Herr Graf von Sternberg, mittelst
der Post von Dresden hier angelanget, welche
sogleich Dero Reise nach Wien fortgesetzet haben.
Montags ist gleichfalls der am besagten Pohlni¬
schen und Ehnr-Sächsischen Hof gevollmächtigte
Köuiglich Französische Minister, Herr Graf von
Broglio Crcellenz, hier angekommen, und hat
Dero Absteig-Quartier in dem Gräflich-Marti-
nitzischen, auf dem kleinen Ringel in derKönig-
lichen Altstadt, gelegenen Haus genommen. Die
Preußische Deserteurs kommen noch immer an,
wie dann vorgestern deren ganzer Troupp ange-
kommen.

AVERTISSEMENTS.
Nachdem allhier zum Nutzen des Publici eine

öffentliche Mehl-Waage ungerichtet worden; So

wird solches zu jedermanns Wissenschaft hierdurch
bekannt gemacht, um hieselöst Mehl zum Ver¬
kauf nach Belieben einstellen zu können. Hom¬
burg vor der Höhe, den 22. Nov. i 7f&

Fürst!. Heßisches Samt -Oösr-
Vormundschaftl.Amt allda.

Dem Publico ist des Buchhändlers zu Frankfurt
Philipp Heinrich Hutters löbliches uninlereßirteS
Unternehmen, viele kostbare Werke denBücher-
Liebhabern durch eine Lotterie in die Hände zu
liefern, vielfältig bekannt gemacht, auch zu deren
Ziehung allbercirs in diesem Monat der Termin
anberaumet worden. Da nun dieselbe, auf er¬
haltene Erkaubrriß, an eben dem Orte, wo die
Armen-Waysen-und Arbeits-Hauses, auch Ea-
sten-Lotterien augestellet werden, gezogen werden
soll, und dann die Einrichtung hierzu, wegen
bevorstehender Ziehung der ersten Eiasse der Lösten
Armen-und Waysen-Haus Lotterie nicht eher,
als bis diese gezogen ist, getroffen werden kan;
Als hat sich das Publicum nunmehro gewiß ru
versichern, daß diese Hutterische Bücher-Lotterie
sogleich, wenn jene gezogen feyn wrrd, bey Ver¬
lust doppelter Einlage, ohne ferneren Anstand
gezogen werben soll. Bis dahin werden bey
mehrgedachten Hutter sowol, alt bey den be¬
kannten CollecteurS, Herrn Friedet, Herrn Nord¬
mann und Herrn Westphal annoch Loose aio.  fl.
zu haben seyn, mit welchen, wie bekannt, die
ansehnlichsten Gewinnste gehoben werden, und
weil keine Fehler darinnen, die allergeringsten
Loose einen Gewinn von 15. fl. treffen.

Es sind einige Loosen; alS ein ArmenHausek
röten Lotterie erste Elaffe Nro. 7177. ein halb Ra¬
vensteiner iorenLotterie 4ten Elaffe Nro. 12937.
ein Quart Utrechter 4ten Lotterie erste Elaffe,
Nro. I 8rö . verrohren gegangen ; Dahero dienet
solches jeöermänniglich zurWarnung,von bemeld-
te Billets keines an sich zu handeln, immassen der
Gewinn nur an denjenigen, so dem unterschrie¬
benen Coilector bekannt, bezahlet wird, der sol¬
ches Loos aber handhab worden, wird ersuchet,
gegen eines Trink-Geldes dem unterschriebenen
Eollectsur einzuliefern.

Dieser ist wöchentlich viermal Sey denm Serlmischen LrSen und auf allen Post-Aemrer».MorrtagS, DitUstagr, FreNtagt sud Samstags za ds-srj wit- abtk bev-Sk«.Serlm suSgegeSem
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Nro. LXXVin. '
Donnerstags. den 17. Sept. 1772

Mit Ihr - Rö¬
misch0 Leser¬
lichen und Lö --

nigl . Majestät

alkergnädigstem
OkriVLLQIO.

v/̂  wre auch eLnes
^ Hoch- Edlm .

undHochweisM
MagLstrara
H- chgünstkger
Bewillig«^

Ordentliche wöchentliche
ranckfurter Drag - und

Zachrichten.
, <*uu/iju!iuirt# oben Auf

Hem Moffen Kornmalek mbm  dem Hoch Adel, von StaWurgrschm
Stammwohnhaft » wöchmtl-ch zwepmal, als Dienstags und FreytagS

VormtttagS ausaemben, und bekannt gemacht Werden.

AVERTISS FM F N T.
Der berühmte Ocul-st Herr Leo, Hochfü̂ l. BrMrenburg-;

Hessen glückliche Augen-Euren und geschickte Dperationett/ genugsam Gekannt, ist aühierm



Hranckftttt in dem Gasthof zum weifen Schwanen , wie schon ln den hiesigen AeituHen Erweh-
nung eingetroffcn, so können sich also diejenigen/ d«e mit Augen *KranckheittnHMweret , bep
jhm in besagtem Gasthof melden. _T

Sachen die zu verkauffen, so beweg-als
unbeweglich pnd , in der Stadt.

nen Herren Liebhabern der Naturakien
bekannt gemacht , daß allerer zu ha»

den sind : Bäum , Fisch und Krebs . Logi¬
ert bey Herr» Stern , Bierbrauer in der
Dendergaß.

Einen eichenen ovalen Tisch, eine nußbau¬
mene Presse mit sechs eichene Srühl , nebst
«armorstemerne Platten auf Commode,
ssnd uck Platz zu gewinnen / billigen Preises
zu verkauffen.

Ein vrersitzigcr leichter Reißwagen ist zu
Verkauffen und bey Ausgeber dieses zu er¬
jagen.

Dey dem Kutscher Honecker auf der gross
ssrn Gallengaß , 'steine wohlgebauteWrener
Gatesch und ein Wiener Zufall fchaßgcn.

Ein fremder Mechanicus bat besonders
gantz neu erfundene optiscl-e Machinen um
«iyen sehr billiaeu Pceiß zu verkauffen, wer
hierzu Beliebemhat , kan im goldenen Bocks»
hokn m der Fahrgast anfragen.

Madame Müffa kommt zum erstcnmahk
mit einem vo llständig n Sortiment .Pariser
Stecknadelen von alle Nu umern, benebst
Mm NäHnadekei' , zur H r st- Messe , ver¬
spricht billigen Preist , und ist anzmr-.'ffen in
dem fünften Laden vor dem Metzger-Thor
rechter Hand -am Maya.

Au verkauffen ausser der Stadt.
Es ist ein Euch im Rhirrgauf Churmayn-

Hifther Iurrsoiction , zu verkauffenz Es be»

stch-'t aus 8. Morgen Weinberge , worunter
etwas weniges an Wiesen und Baumstücker,
in den besten Lagen um der Stadt Elfekd her¬
um , ferner in emem Haust in obbemeldtcr
Stadt , sowohl vor die Herrschafft als der?
Hoffmann f worinnen grosse Keller , Kelter»
hauß , Kelter, nebst Herbst- Gerakhschaffte»
und Stallungen vor Vieh , sich befinden.
Nähere Nachncht findet - nn 'g Franckfurt
am Mayn bey dem Benderm ister Georg Da¬
niel Freinsherm, wohnhaft hinter derSchlim»
mauer Ltt. D . No . 88»

Zu. n,-r;s^nen m der StadK
Der halbeTbeil eines in der besten Gegend

der Neukram geleaene» Ladens, ist bevorsie¬
de und folgenoe M ss " zu verlehnen, und bey
Aus eber dieses zu erfragen.

In der Schnur ., ß s yr nah bey der Neu«»
kram, ster-t auf zu ünsstrge und folgende
Messen auf d-an ersten Stock , vornen her¬
aus geh nde Stube zum Logiren, oder zum.
Verkauffen billigen Preises zu.verlehnen.

Brrfsne -l' so aOerle st-chen.
Ein Mensch, welcher Raßirep und Frißk»

reg ka'' auch  mit Pferde;, u ;ch-'h-n w 'iß,'
suckt D ' nst.

Es wird ein C -pitak von fl. 2000 . bis ft,/
2500.  aufeine sichere unb d-> W rch doppelt
übersteigende auswärtige Hr-poth c zu le neu
gesucht , und ist das weitere bey Ausgeber
dieses zu erfragen.

EineKöchin die das Kochen aus dem Fun»
Lammt verstehet, wird bey eine auswärtig



Tpur , Chctidcricr , Qeftmfftt
und Augustin zu Reck und Endrien , ganz
seiden g'evlünrt P ^ tavia , nebst weisen geive-
b.enen Spitzen wie zuvor , in billigem Preiff,
zu haben.

Bey von de Walle in der WeißadlergaM
neben dem weisen Adler , sind von den be¬
kannten Cöllnischen Lichtern und feine Brüß¬
ler Charren von allen Gattungen , in billi¬
gen Preißen zu haben.

Der Buchhändler Weber hat in  Commißiorr
bekommen : Die Jnoculation der Liede, eine
Erzehlung a iLkr . GrafStruenfte am Rande
seiner irdischen Z-'ruichtung ^ 4 kr., eine merck-
würdige Rede des Königs in Schweden an
die Academie ä 6 kr. diese Sachen verdienen
gelesen zu werden . Auch wird ein Verzeich¬
nis von historischen gebundenen Büchern
gratis ausgcgcben.
' ' Bey dermahlig zu Mayntz etablirkeu

Herrn Francesco Bianco aus Daienernarck,
ist indessen hiesige Niederlage im Tckerischen
Hofe zudilligen Preißen zu haben , alleSor-
ten feine Lhee , Caffee, Zucker, Chocolade,
auch feinster Eyterdon und sehr feinevplatten
Rhabarbara nebst verschiedene Maaren.

'Einen wohl conditiomrten Reißwagen zu
zwcy allcnfa :s zu vier Personen , stehet bil¬
ligen Preißes zu verkaussen - und findet man
bey dem Eigenrhümer in Lck. E . No . 42 . nä¬
heren Bescheid.

Zu verlehnen in der Stadt.
Bey Frau Wittib Fischerin auf dem Marck

im goldenen Hahngen gegen über dem Ster --
«ern Hauß , ist derjenige geraume Laden und
Comptoir , nebst ein geraumes und Feuerfestes
Gewölbe zur Niederlage dienlich, welches die
Herren Georgen und Bertrand von Magde¬
burg seit etlichen zwantzig Messen mit Ostin-
Hischcn Moussellin bestanden haben , auf konr-
Mndk Mw folgende Messen, nebst zwey Stu¬

ben ans hie Strasse anderweit zu verlehnen
und kan auch sogleich bezogen werden.

Bey Johann Peter Fasset in der Schnur¬
gasse , ist ein sehr bequemer Laden , Logis
und verschlossenen Platz zum Packen, welcher
verschiedene Jahren ', diese Messe zum letzten-
mahlmit Schweitzer , Nessel und Laukertücher
bezogen wird , auftünftigeOstermeße und ftr-
mrs zu verlehnen ..' ;

In der Schnurgaß bester Meßlaage , ist
auf dem ersten Stock vornen auf die Straße
ein großes -Zimmer für einen Ein -oder Ver¬
lauster dienlich , diese und folgende Messen
zu verlehnen r  uirt > tan auf  Begehren auch
noch eme Kammer dazu gegeben werden.

Irr der Behaussung des Herrn Curatell-
Ackuarii Gerlers auf dem Samstagsberg , ist
ein schöner geräumkicher Laden, ein wohlver¬
wahrtes Gcwölv , zu einem Waarenmagazin
sehr bequemlich , eine Stube r desgleichen
Kammer , welches alles Herr Peter Ullenberg
von Elberfeld viele Jahre inne gehabt , diese
bevorstehende Messen anderwänig zu verleh¬
nen , und findet man daselbst nähere Nach¬
richt

Ein wohlgelegenes . Gewölb in der Saal-
gasse ist zu verlehnen ; das nähere ist bey dem
Dgenthümer des Hauses , Herrn Peter Beyn
zuerfahren.

In der Saalgaß Lit. 'M . No . 122. bey der
Hospital -Kirche , ist ein geräumkicher Laden
nebst einer Stube zum logiren , auf zukünf¬
tige Ostermeß 1773 . und fernerhin messend»
lich zu verrniethen , das nähere aber bey dem
Einwohner Herrn Joachim Andreas Sauer
zu vernehmen , gegenwärtige Herbstmesse ist
solcher noch von dem Herrn Johann Arnold
von Clermont in Vals besetzet.

Personen so alkerley suchen^
Eine Jungfer von gefetzten Jahren Refoy-

mirter Religion , welcheallhier noch in Dien¬
sten als Jungfer sicht , sucht Condition bey



chottetien HerrschassteS, mb \t>kb  sich mit
girten Attestatis legitimireu, sie verstehet die
Galanterie-Arbeit und Hanßhaltungs- Ge¬
schaffte.

Es suchet der Herr Landre aus Hessen-
Cassel, etliche Personen mit ihme in seinem
sehr commobett Wiener Wagenê tra Post in
der dritten Woch Messe abzureisen, wmre da¬
mit gedienet, kan sich dey ihme meiden, er
stehet neben dem Römer neben Herrn Cster-
mann.

Ein junger Mensch von so . Jahren Re-
formirtor Religion, welcher schon auf emem
Comptoir gewesen, die Spedition und die da-
bey vorkommende Teutsch und Französische
Correspondentz versehen, auch Rechnen kan,
und Messen frequentirt hat, sucht einen Platz,
es sey in oder ausser der Stadt , oder auch
allenfalls Meßdiensten zu thun, das nähere
ist bey Ausgeber dieses zu erfragen.

Ein hiesiger junper Mensch Evangelischer
Religion, so Rechnen, Schreiben undFrann-
zösisch verstehet, sucht die Handlung zu er¬
lerne«.

Avemllemems.
Asf dem Römerberg bey Earl Behaghel

stadst man  alle Sorten fremder Weine als
BUicmit,  Bourgunder, Champagner, Ea-
oary , Mallaga , Mustate, Eapst, Hrrmi«
tage , Nrrae, Rumm, Frsntz. Braadeweiu
und Perfics, diverstr Qualitäten und Bl eist,
wie auch des feinsten Thee-Hayson, Syrop
de Capilaire, Milchzucker, Pastel.Farbe in
Stäffre» , so grossen und kleimn Kistlern,
schwacher Krette, feine Brüßler kombre Pi»
guet und Taroc-Karten, und der feinste»
Gurcken»Stöpsel, besage feines PceiK. Cou¬
rant . Weniger nicht , hat er bekaunklich
diverse sehr renomirte, von deneu berühmt^
fien DsctoriöuS, Apotöecker und Ehirargis,
such EdynstschmPracriciS, mit vieler Sorg»

fatt utrd Mütze svm Nutzt« ihres NeLenmeru
schen ausgrarbestcke und von vormhmeu
Univ-rfitäkea theils unt-rsirchet, theilS
auch mir Kaysttlichsn, Königlichen»Chue-
und ander» Für^ s pkimlsgirte msdiciat»
fch« LlcaniS in EoWmßion, deren vor»
tkkfljcher' Wü ĉkn̂ge» , au§ einem bey ihn»
gratis zu haben keyrnd«L gedruckten Eara»
logv mit wehreremẑ ersehen srynd.

Nachdeme von denen Englischen Stüssek-
Glassurea, zum öffteren Probetr um Geld
begehret worden, so hat man darüber ange-
fraget, und erlauöniß erhalten, per Lvth
8. kr. von jeder Sorre abzugeben, so wohl
von Linctur, weicher Pommade, als auch
Pulver, welche allsiündlich bey dem Schu¬
machermeister Landerbach können abgeholet
werden, was aber in Stangen ist, kan nicht
vertheilet werden.

Le Sieut  Burlercaux, Marchand & Fabri«
quanc & Paris, tient pour premiere Faire; un
tri« belle Affortiment eil Marchandifes des
Mode« ; du dcrnier goüt , des Coiftum ä I,
Savoyardes& au Z£phire , de« plus nouveaux,
d&äbillez en Efilcz , Brod& & Garniture«
pour les Robes , m£me qualitSs, Mainchettes
& autre* , de trls  beaux parment pour Ies
Robes en Plume 6trangerc, un grand Affor-
timeat de fleurs artificielle , il garni les robes
Er les Domino daus le dernier goüt ; & g§n6»
ralement pour Ia D£coration de Tables , il ä
fes Ouvrieres avec lui , & tient fa Boutique
auRcemera c3t£s de Mr. Moillicr* Marchand
Bijoutier de cette ViHe Nro. jj.

Ein schön Assortiment naturelle spanische
Röhre, hat Johann Georg Fechnrr mit aus
Amstrdam gebracht, welche er um die civille-
fte pvdffen  verkaufst, ist anzutrcssen an dem
Mayn an der Seite des Wassers, in dem 9*
Laden von dem Geist-Pförtgen.



Extnordinairer AnhM No. 78 1772.

Sachen die zu verkauften, sobewes-als
unbeweglich sind, in der Stadt.

Bey dem Rauchhändler Erbach welcher in
-er Steingaß an dem Brunnen wohnhassk
ist , und den Laden am Mayn vor dem Geist»
Pförtgen hat , sind wiederum allerhand wohl-
gemachte Peltzwimren zu verkauffeN, als auch
in derWohnüng , unterschiedene wohl appro-
Hirte Medikamenten und Arcana vor allerley
dienlich nebst deren Beschreibung dabey, um
einen billigen Preiß zu haben, iviedann das
ChymischeW mtzenöhl sich seithero wegen sei¬
ner guten Würcküng fürtresiich recommendirt

at , und der wohttiechende Haupt - und Le.
ensbalsam , wo nur das Glas 24 kr. kostet

aber wegen dem grossen Nutzen und Hertzstär-
«Lenden Geruch weit mehr Werth ist, dieMobe
wird das mchrere lehren.

Personen so allerley suchen.
Ein Mensch welcher feiner Profeßion ci%

Schneider auch mit Frisiren unuugehen weiß
und schon mehr bey Herrschaften gedienet
Hat , suchet wiederum in Dienst zu kommen.

Sachen die verlchren worden.
Sin Original »Loos von der ssten Claß der

6ten Homburger Lotterie No . 41779 -welches
10 . fl . getroffen , mit der Unterschrifft M-
G . Strauß , ist verlohreu , wird also gewar-
ust , solches nicht an sich zu kauffen, weil
niemand als der bekannte Eigenthümer eini¬
gen Gewinn zu hoffen hat.

Frgytag den tKteu dieses Vormittags 9.
Uhr , sotten verschiedeneseidene Stoffe -und

brochirte Atlasse zu D ames -Klei deren, im»
gleichen allerley Sammete zu Herrn-Kleider^
in des geschwornen Ausrufer Herrn Fay
Behaussung auf dem Barfüsser - Plätzgen,
öffentlich versteigert , und dem Meistbie¬
tenden gegen baare Bezahlung überlassen
werden.

Die gerechte und approbirte Englische Zahn-
Tinctur , welches ein besonders Hülsssmittel
gtgen alle Verstopfung des Hauptes , Kopf»
wehe und Flüsse, vertreibet die Zahnschmer»
tzen, durch den blosen Geruch sogleich, jup
grösten Verwunderung , findet sich bey den¬
selben Geschwulst , so liegt sich solcher läng¬
stens in 24 . Stunden , der Geruch tödtek
ebenfalls jdie Würmer in denen Zähnen , wo
aber dieselbe hohl wären , so falle« solche
ohnvermerckt davon aus , das Glasleuz
ä 60 . kr. ferner das Englische Augenwasser,
welches alle Trübigkeit der Augen tvegnimm^
und solche bis ins späteste Alter conservirek,
das Glaslein ü30 kr. und endlich ein ande¬
res Englisches Augenwasser, so ein fürtrefli«
ches Remedinm für entzündende, schwach«
und rümge Augen ist das Gläleins ä 4; kr.
seynd bey Carl Dehaghel auf dem Römer¬
berg in Commrßion gegeben werden.

Ich Unterzeichneter thue hiermit einem
geehrten Publico avertiren , wie das bey. mW
wieder frisch angrkommen, und jederzeit so¬
wohl in - als ausser der Meß zu haben setze?
als £.) extta feine Hamburger Canaster-
Tabac a x fl . 40. kr» 2-. ) Batavia , Tabak



-48 . kr. z.) PtzrtWGpetiö CanasterNo. z.
» 36 kr. 4 . ) feiner Pörtorico Nor 2 . ä 30 kr.
5 ) Porrocico in 1/2. und 1̂ 4. Pfund No . r.
» 24 . tr . Ferrrer ist auch bey mir jederzeit in
Commißwn zu haven i ) das schon genug¬
sam oekanute Hamburgssche , und von Ihro
Römisch Kaystrl. .Nazestar prlvilegirten weis
alsgeldur Le<ensöhl , 2 . ) den vortrestchen
Orientalischen Balsam ; z ) 0r äkou^Urons
grosses Magen - oder hertzstarckende ElcM,
4. ) das aufrichtige und von der Köntgl.
Facultät der !̂ '>ciorcr rn Paris approbrrtes
Haupt - und Glieder Pulver / wovon die ge¬
druckte B schreibung gratis zu habrn sind.

Johann Wilhelm Franck Handels¬
mann , wohnhaft am neuen
Thor Lin C. No . 33.  in Franck«
surr am Mayn.

Ankommende PaffagrerS.

Ihrv Durchs . Fürstin vonPoniatowskyund
Suite.

Herr Graf von Beßing , aus Tyrol.
Heer Graf von Erbach.
Frau Geralrn von Billau aus Hamburg.
Herr General «Lieutenant von Bretiiach . ^
Herr Assesseur Koch von Mayntz,
Herr Büchmann , Negotiant , aus Paris.
Herr Ossermann , Negotiant von Aachen.

' Herr Lorla und Herr Craffurt aus Amster¬
dam.

Herr Amtmann Weisenbruck.
Herr Drei ; von Wetzlar.
Herr Obrist - Wachlmeester von Müller.
Herr Rittmeister von Hahtberg aus Mann¬

heim.
Herr Stengel und Herr van det Fuhr von

dito
Herr Canonicus Kreutznrann von Trier.

Logireu fanrmklich im Röm . Kayser.

Herrffastus , Amtsverwestr und Madame
und Sohn / von Holtzhaassen.

Monsieur de Lemmen , Jurist aus Pader¬
born . ■

Mr . Lupke, aus Osnabrück.
Mr . W estermonn , aus Amtelingen.

Logiren im Gasthauß zum Ritter.
Mr . Alba und Compagyie , kommen aus der

Schwertz , lpg . im rorhen Hauß . .
Herr von Baist , Camm .e.herc von Chur --

Sachsen , kormat von Mannheim ^ log»
im goldenen Löwen.

Herr Mälck., kommt von Gera , log . in der
Stadt Mayutz.

Herr,Graf vvrr Stadian,
HerrHof -Dsuth ^ , und \ '
Herr Mt .tẑ sonuHn ' von MayM , log . 'iatz

Weî li/Schwanen . - r
Herr von Houeck, kommt von Mayntz , log^

im gold . Lorüen. ' '
Herr von .KrWdM Mecklenburg -Sttelitz^

scher Ober . . HÄuptmann , log - im. Mm.
Mfer . 'V.' .»«*. \

Httv ^von RorMWos , Ob .r «.Amtmaün von,
Erbach , log . im weisen Schwanen.

Herr Reg « s.yn ^s/ .Pi,as .d .nx von Gruse,
kommt vvchUsrngeo^ log . in dito.

Hcrr Hau ^tt^ anit Be ; es', kommt von König-
stein , loWÄ Wva ^tzechBpck.' . ' ' ,

Herr LreUtessdNtHM Killerch '.konmrt vvt^
Fncdöerg f> tögk-iik-rotfcf# Ha uß . •

Herr L urenant Seiler -, kommt von Friede
berg , log. im Darmstadrer - Hk f.

Herr Mellmar , Hof - S <cr rurius von Ro»
th irbur . , log . Wr rotbFN Harrst.

Herr vo -»Sü )midt^ ckommt von Langensel»
vvld , log . im weisen Schwanen.

Herr von Benshc M? kommt von Offenbach/»
logirt tu der Roos.

Herr Bielein ' Raty , ^ommt von Darmstadt^
logrrk >m goldenen Löwen.

Herr Müruch , kommt von Gera , log . im
Mamdeerhof . ^ ^ ch



Extraordißäirer AHaM W . 78 - 1772.

Sachen die zu verkauffen, so beweg-ako
mEkwegirch sind,in  der Stadt.

"Eine aute starcke 4'sitzige ReißKutsch samt
Sitz -auf dem Bock , sichet um billigen Preist
zu vekauffen.

Zrr veriehnen m der Stadt.

In dern Ksiochischen Hauß in .den Mayn-
HergaK.LiLJ . No . z r . iss ein vor Fetter wvhl
verwehrtes Gervölb zuverlehnen , und kan
um billigen Zmß , alltäglich bezogen werden,

Personen so allerley suchen.
' . 7M i '" i ■ r ■ , . . *(-v:

Es suchet .Mrgnd eine Gelegenheit" , in
Jompagnie -iHL 24te .n dieses Monats von
Hier nach M -nnhelm zu verreisen.

Es werden i . oder 2 . Personen gesucht,
in der letzten Meßwoche Donnerstags , mit
nach. Äugsiutt ^ zn reisen, und ist dieses bey
Ausgeber zu ertragen . ^

- .^ «N'uMmeökS.': .■

Bw Frarr Wittib Hoppe in der weißen
Adlergaß am' Eck der rochen Creutzgaß in
tzit. F ..N -L. 24. -das .bestellte sich schon lang»
ste.rs -'strübÄtL .rot ^rZahnwasser -ist ein vor »,
trestichcs. ^ ch. u/i, vor .ßV Zabrrbeschwe»
rung , Mu d̂fauleulnd Schaarbock , und wird
durch bestäu^ig^ .. GW rauch völlig aehoü .n ,
so das Zahnflerfch wieder fest macht , ja wo
die Zai ne lost und ledig sind , so wird das
immerwährende .Bluten gestrller«  und der
daraiw entstehende übeke EeruchöesMundes

vollkommen , verbessert alle Zahnschmertzen,
dadurch auf Lebenslang verschwinden , ' die
Zähne werden vom Weinstein gereiniget , und
so weiß als das feinste Elfenbein , überhaupt
widerstehet dieses Wasser allen schädlichen
Zufällen , das Glas 40 . kr. , dw Gebrauch
des Morgens erst den Schleim mit einem
seinen Tüchelgen abgeputzet , alsdann mit
dem Zahnwassrr wohl ausgespühlt , auch ist

, zu haben das vörtreftiche Waschwasser , bey ihr
indem cs sich durch ftinekangst erprobte herrli»
che Würckung ftlbsten das Wort redet , man
befeuchtet ein Tüchelgen , bestreichet alle
Mend bcym Schlaffmgeben das Ange-
sicht , welches Flecken , Hitzpocken , Finnen,
Kupsserunö dergleichen Ungestaltigkeitenhat,
des Morgens mit ein wenig Bohnenblüth-
Wassr abgewaschen , so wird man bald m:t
Verwunderung die erwünschte Würckung
sehen, und durch solchen auch nur dann und
wann gebraucht wird , die Haut des Gesich¬
ts bis ins Alter klar , rein und glatt erhalt
das Gkaßgen kostet zo . fr . ist in - und ausser
der Meß zu haben . '
- . .. 1- 4;..- -- -

Man avertkrt dem geehrten Publico
daß bey Don -inique Simon , Gärtner in
Strasburg wohnhafft vor dem Metzgerthor
zu haben sind , alle Sorten Baumen von
Früchten , wie sie verlangt werden , Hoch»
stämmig w'e auch in Piramiden , wie auch
alle Sorten Samen nnd Zwiebeln.

Le pub'rc <ft avertir qu’dn peut trouve»
ober Dominique Simon , Jardinier & PcpinS-
rtfte iemcurant hör* de la Porte des bouther*
für les Glaces de Strasbourg des MeiiLun eff
differentes Efpeccs Etrangers d’Aibreafröniflf



&imK « ivecleiem «deUmUmu ^ comme  imdru zo. Pfund , in billigstem Preiß j»
avffi jou* Sorte«defemence« tmagmablelc töut verkauffen, ' nähere Nachricht findet man
* un ,utte Prix, kit. F . No. 6.

Bey Herrn Schütz , Sattlermeistrr infranckfurt am Mayn, wohnhaffr in derahrgasse , logirt ein fremdem Favriquant
mit wollenen grünen und rotheu Pferd «oder
Satteldecken , wir auch mit weiß baumwol¬
lenen doppelt gerautene Rockzeug, und wei¬
ten baumwollen Futterfetbsl , wie auch weise
vaumwollene Couverten , zu ein und zwey
Personen , auch nimmt er Bestellung an , wie
ein oder das andere verlangt oder beliebet
Wird , und macht die billigste Prriße.

Fu der hiesigen Löbl. Casten - Amts roten
Lotterie ( welche nur aus einer Classe beste¬
het , und davon die Einrichtung nicht allein
sehr vortheilhafft ist , sondern auch verdarb
aus entsprengende Nutzen zuck Besten noch-
leidender Armen aller drey Relk^ionrn ver¬
wendet wird ) sind gantze ^ fl. 5. zo . fr.
halbe , und quart Loose zu haben , bey

Johann Christoph Lachenwitz,
unter der Eacharinen -Pfott
auf dem Graben.

Beym Ausgang des Metzger . Thors hält
ein Schiff mit Burgunder - Halb und quart
Maas - Boutcillen , nebst Römer , Prob-
Douteillen , Licht - Formen , alles von schö-
nem lauterem Glas und billigem Preiß.

Denen Herren Seidenfabricanteu bienet
jur beliebigen Nachricht , daß noch eine kleine
Partie feiner roher ohngezwirnttr Seiten von

Eine Bücher -Sammlung aus verschiede¬
nen Wisscnschafften , soll an den Meistbie.
tenden verchusst ^ Fest und Ort aber annoch
angezeigt werden . Die Catalogr find bey
den geschwohrnett Ausrüffern , in Lit. F . No.
6 . zu haben.

Msngot , Marchand Frangpi«! donnc avi*
&Mellieurs les Amateurs , qu'il 4 un grand
Alfortiment u’ILltampes fran ôifes & Angloi-
fcs 1 dans tout ce qu’il y a de plus nouveaux,
Piece au Crayon dans Ie goüt du Pattel ÖC
autre , il a un Eftampe intitule : la leckte re
Eipagnole faifant pendant & la Converfiuion
gravfe par ßauverlet & auK I?» adieux de
Caia« , failänt pendant 4 la Ffltniüc ToutC
forres de Müfiquea, i âvoir, Simphonie, Trio«
Sonate & Opera, de tous les ineiücur* auteurs
Francois & Italien. Toutes fortes de petites
piece de Th£ärre broch6e* , le tout au p!u*
jufte prix . II fc tranipoitera darrs toutes lei
maifons, oü on lui fera I’honncur de I’apeller.
II tient fon Magazin dam la Cour du Kreutz-
gang , pr£s de Monfieur Fontaine , Libraire
frangois.

Vermöge ergangenen Hochvenerirlichen
Schöffen - Dccret , soll in der Fayhischen
Wohnung auf dem Barfüsser -Plätzgen , in
letzterer Meßwoch den 2iten dieses Nachmit¬
tags 4 . Uhr , der auf dem Samstagsbcrg ge¬
legene Appoltische Meßladen sub Nro . 50,
öffentlich an den Meistbietenden gegen baare
Bezahlung verkauft und loßgeschlagen wer¬
den.



Excräordinairei Anhang No. i

AVERTISSEMENTS.
AufHochobrigkektliche Erlaubniß, sollen Samstags in berzweyAN Meßw-ch als brftL9ten dieses folgende Weine, ncmlich:

Ein Stück i/z/ger Bodenheimer,
Ein Stück i7Z8ger Schiersteiner,
Drey Stück 17413«: Riedesheimer,
Zwey Zulast dito dito
Ein Stück 17449 er >
Ein Stück 17489er)  kauoenhermer,

„ Ä . <£*« Stück 1748.4er Dussemonder Moselwein,mder Brucknerischen Behaussung zum Gläserischen Hof, allwo denen Herren Liebhabere Lenn-mlichen Lag von 1. bis 2. Uhr Nachmittags, die Proben an den Fässern zu Diensten ste¬hen, durch die geschworne Ausrufer an die Meistbisdende gegen gleich Laare Bezahlung nrConventionsthalerni fl. 2. 24 (t. öffentlich  versteigt werden-

Nachdeme vor einigen Tagen einige SLücker und Lappe« Cotton und Zitz, wie auch ei¬nige seidene Sacktücher, bey einer des Diebstahls verdächtig eingezogenen Französin, als ver-uutthlich gestohlenes Such porgefunveu worden. Als wird solches hierdurch Om  Publrcobekannt gemacht, damit der oder diejenige, so sich hinlänglich zu einem oder dem anb&n
in  legjtimiren im Stande, solches auf unterzogenem Amt in Empfang nehmen können.

Franckfurt den 12. <§ eptembtt 1772,
Officium Examinatorium.

KKL-rZKMl&SS*?J&S«LLMl vm  LKMl SKNk mx
Sachen die zu verkauften, so beweg, als

unbeweglich sind, in der Stadt.
Peter Heinrich Perrelet aus dem Locke in

der Schweiß, csntinuiret die hiesige Messe
zu besuchen, hat alle Sorten von Uhren Re-
petir in Gold und Silber , wie auch Pendu-
len, alles in besten Preißen, logiret bey Herrn
Untzer unter der neuen Krähm.

Pierre licnr / kerrelee du bocke en 8uille,
hinl l c*Riimet  ies Ferre de Francfort für le

Main , & toure Sorte« de banne horlogerie cm
Repetition d'or & d’argcnt, de tri « belle« Pea-
dules Sc Fournitures affortifantes i tr£s jufte
Prix dam la Maifon de Monfieu« Vnz jt  fou*
la Neuen Krachrn.

Joseph Anton Tavola von Straßburg,
hat sein Gewölb gegen dem Braunenfels über,
verkausst extra fein Provencer Sehl , Sar-
tellen, Eapern, Truffolen, Morglen, Po-
merantzen, Citronak, Puder und Starck,
SeulLr de LolsZna und sonsten anderen Jta-



kämfchen WEM , a8 <£ jtttt tuten . billigen
Pr -iß. . £ * ••- ! ^ .< -

Bernard Mainone , Kauffmann von
Straßburg r ivelcher sein Gewölb in Meßzei¬
ten bey Johann Peter Dufay Wittih , aufL
dem Liebfrauenberg hat , ĥat zu verkauffen
allerley Jtalienüche Maaren superfein
Baumöhl d'Aip in Provence , wie auch von
allen Sorten Französische Waaren , in bester
Qualität und zu einem billigen Preis , ver-
kaufft auch ins Groß und Klein für den
Nutzen und Facilitäten des Publici.

Ein Handelsmann mit Freyburger Gra¬
naten , welcher bey Herrn Lind in der iBen-
vergaß anzutreffen , verkaufft aus der .ersten
Hand sowohl von der kleinsten als auch bis
Zur ^ rösten Qualität , um den billigsten
Preiß.
- Es ist Vermahlen wiederum eine schöne
Krosse Partie Spanische Rohr von Amster¬
dam mallhiefiger Meß augekommen , wohk
formte Maar , von geringsten , ' mittelsten
und höchsten Preiß , aufrichtige und gute
Maar , nichts lacguirt noch zusammen ge¬
setzt , wovor der Kaufmann repondirt / auch
wird kein Mensch um i . kr. überfordert und
sind solche z r verkauffen , sowohl im Dü¬
tzend.»als Stüfkweiß im Ga'stbauß zum
goldenen Stern in der Fahrgast , eine Stiege
Hoch- im Ammer Nro . 18. . * ,
- Line noch neue und sehr commode halb-
-edeckte Chaise zu 2. u->d 4. Personen , hat
Herr Löschern Messerschmidt, vorn im Rö¬
mer anzutreffen , um gantzbilligen Preiß,
sn Commrß on zu vcrkaufft-n.
. Eine ansehnliche Partie allerley Kupffer-

stiche, worunter eine Menge Portraits be¬
findlich sind , ist sowohl -zusammen als ver-
theitt , billigen Preises zu verkauffen : das
nähere ist in der Anckergaß Lck. J . Nv . 2101
zu erfragen . ; . ■■

Gebrüder Kapferer von Frenburg im
MLYßgatt , verkauffen alle Sorten feint

Granaten , ihr Logis ist wie gewöhmllch im
Caffee - Haust auf dem Karckt , 2 . Stiegen
hoch No . 12. sie sind daselbstm von Mor¬
gens 7 bis 8. Uhr , Mittags von 12. biS

, halb zwey Uhr anzutreffen , sie offerieren je-
dermannigkich fo ihnen die Ehre gönnen will,
die realeste Bedienung . -

Ein,sehr leicht vierraderiger in Franckreich.
gebartt , Zu zwey auch allenfalls 4 Personell
dienliche Reißcharfe , sichet billigen Preises
zu verkauffen , und kan b±\) dem Sattkermei-
fier Wagner auf der .Zeii besehen werden.

My' 3 -»sasn Peter Faffrl im Blumen«
Ckdotz , rmd schöne Sotten der ächten Hol«

. ländizchey doppelt gefüllte Hyceinken , in
Rslh , Blau und Wkiß, , such alle andere
Plllmenzw ebeln netsi schönstenGraßblum ^n,
Ableger , desglrichrn viel« Gattungen Bln-

' m llahen.
Johannes Schirmer von Herisau in der

Schweiß , fo seither feinen Laden aufdem No.
merberg nächst dem Springbrunnen gehabt,
stehet diese und folgende Messen unter ' der
neuen Krahm , bey Frau Wittib Nolhac und
Compagnie von Hanau , und vcrkauffet alle
Sorten Leinwand , Lautertuch , Mousselins
und Cottons Maare rc. ic.  er versichert feine
Freunde , und alle die so ihn mit  ihrem Zu¬
spruch beehren , aufrichtigste Bedienung und
hilllgsten,Preise . ?,.*•

Johannes Seng logiret in der neuen Grl^
macht bekannt , daß er wiederum von den
feinsten Sorten Granatm vom geringsten bis
zum, höchsten Preis zu verkauffen hat.

Lotichrus in der Buchgaße gegen der Sk.
Leonhards - Kirche über , verkauft aufrichtige
Hamburger Schreibfedern , verschiedene Sor¬
ten , irr sehr billigen Preisen.

Bey Heinrich Herzog , welcher ehemahlen
feinen Laden auf dem Römenberg gehabt-
anjctzo aber aufdem Garküche »platz in Herrn
Brückmanns Behaussung wonbasst ; sind
.feine führende halb Seiderrzeug, als; 6ror d*



Herrschaft gesuchet, bekommt nnm Me»
Lohn.

Sachen die verlohren worden.
Ein junger Pudethund ganz schwarz,

ausser d^n Vodcpfoden auf der Brust ernen
Welsen Flecken , ist Eonutags Vormittags
auf dem Marckt abh «rnden kommen , der
Mederbringer hat ein Tranckeld zu gewarren.

Es ist er» klein Potonefer Hündgen den
raren dieses in der Carpfengaß Lr . I . No.
191 . veriohren gegangen , derjenige so es
wrederblingr bekommt ein Recompenz.

^V « tislsMEO !8.

Auf Hoch - Obrigkeitliche Verordnung,
sollen Montag den ziten  dieses Vormittags

Uhr , in der Falschen Wohuung auf dem
arfüsser - Platzgen , eine Partie Nürnoergrr

Waar - , bestehend in metallene und zmnerne
Kllbpfe , Spiegel , meßü -gerne Vorhang»
Rluge , zinnerne Sackuhren , Siegellack,
Licht-rschrrrn, gewählte B !uMen , Ci .vier,
Sayten , Fingerring , bcknerneRadelbüciyen,
eine Partre französische nrid wutsche Büch -r,
ein nach neu Modenfaroen lücherne Kleid,
ft -dener Parapleu , ein Paar neue Spiegel,
etliche Paar Schuhe , Strümps , weis Ge¬
rat !) , nebst vielen andern Sachen , off .nk-
Üch an den Meistbietenden vertaufft - und
losgcschlageu werden.

Peter Lemonier , Parfumeur , Drstilateur
und Modenhandler in Srraßburg auf dem
P .nadeplatz , hak wie sonst feil e Ni deriüge
in Meßzeiten allhier bey den Herrn Gebrüder
Iohannot in» Löwe neck. Seine Niederlage
bestehet aus .«llerley Modenwaaren , sowohl
in allerley verftrtigtea Butzen, , als in Bän¬
dern , Ztohren , Cmc >ssen, Bronden , Che¬
nillen , Spitzen , Moren , Zephiren, - aller-
by Grössen ; eben so auch in neuen Män¬
teln mW Stauchen , auf der so genuumm

bzaattschenAkt , Ha «schuhe,r aus Grenoble,
Blois , Eisenach , Berlin , Dannemarck,
Thurm und andere Englischen Seiffen-
Rasierpulver , Liqueurs und Sirops von
allerley Gattungen , Arack und Rhum aus
Batavia . Das wahre Phahburger Kern-
Waffen, wre auch den aufrichtigen Pferfchirrg-
We -n , allerley Provencer Pomaden m\b
wohlnecl-enden Wassern , Teichen ( pa s , )
um die Hände zu säubern , Guzckrcker und
Saler - Ticherr il l, reine , um sich ohne
Wasser zu waschen , Nctzengam und Na¬
deln , Mit den dazu bestimmten Namen ,
das rvahre Cöllnisch und Carmer - Wasser,
Englischer Taffet , allerley Plaken und Se-
rathen zum Nachtlssche und vergoldeten
Na .ckn zu Haußneräthea , all« nöthige
Punsch - Girat en , und der neue erfun¬
dene Sasst , um sich auf der Stelle,
wenn man es verlanget , Punsch zu zu berei¬
ten , den ünv 'rfälschren Taback * la Darr»
phine des Herrn Dupe und Caire zu Straß-
burg , Gefundhits -und Waniller -Chocokade,
allerley Gattungen Essenzen nnd Spiritus,
das wahre Schweitzerisiche Langenbrücher
Krrschenwasser , Papillotten , Dragees^
Devisen , Tabletten mrd Pasirllag "s aus
Verdun , marinirten Türckrschcn Wcitzen,
Pariser Senfft und Eßig , sowohl zum Tische,
als zur Toilette und Baden , allerley Wachs¬
und Nantziger Lichter, von aller Grössen,
Löten -Plllver , allerley Gattungen ohne und
mit Geruch , verfertigte und nicht verfertigte
Pariser Schuhen , die aufrichtige Schö nheits-
Milch ( lrnr des appas, ) rothen Eßig , und
Eß -g von allerley Arttn uyd Eigenschafften
endlich eme betrachtlrchi' Menge allerley ande¬
ren zur- Mode , Gesundheit , Zierath , Sau¬
berkeit rc. gehörigen Sachen, ^deren Beschrei¬
bung zu wntläufftig ftim würde . Derselbe
nimmt  uch kür,Hauß »rmd Kirchen -Geräh«
den , Stoffen w. Commißion an , die er mit
der gröstcn Aufurerchsamkeit und zmn voll»



konmreirstek Vergnügen der Zntcrcff-ntcu
allezeit verrichtet Hat.

Dey dem Collecteur Lemle Schuster, wohn-
hasst allhier m der Jttdengaß No. 176. sindzu Haben Kaufloose zur 6ten HomburgerLotterie 6ten und letzten Classe, welche denr4ten dieses gezogen worden und den 2otendieses die erste Listehier ankommen/ das
gantze Loos i 8 fl. und ein halb Loos 4 st.womit zu gewinnen ist folgende Pruste ioooa.st. 8000. 6000. 4000. 2Ooo. benebst vieleMittel Dreiste, das aücrgeringsis ist 9. st.Reichsgeid.

AVIS.
Le Sieur Pierre Lemonier, Parfumeur,

Dißillatcur & Marchand de Mode* , für IaPlace d4Arme* ä Strasbourg, timt connue k1’oTdinaire fon Magazin pendanc le priemeFoire eher Meflicuis Jcs Freres Johannot auloewenecfr; Son Affortiment confdte en tou-
tes efpeces de Marchandifes de Modes, tarn enouvrage , faits qü’en Pi&es, Kubans, Gares,Carcaffes, Blondes, Chenilles, Dentelles Moi¬res , Ziphirs de teures Grofleurs; de meine
que les Nouveaux Manteaux & Manchons&1a Czarienne; Gand« de Grenoble de Bleis,d’Eifenach, de Berlin, de Dannemarck, deTurin 6c autres; Poudre de Sa von d’Aagle-terre pour Ja Barbe, Liqueurs & Siropi detoutes Efpeces, Rack Le Rhum de Ratavia, Ia

Veaye.Eau deNoycau de Phdsbourg , de me¬ine que le veritablc Vin de Peches ; toutesSortcs de Pomades de Provence , Eaux d’o»
deur quelconques ; Pate* ä Blanchirlesmains,Pates de Guzdick & Pate ä la Reine pour 1«.ver fans fcau ; Fil -6c Aiguiüe 4 Fiile & Me¬
tiers nouveaux pour cet Uiage ; la vraye Eaude Coiogfie Le des Cartnej , jTaft'eus ct’Angle-tefre , Atfortiment d’uftenciles pour faire lePeudch , & le nouvel fc'xtrait pout s’en Pro-eurer iüir Je Chatnp. Le verkable Tabac t la-
Dauphine , des Sieurs Dup£ Le Caire de Stras¬bourg , Chocolat de Sank; & & la Vanille,EfTence& Ffprits de toutes Efpeces , la vrayeK.irfcb\v<sffer de Langenbruch en SuHTe, Pa-pilotes drag£e*, Devifes , Tablette * , Liqueurs& i-dlülages de Verdun , Bied de Tufquie
marines , Moutardes 6c Vinaigres da Paris,tanc pour la Table » la Toilette que les Baius,Eougie de toutes Efpeces, Chandelles de Nancyde toutes groffeurs , Poudre ä poudrer de tpu.tes Efpecesä Odeur & fans Odeur . Souliers deParis faits & non faits , le viaye Lsit des apas,
Beaume de v/e , Vinaigre de Rouge & autresVinaigres de Proprict £s. Pläteaux , Criftesux& Decorctions pour les Deferts , Cloux doi £s
pour mcublcs. Ainfi qu’une infinit ^ d’Artick*dont le dltail feroit trop long . Le tour äjuKe piix . II prendra sufli des Gommifltons
pour meubler Etoike; , Vaifelles Lee. qu’il cy.€-cutera avec Ja plus fcrupuleufe attention , fit .Ala iatisfadlion des xxrnimettants.

Pro Nota..
Dienst und BefLrderung sowohl derer fremden Herren Rsufleaten, al« anthsonsten seSermännOich, werden vre Arag-rmd Anzeigs rracknchtsnin tonen bevöenZr0tn rNesi "Wochen wöchemlrch dreymsi, als Dienstags - Donnerstags und SamSo».Vormittags ausgegeben. Es haben also diesenige, so crrvrs hinein Drucken wd?»wollen, ihre Austäys srs Tages vorher/ und zwar längstens bis L7achmittact« 1 Uh*beliebig (UirMyiaen, sonsten, wann fle 5« Abendzeit kommen, da die ttaebridnt**Prost, übergeben werden muss/ sogern man«rch woüre, chncn nichtmehr willfahrt
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